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Oer Kampf um das Reichsschulgesetz .

Oer Auftakt im Reichstag.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

W . Pf . Berlin . 18 . Oktober .
In der Wandelhalle duftet es noch nach frischem

Grün . Lorbeerbäume decken die weißen Wände
der runden Halle . Die beiden Nischen neben
dem Eingang zum Sitzungssaal sind mit präch¬
tigen Blumen - Arrangements geschmückt . Ein
festlicher Rahmen für die Aufstellung der Büsten
der beiden Reichspräsidenten . In der runden
Nische ans der linken Seite des Portals zur
großen Freitreppe nach dem Königsplatz , den
verständnislose Äilderstürmerei in einen „Platz
der Republik " umgestaltet hat , steht aus hohem
Sockel die Büste Hindenburgs . Dieses von
Professor S ch a r s f - Berlin geschaffene Werk
findet , von künstlerischem Standpunkt aus be-
trachtet , nicht allgemeinen Beifall . In der rech-
ten Nische steht die Büste E b e r t s , von der
Hand Prosessor B r e e k e r s - München . Dieses
Werk gibt lebendig und deutlich die Züge des
ersten Reichspräsidenten wieder und gefällt weit
eher als die Büste Hindenburgs . Heute mittag
hatte in einem kurzen feierlichen Akt der
Reichstagspräsident Lobe die Büsten in die Ob -
Mt des hohen Hauses übernommen .
. Als die Glocke zum Beginn der Sitzung ruft .
Ist die feierliche Stimmung verflogen . Sofort
tfößt die Opposition vor . Die Sozialdemokraten
wiederholen ihren schon heute vom Aeltestenrat
abgelehnten Antrag , das Reichsschulgesetz von
der Tagesordnung abzusetzen und dafür in die
Beratung der sozialdemokratischen Jnterpella -
tion über den mitteldeutschen Bergarbeiterstreik
einzutreten . Es entspinnt sich eine lebhafte Ge -
kchäftsordnungsdebatte , die über eine Stunde
dauert . Schließlich greift Graf Westarp ein
Und beantragt Ablehnung des sozialdemokrati -
schen Antrags . Dieser wird dann auch gegen
die Stimmen der Demokraten , Sozialdemokra -
ten und Kommunisten abgelehnt . : j.

Nun erhebt sich auf seinem Platz au der Mi¬
nisterbank die schlanke Gestalt des Innenmini¬
sters v . Kendel ! . Mit Wärme verteidigt er
den Entwurf des Kabinetts . Er weist auf die
Unterschied « der früheren Schulgesetzentwürfe
An und kommt zu dem Ergebnis , daß die Vor -
lag « der Regierung nicht verfassungsändernd
sei . Im einzelnen gibt er die bereits bekannten
Gründe für die Gestaltung seines Entwurfes
wieder . Er erklärte , daß der vorliegende Ent °
Wurf einheitlich von der Reichsregierung ein -
gebracht ist. In diesem Zusammenhang muß
daraus hingewiesen werden ,

daß die beide « volksparteilichen Minister
bekanntlich gegen einzelne Teile des Ent -
wnrses , namentlich gegen die Bestimmung
über die Simnltanfchulen der fiidwcftdeut -
schen Länder Verwahrung eingelegt habe » .

Nach der Rede des Innenministers wurde so-
fort in die Aussprache eingetreten . Als
erster Redner sprach der sozialdemokratische
Abg . Schreck . Er begründete ausführlich die
ablehnende Haltung der Sozialdemokraten und
forderte die Vormachtstellung der weltlichen
Schule . Nach den Oppositionsrednern sprachen
der Zentrumsabgeordnete Rheinländer und
der Deutschnationale Mumm , die beide der
Vorlage ihre Zustimmung gaben . lReichstags -
bericht siehe Seite 15. Red .)

Die Volkspartei besteht auf Erhal-
tung 0er Gimultanschu' e.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

W . Pf . Berlin . 18. Oktober .
Vor und nach der Plenarsitzung traten die

einzelnen Fraktionen zu Sitzungen zusammen .
Beschlüsse wurden in keiner dieser Fraktions -
beratungen gefaßt , nachdem die Regieru 'tgS -
Parteien im Aeltestenrat den weiteren Arbeits -
vlan des Reichstages bereits festgelegt hatten .
Man will auf jeden Fall , wie ursprünglich beab -
sichtigt , am Samstag die T a g u n g b c -
enden . Diese Zeitbegrenzung läßt sich auch
durchaus ermöglichen . Für das Schulgeietz
kann man unter Umständen drei Tage anietze » ,
da die Parteien alle das Bedürfnis haben , in
langen Erklärungen zu dem Entwurf « tellnng
Zu nehmen .

Die Abgabe einer gemeinsamen Erklärung
ist auch von der Deutschen Volkspartei ab-

gelehnt worden .
Das Zentrum hat den Wunsch , zwei Redner

vorzuschicken . Aus all dem ergibt sich die Not -
wendigkcit . die erste Lesung aus 3 Tage auszu -
dehnen , also auf Dienstag . Mittwoch und Don -
nerstag . Der Freitag würde dann für die erste
Lesung des B e ^ m t e n b e s o l d u n g s g e -
s e tz e s zur Verfügung stehen . Die Sozial -
demokraten haben bekanntlich eine I n t e r p e l-

lation über den Bergarbeiter streik
eingebracht . Falls sie sich mit einer eintägigen
Aussprache begnügen , könnte dieser Gegenstand
am Samstag erledigt werden .

Das Liqnidationsschädengcsetz wird den
Reichstag voraussichtlich dann i« dieser

Zwischentagung nicht mehr beschäftigen .

In der Aussprache über die Besoldungsvor -
läge werden sich die Regierungsparteien mög¬
licherweise aus die Abgabe einer gemeinsamen
Erklärung beschränken , da sie der Ansicht sind ,
daß die Hauptarbeit hier in den Ilusschüssen ge-
leistet werden muß . Die Koalitionsparteien
haben jedoch in dieser Frage noch nichts definiti -
ves beschlossen . In den Besprechungen , die be-
reits stattgesunden haben , ist festgestellt wo . den ,
daß das Reichskabinett einstimmig den Be -
schlnß gefaßt hat , den Finanzausgleich nicht
abzuändern . Die Nachricht , daß der Reichspost -
minister dagegen gestimmt hat , dürste demnach
unzutreffend fein .

Bei der Entscheidung über das Reichsschul -
gesetz wird es wahrscheinlich aus die Hal -
tung der Deutschen Volkspartei an -
kommen . Di « Fraktion hat in ihrer heutigen
Sitzung , an der anch Vertreter aus den
Simultanschulländern teilnahmen , den
Abg . Geheimrat Runkel zum Redner be-
stimmt . Die Fraktion will damit dokumentie -
ren , daß sie an ihrer bewährten Schul -
Politik durchaus f « st hält . Die Aus -
sührungen , die der Abg . Runkel zu machen be-
absichtigt , werden bei aller sachlichen Entschieden -
heit doch von dem Bestreben geleitet sein , eine
Verständigung über das Reichsschulgesetz
nicht von vornherein unmöglich zu
machen . Man geht allerdings davon aus ,

daß die Forderungen der Deutschen Volks -
Partei ihre Würdigung finden müssen .

Es handelt sich dabei zunächst um die Stel -
lung der Gemeinschaftsschule . Hier vertritt die
Deutsche Volkspartei den Standpunkt , daß auch
der 1. Abs . des Art . 146 der Reichsverfassuug
mit in den Entwurf einbezogen d . h . daß anch
die Stellung der Gemein schasts -
schule b e st i m m t werden muß . Nach
Ansicht der Deutschen Volkspartei ist die G e -
meinschastsschule die Regelschule .
Dementsprechend wird gefordert werden , daß
diejenigen Schule » , die keinen einheitlichen
konfessionellen Charakter haben , als Gemein -
schaftschulen gelten müssen . Ebenso sollen Neu -
grllndungen als Gemeinschaftsschulen ins Le -
ben treten .

Die Simultanschule soll erhalte « bleibe « .
Eine Sperrfrist genügt der Dentchcn Volks -

pärtei nicht .
In der Frage der Neubildung von Schufen

wird verlangt , daß der Stand des Schulwesens
nickt durch Sonderschulen herabgesetzt werden
darf . Damit soll der Zersplitterung des Schul -
wesens ein Riegel vorgeschoben werden . In der
Frage der Schulaufsicht hält die Deutsche Volks -
parte ! an der fachmännischen Schulaus -
ficht fest , wobei kür zulässig erachtet wird , daß
die obersten Vertreter der Kirchenbehörden in
den Religionsunterricht Einsicht nehmen .

Die übrigen Regierungsparteien sind sich bar -
über klar , daß die Entscheidung über das Reichs »
schulgesetz bei der Deutschen Volkspartei liegt .
Die Deutsche Volkspartei ist überzeugt , baß sie
von einer eventuellen Ablehnung des Sckul -
gesetzes durchaus nichts zu fürchten hat . Vor -
läufig rechnet man jedoch noch damit , daß die
Regierungsparteien zu einer Einigung über das
Reichsfchulgesetz kommen werden .

Eine Sitzung des Reichskabinetts.
WTB . Berlin . 18. Okt.

Das Reichskabinett hielt heute nachmittag im
Reichstage eine Ministerbesprechung ab , an die
sich ein « Kabin « ttssitznna anschloß , die bis geeen
H8 Uhr dauerte .

Wie das WTB . aus parlamentarischen Kreisen
erfährt , dienten die Beratungen ausschließlich
wirtschaftlichen und finanziellen Fragen und an -
deren lausenden Angelegenheiten , so z . B . der
Saargäng erfrage . Mit dem Schulge -
setz hat sich das Kabinett noch nicht weiter be-
schästigt , da die Entscheidung zunächst bei den
Fraktionen der Regierungsparteien liegt .
Ebenso hat das Kabinett zum Kohle narbei -
t e r st r e i k in Mitteldeutschland noch nicht Stel -
lung geuommen . Es dürfte vielmehr zunächst
den Erfolg der Schlichtungsverhandlungen ab -
warten , die für Donnerstag vormittag eilige -
setzt sind . Die Besetzung des Botschafter -
p o st e ns in W a f h i n g t o n wird Voraussicht -
lich in den allernächsten Tagen entschieden
werden .

Donnerstag Gchlichtungsverhand-
lungen im Vraunkohlenstreik .

WTB . Berlin . 18 . Okt.
Zur Fortsetzung des Einigungs - und Schlich -

tuugsversahren im Lohnstreit im mitteldeutschen
Braunkohlenbergbau ha ° der Schlichter die Pai -
teien auf Donnerstag , den 20 . Oktober
nach Berlin geladen .

Verschärfung des Streiks.
WTB . Halle . 18. Okt .

Der Streik im mitteldeutschen Braunkohlen¬
bergbau hat dadurch «ine Verschärfung erfahren ,
daß nach Mitteilung der Zentralleitung zum
größten Teil diejenigen Leute , die sonst noch
eingefahren sind , ihre Arbeit heute nicht mehr
aufgenommen haben . Mit ganz wenigen Aus -
nahmen werden heute nur noch die von den Ge -
Merkschaften zugelassenen Notstandsarbei -
t en verrichtet .

Ein Sabotageakt .
Senstenbnrg , 18 Okt . Wie die ,L ?lse Berg -

werks - A .- G . mitteilt , ist heute nachmittag ein
Sabotageakt vermittels Handgranaten
aus ihre Grubenanschlußbahn nach Groß - R Äschen
verübt worden . Da der Anschlag rechtzeitig
entdeckt wurde , ist keinerlei Schaden angerichtet
worden . Die Ilse Bcrgwerk -A .- G . hat heute
nachmittag dem Reichsministerium des Innern ,
dem Regierungspräsidenten und dem Land rat
den Anschlag zur Kenntnis gebracht . Wie die
Verwaltung der Ilse weiter mitteilt , häufen
sich die Terrorakte Streikender geqen Ar -
beitswillig « .

tSiehe auch Seite 2.)

General Heye in Washington .
lEig . Kabeldicnft des „Karlsruher Tagblattes " .)

Washington , 18 . Okt . lUnited Preß .)
Der Chef der deutschen Heeresleitung , Gene -

ral Heye , traf heute morgen von Neunork
kommend hier ein und stattete noch am Vormit -
tag dem Kriegsiekretär Davis und dem Chef
des Generalstabes . General Summerall ,
einen Besuch ab . Nachmittags sprach er in Ve -
gleitung des deutschen Geschäftsträgers bei Prä -
sident Coolidge vor . mit dem er eine zehn
Minuten lange Unterredung hatte .

WTB . Nenyork . 18. Okt
General Heye gab Vertretern der amerikani -

schen Presse über die Frage „Ist Deutschland
entwaffnet ? " die Antwort : Sie wissen alle , in
welchem Ausmaß der Vertrag von Versailles
eine Entwaffnung Deutschlands festgelegt hat
und daß die Interalliierte Kommif -
f i o n in den letzten sieben Jahren die Durch -
führuug dieser Vertragsbestimmungen über -
wacht hat .

Die Tatsache , daß diese Kontrollkommission
nach dem in Genf im letzten Dezember getroffc -
nen Uebereinkommen ausgelöst ist . ist ein hin -
reichender Beweis dafür , baß die Entwafs -
nung vollständig durchgeführt wor -
den ist . Auf die Frage : „Wie ist Ihr jetziges
Heer ? " antwortete General Heye : ..Die Reicks -
wehr ist eine kleine aber gut geschulte Arme «
für rein defensive Zwecke . Sie ist weder groß
genug , noch entprechend ausgerüstet , sie besitzt
weder Tanks noch schwere Artillerie , noch
Marineslugzeuge , um der Heeresmacht irgend
einer der europäischen Großmächte entgegen -
zutreten ".

Auf die Frage „Ist es denn wahr , daß
Deutschland im Geheimen rüstet und gibt es
eine schwarze Reichswehr ? " antwortete Ge -
neral Heye : „Die Behauptung , daß Deutschland
im Geheimen rüste ist ebenso unsinnig
wie unbegründet . Die deutsche Regie -
rung hat weder die Absicht noch ist sie faktisch
in der Lage ein geheimes Anshebnngs - und
Bewaffnungssystem durchzuführen ."

Die Lungenpest in der Mongolei .
Paris , 18. Ott . Nach einer Meldung ans

Charbin wird eine Zunahme der Luugeupest in
der inneren Mongolei gemeldet . Der Tod tritt
gewöhnlich 20 bis 30 Stunden nach Auftreten
der ersten KrankheitSsymptome aus . Mehr als
IM Fälle werden bereits festgestellt . Die
Kälte und die Weigerung der Bewohner aus
Furcht vor Ansteckung , die Leichen zu begraben ,
lassen die Epidemie immer stärker um sich
greisen .

Gtraßburg und Kehl.
Von

Dr . Hans Bomhofs .
In den letzten Monaten haben sich die elsässi -

schen und französischen Rheinseitenkanalsreunde ,
deren Vorhaben an dieser Stelle schon mehrmals
ausführlich dargelegt worden ist , auf einen
neuen Propagandastoff zur Durchführung ihrer
Pläne gestürzt . Es handelt sich hier um die
Behauptung , daß die deutsche Regierung die
Entwicklung des Straßburger Hafens in
der Zeit vor dem Krieg absichtlich niedergehalten
hätte und zwar zugunsten der zu diesem Zweck
neugeschaffenen Kehler Hafenanlagen . Wer
die Regsamkeit der französischen Propaganda -
stellen kennt , der weiß , mit welchen Mitteln
und mit welchem Nachdruck derartige Tendenz -
Meldungen Verbreitung finden . Nicht uur
Lokalblätter , nein Zeitungen vom Range des
„Temps " und „Matin " bis herunter zu den
elsässischen Provinzblättern greisen diese Nach -
richt aus, ' ja das „Journal de l ' Est " bringt sogar
eine kostspielige Sondernummer über Straßburg
und die Rheinschiffahrt , in der kein geringerer
als der französisch '' Arbeitsminister T a r d i e u ,
einer der feurigsten Verfechter des elsässischen
Kanalprojektes und darum lieb Kind bei den
Industriellen des Elsasses diese Behauptungen
zu beweisen versucht . Da darf natürlich auch
der Straßburger Maire , der frühere sozialistische
Reichstagsabgeordnete P e i r o t e s , nicht zu¬
rückstehen und muß seinerseits die angeblichen
Kämpfe schildern , die die Elsässer „au temps de
l' annexion allemande " zu bestehen hatten , UM
ihren Stratzburger Hasen auszubauen . So' chreibt wenigstens der „Tempö "

, dem Peirotes
anläßlich der Einweihung des neuen Petroleum -
Hafens von Straßburg eine Unterredung ge-
währt hatte , unter der erfreulichen — wir sind
gar keine Neidhammel , sondern wollen nur
unser Recht — Ueberschrist : „Le port de Stras »
bourg grandit sans arret !"

Und wer ist an den Kämpfen Schuld ? Die
Deutschen und Kehl . Nun , Herr Peirotes hat
ganz seiner sonstigen Gewohnheit entsprechend
Licht und Schatten sehr zugunsten der Franzosen
verteilt und , wenn man bedenkt , baß er seit
ihrem Einzug in Straßburg dieser Stadt als
Maire vorsteht , sich auch nicht ganz vergessen .
Vielleicht schadet es da gar nichts , in großen
Zügen zu zeigen , wo eigentlich die sitzen , denen
Straßburg seine Entwicklung zum Großschiff -' ahrtshafen verdankt .

Es gab eine Zeit , da als Endhafen der Rhein -
fchiffahrt Mannheim galt . In jenen Jahren
( also vor der verdienstvollen Stromregulierung
der Rheinstrecke Sondernheim —Straßburg )
zeigte der Straßburger Hafen mitunter ein ganz
trostloses Bild . Kein Schiff konnte in d « t Mo¬
naten , die ungenügende Fahrwaffertiese brachten ,den Hafen erreichen . Sofort mit Beginn der
Regulierung änderte sich das Und wessen Jni -
tiative ist diese zu verdanken ? Vielleicht erinnert
man sich im Elsaß noch daran , daß bereits in
den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts
c-er badische Oberst und Oberbaudirektor I . G .
T u l l a in verschiedenen Denkschriften . der
bayerischen und französischen Regierung den
Vorschlag einer gemeinsam auszuführenden
Korrektion des Rheins entlang der badischen
Grenze gemacht hat . Wer aber hinderte es , daß
diese Stromverbesserung nicht auch außerhalb
der badisch -psälzischen Stromstrecke zur Durch -
sührung kam ? Niemand anders als di «
französische Regierung selb st . die
schon damals auf ihre Kanalprojekte versessen
war . Dennoch kamen Straßburg die in Ver ->
lauf der Ausführung des Tullafchen Planes
vorgenommenen Arbeiten zugute : denn in ben
drei Jahrzehnten bis 1870 wirkte sich die Regu -
lierung der obengenannten Strecke auch auf die
Wasserführung unterhalb Straßburgs aus , so
daß sogar Schleppzüge und Rheindampser , was
früher unmöglich gewesen wäre , bis Straßburg
passieren konnten .

Gerade bei dieser Gelegenheit sei also daraus
hingewiesen , wie heuchlerisch die frau -
zöfifchen Vorwürfe Baden gegen »
ü b er find . Hatte denn Baden damals ein
Interesse daran , Mannheim als Endpunkt der
Rheinschiffahrt aufzugeben ? Nein ! Aber die
Verantwortlichen in Karlsruhe sagten sich eine
Weiterführung der Schiffahrt über Mannheimhinaus brmat andern und auch uns Segen . Wierecht s- e mit ihrer wettblickenden Ansicht hatten ,6 Stand des Mannheimer
f <y e" 8' lDaran ändert auch nichts die Tatsache ,daß es damals in Mannheim Leute gab . die eine

Mannheim gehende Korrektion
nicht wünschten .)

Und wieder war es ein Baden er , Oberbau -
oirektor Max Honsell . der im Winter 1890
durch seine : '. Entwurf für die Herstellung eines
Niederwasserbettes lRheinregulierung ) den An -
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stoß zur Weiterverfolgung des alten Zieles , der
Schiffbarmachung der Rheinstrecke bis Straß -
bürg , gab . Wenn sein Plan erst lange Jahre
später zur Ausführung kam , so liegt die Schuld
nicht an ihm und Baden , sondern an denen , Sie
das von dem elsässischen Wasserbaudirektor
Willgerodt ausgearbeitete Kanalprojekt
leinen Seitenkanal von Ludwigshafen bis
Straßburg ) propagierten .

Mit Beginn der Durchführung der Regulie -
rung im Jahre 1907 begann Straßburg erst
zum Rheinhafen zu werden , eine Tatsache , die
früher hätte eintreten können , wenn man
sich nichtl6Jahre und länger gegen
den badischen Plan gesperrt hätte .
Nachstehende Tabelle vermag besser als alle
Worte zu zeigen , welchen Aufschwung der
Straßburger Hafen nahm , und zwar zu einer
Zeit , als die „Deutschen " nach Angaben des
französischen Propagandadienstes versuchten ,
durch einen Ausbau des Kehler Hafens den von
Straßburg völlig auszuschalten bezw . wenig -

stens beiseite zu schieben .
Jahr Straßburger Gesamtrheinverkehr
1906 685 389 Tonnen
1909 1 012 302
1912 1 668 579
1913 1 988 310

Die ungeheure Verkehrsentwicklung beweist
doch ganz deutlich , wie ungerechtfertigt die Vor -
würfe sind^ als habe Deutschland die Regulie -
rung der Strecke Straßburg —Sondernheim er¬
schwert und den Ausbau des Straßburger Ha -
fens verhindert . Diese Tatsachen halten aber
den französischen Arbeitsminister T a r d i e u
nicht davon ab, auch weiterhin das Gegenteil zu
behaupten . In einem Artikel „Strasbourg et le
Rhin" (Sondernummer des Straßburger „Jour¬
nal de l ' Est" vom 6 . März 1927) weist er wieder
darauf hin , daß das Deutsche Reich den Straß -
burger Hafen dem Hafen von Kehl geopfert
habe . Und weiter vergleicht er den Gesamt -
rheiqverkehr im Hafen von Straßburg der
Jahre 1913, 1922 und 1926 , um zu beweisen , wie
ungeheuer der Hafen von Straßburg durch das
Deutsche Reich vernachlässigt worden ist. Tai -
dieu gibt zunächst zu , daß erst das Jahr 1922
die Verkehrsziffer von 1913 erreichte , um aber
dann jubelnd zu verkünden , daß im Jahre 1926
die Höhe von 3 578 000 Tonnen erreicht worden
sei . Also fast das Doppelte von 1913 . Damit
scheint für ihn erwiesen , daß die Entwicklung des
.Hafens von Kehl durch die Deutschen gehemmt
wurde . Man stimmt ihm drüben kritiklos zu ,
ohne zu bedenken , daß ein großer Teil der zu -
letzt genannten Mengenziffer für 1926 auf die
sogenannte Hafenzone B entfällt . Und
was ist daSI Nichts anderes als der Hafen von
Kehl , der nach Artikel 65 des Versailler Ver -
trags auf eine bestimmte Anzahl Jahr « mit dem
Hafen von Straßburg zu einer Betrteb5 "' " heit
verbunden wurde .

So streut man den Lesern Sand in die Auqen
und erreicht den Zweck , Baden zum bösen
Nachbarn zu stempeln .

Aber damit schafft man die Tatsache nicht aus
der Welt , daß Straßburg als Hafenstadt heute
noch keine allzugroße Bedeutung hätte , wenn
nicht eben jene so oft geschmähte frühere reichs -
ländische Regierung es gegen den hartnäckigen
Widerstand einflußreicher eingesessener els . Wirt -
fch « ftskreife und auch Parlamentarier doch durch-
gesetzt hätte , sich an der Ausführung des Honfell -
schen Planes zu beteiligen . Es mutet einen da-
her seltsam an , wenn Männer wie Tardieu und
vor allem Peirotes , die die Sachlage kennen
müssen , sich dazu hergeben , derartige Ver -
drehungen auf Kosten der Wahrheit zu m " ^ en .

Wenn die französische Propaganda schließlich
das als Benachteiligung für Straßburg ansieht ,
daß Baden in Kehl einen eigenen Hafen ge -
schaffen hat , so wird kein ernst zu nehmender
Mensch diese Vorwürfe für stichhaltig aner -
kennen . Baden verlor den Hafen von Mann -
heim als Endhafen ? konnte man es ihm daher
übel nehmen , wenn es in Wahrung gewichtiger
Interessen seines eigenen Landes versuchte ,
durch Gründung eines eigenen Hafens seinen

Eisenbahnen an dem neuen Endpunkt der Groß -
schiffahrt einen bestimmten Anteil am Um -
schlagsgut zu sichern ? Wettbewerb wird immer
sein ? mit dem müssen sich auch die Straßburger
Industriellen abfinden , wenn im nächsten Jahr
der Kehler Hafen wieder in deutsche Verwaltung
genommen wird .

Die Katholiken des Elsas; fordern deutschen
Sprachunterricht .

Straßburg , 18. Okt . Der elsässischc Katho¬
likenbund hat in den letzten Tagen in Schlett »
stadt einen Katholikentag abgehalten , der am
Sonntag in großen Massenversammlungen
seinen Höhepunkt und Abschluß fand . Unter
den Beschlüssen ist der wichtigste derjenige über
die Schulfrage , der die alten konfessionellen
Forderungen über den Aufbau der Volksschule
wiederholt die Koudukation verwirft , konfessio -
nelle Klassen an interkonfessionellen Schulen
und konfessionell « Schulbücher fordert . Außer¬
dem wird auch di« Forderung des deutschen
Sprachunterrichtes vom ersten Schuljahr ab
wiederholt .

Die Lage im mitteldeutschen
Bergarbeiterstreik.

TU . Halle . 13. Okt .
Der Braunkohlen -'Grubenverein veröffentlicht

zur Streiklage eine Mitteilung , in der es beißt :
Im Gebiet des mitteldeutschen Braunkohlen -
syndikaies betrug der Versand am ersten Streik -
tag 40 Prozent des Normalversan -
des . Indem Niederlausitzer Revier
bezifferte sich die Produktion am ersten streik -
tag auf 60 Prozent der Normalproduktwn .

Der Terror von Werkfremden macht
sich in sämtlichen Revieren nach wie vor in aller
Schärfe geltend . Im Niederlausitzer Revier wa -
ren am ersten Tage bereits 25 protokollarisch
festgelegte Fälle von tätlichen Angriffen zu ver -
zeichnen . Die Regierung hat bis zur Stunde
noch für keinen ausreichenden Schutz der Ar -
beitswilligen aesorgt .

Besonders viel Klagen über den mangelnden
Schutz der Arbeitswilligen wenden aus Thürin -
gen und Anhalt gemeldet . Wo sich der Terror
nicht in dem Umfange auswirken könne , sei ein
Abflauen der Streiklage festzustellen .
So werde aus dem Revier Frankfurt an
der Oder gemeldet , daß die Arbeitswilligen der
Grube Finkenhecrd heute 37 Prozent betragen ,
während es gestern 18 Prozent waren . Die
Grube ..Emma " desselben Reviers hat heute
39 Prozent Arbeitswillige gegenüber S7 Proz .
am ersten Streiktape .

In der Lausitz sind die Werke im Westen
des Reviers vollbeschäftigt . In der Wel -
zower Gegend sind die Gruben der Eintracht -
und der Kauscher -Werke . nahezu voll im Betrieb .

Ebenso werden die Gruben auf schlesi -
s ch e m Gebiet voll ober nahezu voll betrie -
ben. ?*m Salleschen Revier sind die Gru -
ben „Elise " und „Pauline " der I . G . Farben -
industrie voll in Betrieb . Aus der Grube „Otto "
hat di« Zahl der Arbeitenden gegen gestern ein «
geringe Verminderung erfahren . Aus dem
Beunaer Kohlenwerk der Deutschen Erdöl -A .-G .
arbeiten heute 68 Prozent der Belegschaft . Bei
den M i ch e l w e r k e n bat ein geringer Rück-
gang der Arbeitswilligen infolge des starken
Terrors stattgefunden . Die Gruben des Bruck -
dorf - Nietlebener Bergbauvereins arbeiten voll .

Im Bitterfelder Revier wird die
Grube „Hermine " der I . G . Farb »nindustrie
voll betrieben . Die zum gleichen Konzern ge-
hörig « Grube „Theodor " läuft mit zwei Seil -
bahnen , die Werke der Leovold -A .- G . ruhen » um
größten Teil . Das Kraftwerk dieser Gesellschaft
hat aber bisher betrieben werden können . Die
Trebbiner Werke haben 50 Prozent ihrer För¬
derung . G o l p a arbeitet mit 120 Mann , die den
vollen Bedarf des Kraftwerkes Zschornewitz lie -
fern , so daß Störungen in der Stromlieserung
für Berlin nicht zu erwarten sind.

Im Menselwitz - Rositzer und Bornaer
Revier hat sich die Streiklage wenig verändert .
Von den Gruben der Deutschen Erdöl - A .- G . die-
ses Reviers ist die Fabrik „Rositz " mit drei Pres -

sen neu in Betrieb genommen worden . In Böh -
len kann das Großkraftwerk vollkommen mit
Kohle beliefert werden . Ebenso arbeitet das
Großkraftwerk Kulkwitz ohne Störung . Im
Kasseler Revier zeigt die Streiklage nur
geringe Veränderungen .

Die Notstandsarbeiten im
Streikgebiet .

Ein Aufruf der Zentral - Streikleitung .
TU . Halle . 18. Oktober .

Die Zentralstreikleitung gibt nach Beendigung
ihrer Sitzung folgenden Aufruf bekannt : Die
Zentralstreikleitung hat zu Beginn des Kampses
Richtlinien für die örtlichen Streikleitungen
herausgegeben betreffend Verrichtung von
N o tst a n d s a 5 b e i t e n . Trotz alledem ist be-
reits in einem Fall die Technische Nothilfe ein -
gesetzt worden . Die Zentralstreikleitung erklärt
nochmals , daß dringende Notstandsarbeiten von
den Streikenden verrichtet werden . Die Ent -
scheidung über die Notwendigkeit und den Um -
sang der Notstandsarbeiten obliegt zunächst den
örtlichen Organisationen . In Streitfällen ist
die Zentralleitung schnellstens zur Vermittlung
anzurufen . Sollte dennoch ohne Vorhergehen
solcher Verhandlungen die Technische Nothilfe
in einem Betrieb eingesetzt werden , so wird die
Zentralstreikleitung als Gegenmaßnahme die
Zurückziehung sämtlicher Not -
standsarbeiter sofort anordnen .

Die Zentral -Streikleitung erklärt weiter , daß
der Bochumer Bergarbeiterstreik zur Unterstüt -
zung der streikenden Braunkohlenbergarbeiter
in Mitteldeutschland eine Million Mark
angewiesen habe . Die sächsische Regierung
sei an die Zentral -Streikleitun ., herangetreten
mit dem Verlangen , die Versorgung des Frei -
staates mit Strom zu gewährleisten . Hierauf
habe die Streikleitung jedoch nicht eingehen kön-
nen . Eine einschneidende Beeinträchtigung der
Stromversorgung Berlins hält dtf
Streikleitung für ausgeschlossen .

Die Technische Nothilfe teilt mit . daß die
gestrige Nachricht von der Einsetzung der Tech-
nischen Nothilfe in Finkenheerd nicht den Tat -
fachen entspreche .

O 1220 in Lissabon .
WTB . Lissabon . 18. Okt.

Das Heinkelslugzcug v 1220 ist um g Uhr in
Lissabon eingetroffen .

Lissabon , 18. Okt. Zur Landung der „D1220 "
wird noch berichtet , daß die deutschen Flieger ,
als sie heute früh von Vigo starteten , die Ab -
ficht gehabt hatten , unmittelbar die
Azoren anzufliegen . Eine Störung in der
Oelzufuhr verursachte jedoch den Verlust einer
großen Oelmenge , so daß sich die Flieger ge»
zwungen sahen , in Lissabon niederzugehen , um
die Störung in der Oelleitung zu beseitigen .
Wenn gute Wetternachrichten einlaufen , wer -
den die Flieger morgen zum Weiter -
slug « nach den Azoren starten .

sEigener Dienst des ..Karlsruher Tagblattes " .)
Lissabon , 18 . Okt . ( United Preß ) .

Das deutsche Heinkelslugzeug v 1220 ist auf
dem Tajo . bei der Marinekliegerftation nieder -
gegangen , und wird äußerst scharf bewacht .
Lediglich der Vertreter der United Preß sowie
die hiesigen Agenten der Junkerswerke wurden
zugelassen . Das Flugzeug wurde sofort von
einer Militärabteiluna nach feiner Ankunft au
Land gebracht und die Motoren gründlich über -
holt . Die portugiesische Marinesliegertruppe
gewährt den deutschen Fliegern jede mögliche
Hilfe und hat auch die Bewachung der Ma -
schine übernommen .

Levines Pläne für den
Ozean -Flugverkehr .

( Eig . Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
Nenyork . 18. Okt. (United Preß .)

Der Ozeanflieger Levine , der gestern hier
«intraf , wurde vom Bürgermeister Walker
auf den Stufen des Rathauses feierlich emp -
fangen . Levine erklärt « in einem Interview ,
daß zwei namhafte europäische Piloten , deren
Namen er vorläufig verschweigen müsse , nach
Amerika unterwegs seien , um bei der Konsttuk -
tion von Spezialflugzeugen für einen regel -
mäßigen Transatlantik - Flugver -
kehr mitzuarbeiten . Die Flugzeug « , die je
500 000 Dollar kosten würden , erhalten sieben
Motor « und dürften ein Gewicht von 40 Tonnen
und « ine Tragflächenlänge von 60 Meter haben .

Mussolini und der Vatikan.
sEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

Rom , 18. Oktober . ( United Preß .)
Die Veröffentlichung des „Tagesbefehls " wird

hier mit außerordentlicher Spannung erwartet ,
da bereits feststeht , daß Mussolini in demselben
Stellung zu der römischen Frage nehmen und
darüber entscheiden wird , ob Italien dem Ver -
langen des Heiligen Stuhles nach
einem eigenen Territorium und da-
mit einer Wiederherstellung seiner weltlichen
Macht nachgeben soll . Des weiteren soll in dem
Tagesbefehl , wie es heißt , dem Papst die Mög¬
lichkeit geschaffen werden , in Zukunft d «>n Va «
tikan nach Velieben zu verlassen , um nicht mehr
als freiwillig Gefangener dort verbleiben zu
müssen .

Ein Konflikt zwischen poincare
und der Finanzkommission .

( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris , 18. Okt.

Das voy Ministerpräsident Poincarö für
1923 so mühsam ausgearbeitete und in ganz
knappem Gleichgewicht gehalten « Budget weift
infolge der Annahme verschiedener Zusatz-
anträge durch die Finanzkommission der Kam -
mer ein Defizit von nicht weniger als
310 Mill . Franken auf . Diese Tatsache ist
nicht zu leugnen , Es steht deshalb ei »
Kampf zwischen Poincars und der
Finanzkommission bevor , mit dess«»
Austrag heute begonnen wurd « . Am letzten
Donnerstag kam es zwischen PoinearS und
dem Vorfitzenden der Finanzkommission
Malvy , sowie dem Generalberichterstatter deS
Budgets , de Chappedelaine , zu einer frür-
mischen Unterredung , in der der Ministerpräst -
dent energisch verlangte , von der Finanztom -
missiou der Kammer heute angehört zu werden .

PoincarS will natürlich , daß sein Budget so
angenommen werde , wie es die Regierung tn
Vorschlag gebracht hat . Bei der schwierigen
parlamentarischen Situation ist aber nicht ohne
weiteres zu erwarten , daß dieser schroff»
Standpunkt des Ministerpräsidenten obste?«»
wird .

Vrtginalpackuns•

(Coryfin-
Bonbons :

ActhylglycoUfiurc-
Mentholc«ler>
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An einem blauen Oktobertag.
Weit offen glänzt der Himmel , und im Schein
Des klaren Lichts strahlt auch die tiefste Ferne .
Bei solchem Trug ergibt das Herz sich gerne
Dem Wahn , es solle wieder Frühling sein .

Wohl raschelt hin schon über Staub und Stein
Vergilbtes Laub um blasse Blütenfterne, '
Doch daß die Welt zu glauben nicht verlern «,
Lacht jetzt die Sonne doppelt hell und rein .

Der Sommer liegt im Sterben . Einem Kranken
Ist er vergleichbar , der , dem Tod geweiht .
Noch einmal grüßt die Jugend in Gedanken .

Und all die Bilder , ruhvoll aufgereiht ,
Sie wecken , eh die müden Lider sanken ,
Ein Glück, das Kraft zum letzten Kampf verleiht .

Christian Schmitt .

Raffensorschung und das Volk
der Zukunft.

Vortrag von Prof , H . Muckermann .
Wenn der große Festhallenfaal am letzten

Montagabend , anläßlich des Vortrags von
Pros . Muckermann , nicht so besetzt war , wie es
den alles Spezielle weit überragenden und sich
mahnend und auffordernd an « ine größte All -
gemeinheit wendenden Ausführungen des be¬
rühmten Mitglieds der Gesellschaft Jesu ent -
sprechen hätte , so kann das wohl so erklärt wer -
den , daß manche nur spezifisch Wissenschaftliches
vermuteten . Wer jedoch den Vortrag besucht
hat , wird , ob ohne oder mit wissenschaftlicher
Borbildung , atemlos VA Stunden ohne Unter¬
brechung Ausführungen gelauscht haben , die
jeden Menschen gefangen nehmen und brennend
angehen , weil sie — vom Menschen handeln .

Mit einem gleichsam dichterischen Vorspruch ,
in dem Peer Gynt als das Symbol des auf

Wahnwegen befindlichen Menschen und Solveig
als das der wartenden , Peer Gyn -t der aus -
nehmenden Natur ausgelegt wurde , leitete
Muckcrmann ein . Er ging dann auf die zum
Verständnis der Rassenforschung notwendigen
( waren sie übrigens zu diesem Vortrag wirk -
lich nötig ? ) historischen und sachlichen Begriffe
ein . Drei große Namen sind es , die mit der
Anthropologie aufs engste verknüpft find :
Martin , der eigentliche Begründer der
Anthropologie hat unterschieden zwischen einer
seelischen und einer körperlichen Rassenfor -
schung , ein « Unterscheidung , die heute deshalb
hinfällig ist, weil jede geistige Eigenschaft eben
ihr körperliches , anatomisches Substrat hat ?
Mendel , der, in einem unscheinbaren Büch -
lein mit uninteressierendem Namen verschlossen ,
das seit Jahrzehnten größte Naturwissenschaft -
liche , nach ihm benannt « , Gesetz der VererbungS »
regel ausgefprocheu hat und schließlich Dar »
w i n mit seiner noch heute durchaus gültigen
Theorie der „Auslese " durch den „struggle oi
Ue "

. Ausbauend auf diesen Grundpfeilern
konnte sich die Rassenforfchung als « igen « Wis¬
senschaft entwickeln . Daß sie sich entwickelt «,
zeigen zwei Daten : 1911 tagte in Paris ein
Kongreß für Rassenforschung , kaum von einem
Dutzend Gelehrten besucht, 1927 erschienen aus
dem in Berlin stattfindenden 7. Kongreß dieser
Art Taus « nde von Gelehrten aus aller Herren
Länder ! Und in Berlin ist in jüngster Zeit
in dem „Kaiser -Wilhelm institut für Anthro -
pologie . menschlische Erblehre und Eugenik "
ein neuer Pfeiler dieser Wissenschaft entstanden ,
dessen Leiter der von Muckermann als der
größte deutsche Rassenforscher bezeichnete Frei -
burger Prof . Dr . Fischer und der Redner sind.

Es folgt eine kurze , überaus klare Charak -
terifierung der europäischen ( nordische , medi¬
terrane , alpine und dinarische ) und der für
Mitteleuropa in Betracht kommenden beein -
sliissenden Rassen ( negride , mongolische , jttdi -
sche ) . Außerdem Erklärung der wichtigsten
termini technici wie Phäuotypus , Para -Jso und
Mixovariante . Bis zu diesem Punkt ist der
Vortrag eine zwar klare , populäre Eniwick -

lungsgeschichte eines Wissenschaftzweiges , aber
nicht allgemein interessierend und nicht ins
Menschliche greifend . Was aber nun anhebt , ist die
erschütternde , furchtbare , den Gleichgültigsten
ausreißende Schilderung vom Zerfall eines
Volkes , eine Tragödie , in der das deutsche
Volk Mitspieler ist und Zuschauer zugleich :

di« biologische Tragödie des deutsche« Volkes .
Die Zahl der lebend Geborenen geht nuauf -
haltsam zurück ( sie erreicht in Deutschland heute
die Zahl , die Frankreich 1913 aufwies, ) wäh -
rend die geringere Sterblichkeit eine scheinbare
ist. Aber das sind Zahlen , sind Quantitäten
und darauf kommt es in einem Kulturstaat nicht
in erster Linie an : hier entscheidet die Qualität .
Nur gemach : Die Qualität des deutschen Volkes
geht dauernd zurück ! Denn : einerseits ist die
für Erhaltung der Qualität so außerordentlich
wichtige Darwinsche Auslese im Kulturstaat
hinsällig , andererseits ist es wohlbegründete
Tatsache , daß di« Fortpflanzungswilligkeit in
der sozial niederen Schicht eine viel größere
und hemmungslosere ist als in der , die ihrem
sozialen Aufstieg di« Kinder opfert . Das ist nur
« i n Motiv der Tragödie . Ein anderes : Wieder
soll eine Zahl aufmarschieren , «ine grinsende
Zahl . Irgendwo in einem Bundesstaat mit
500 000 Einwohnern steht eine Heilanstalt für
hoffnungslos Irre . Zahlreiche Pavillons um -
geben in luftigen Gärten die mit Musiksalon
und Komsort ausgestattete Anstalt . In der
Stadt sitzt im 6. Stockwerk unterm regendurch -
lässigen Dach in eine Mansarde gepfercht , eine
12 - köpfige Familie ! Es gibt einen Unterschied
zwischen Ethik und Irrsinn ! Ein drittes und
letztes Motiv : Der Krieg , zweierlei Krieg : Der
Krieg , der — das weiß ja wirklich jeder — keine
„Auslese " fördert , sondern im Gegenteil gerade
die Tüchtigsten mordet und auch — das wissen
die meisten — keine ultima ratio bedeutet , denn
ein Volk ohne Krieg verhungert nicht . Das ist
der eine vernichtende Krieg , es gibt aber einen
anderen , furchtbareren , der mehr Opfer fordert :
der Krieg , der gegen den Keim im Mutterleib
geführt wird : 30—50 Prozent der werdenden
Menschen fallen ihm heute zum Opfer !

Der Titel des Vortrags hieß „Volk der Zu -
kuuft ". Könnte davon die Rede fein , wenn er
nur die Tragödie schilderte ? Sie mußte ein «
dringlich geschildert werben , damit der Schrei
nach Abhilfe gehört werde . Gleichwohl ist das
Wertvollste an den Ausführungen Mucker -
manns das Positive . Dem Zerfall des Volkes
Einhalt zu gebieten nach Möglichkeit , dafür
arbeitet das Berliner Institut für Eugenik ?
negativ , indem es die Möglichkeit der Fort -
Pflanzung lebensunwerten Lebens möglichst
vermindern will , positiv , indem es für die ge-
sunde Ehe im Sinne Keyserlings eintritt , wo
die hochstehendste Frau nicht die ist, die ai»
meisten studiert hat , sondern die , welche av>
meisten Mutter ist und der beste Mann der
männlichste ist . Und nicht zuletzt , in dem es
solche Vorträge halten läßt , die jene Allgemein --
heit jäh aufrüttelt , die es angeht ! W, I .

Oer Oybuk.
Bon

Richard Beer-Hofman«.
Gewiß werden auch in Rußland Direktor «»

Schauspieler engagt « r «n , um Theat « r im euro¬
päischen Sinne zu machen , aber das Bezeig
n«nde sowohl für Stanislawski , als auch für die
Haibima scheint mir doch , daß sich hier Mensche »
zusammengefunden haben , verbunden durch flc'
meinschaftliche Ideale und Uebereinstimmung i»
den Mitteln , sie zu verwirklichen . Solche
meinschasten nehmen fast den Charakter von
Sekten an , sie haben den Fanatismus einet
Sekte und die tiefe U«berzeugung , allein selige
machend zu sein . Dieser Glaube an ein JdM *
und dieser Glaube an sich diese Inbrunst des
Empfindens und dieser Wille , das Ziel zu er-
reichen , geben dieser Gemeinschaft Kraft , Aus --
daner , eine Opfervereitschaft , die es ihnen mM *
lich macht , Leistungen zu erreichen , die bloße »
Schauspielern und selbst dem genialen Schau --
spieler (der eben durch seine überragende Eige »^
art notwendiger einsam bleiben muß ) versagt
sein werden . All das glaube ich bei der HabiM
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Qtot einzelnen dreht sich der Streit um die
Zusatzanträge der Finanzkommifsion , die sich im
wesentlichen auf folgende Punkte bezieh .: » : Er -
höhung der Familienzulagen an die Beamten ,
Herabsetzung der Steuer auf ' andwir ' schaftliche
Gewinne , Ermäßigung der Grund - und Schlacht -
haussteuer und besoitders Herabsetzung der
Steuer für Immobilien - und Ge -
ichäftsverkäufe .

Poincarä ist nun heute in der Finanz -kommi -f-
Iwn der Kammer erschienen und hat Erkläruu-
gen abgegeben. Die Sitzung wurde gegen Abend
unterbrochen und ans morgen verschoben ohne
daß es zu eine ? entscheidenden Abstimmung kam ,
die erst siir morgen erwartet wird . Der Heu-
tige Eindruck aus der Sitzung ist der , daß der
Ministerpräsident sämtliche Zn -satzan träge der
Finanzkommission der Kammer glatt ablehnen
und auf der re st losen Annahme des Re -
Sierungsvorschlages bestehen wird . Ob
er mit diesem Standpunkt durchkommen wird ,
muß der morgige Tag beweisen .

Die Ermordung petljuras
vor Gericht .

WTB . Paris . 18. Oktober .
Heute mittag begann die Gerichtsverhandlung

Segen den Wjährigen Uhrmacher Samuel
Schwarzbarth , der am 2V. Mai 192C den
ehemaligen Hetmann der Ukraine , Peil iura ,
durch 5 Revolverschlisse tötete . Zur Verhand¬
lung sind 97 ausländische Journalisten an -
wesend . Unter den Zeugen befinden sich Pro -
kessor E i n st e i n und Maxim G o r k i .

Bei seiner Vernehmung erklärte Schwarz -
barth , er habe beschlossen , Petljura wegen der
Pogrome in der Ukraine , für die er
Petljura verantwortlich mache , zu beseitigen .
Das erstemal , alS er Petljura begegnete , sei die -
ler von seiner Frau begleitet gewesen , so daß er
»icht habe schießen mögen . Als er ihn später
allein traf , habe er ihn durch fünf Revol -
verfchüsse niedergestreckt . Schwarz -
barth erklärte , er habe die Tat allein ausge -
führt und sei auch allein dafür verantwortlich .

Die litauische Beschwerde an den
Völkerbund.

WTB . Genf . 18. Okt .
Der Generalsekretär des Völkerbundes ist

seit heute morgen im Besitze eines Dokuments ,
das i'bnt die litauische Regierung letzte Woche
angekündigt hatte . Es handelt sich um gewisse
Schwierigkeiten mit Polen . Anstelle einer ein -

lachen Petition , gestützt aus das Minderheiten -
abkommen , die der litauische Ministerpräsident
Äoldemaras zuerst beabsichtigt hatte , rich -
W nun die litauische Regierung an den Böl -
ktrbundsrat eine regelrechte Beschwerde
Segen die polnischen Handlungen und ruft Ar -
tikel 11 des Bölkerbundöpaktes an , der sich aus
die Differenzen bezieht , welche geeig -
n « t sind , den Weltsrieden zu st vre n.

Das Dokument , daS einen Umfang von sie-
ben Schreibmaschtnenseiten hat , zählt zur Er -
Härtung der Beschwerde zahlreiche Vorfälle auf .
Der Bölkerbundrat ist durch diese Beschwerde
offiziell und entsprechend dem Re -
glement in dem Streitfall von Litauen a n g e -

rufen worden . Die von der litauischen Re -

gierung ausgeworfene Frage wird daher aus die

Tagesordnung der nächsten Session des Völ -
kerbundsrateS gesetzt werden , die am 5. De¬
zember in Genf beginne » wird .

Botschafter Rakowski in Berlin .
Berlin . 18. Okt . Botschafter Rakowski traf

aestern von Paris kommend in Ä ^.' li » ein und
!etztc kurz ' Zeit darauf seine Reise nach
Moskau fort .

Ein neuerKomitatschi-?wifchenfaN.
TU . Belgrad . 18. Okt.

Wie aus Kraljevie gemeldet wird , kam eS
heute früh um 2 Uhr in der Nähe des dortigen
Pulverdepots zu einem lebhasten Feuer ,
g e s e ch t zwischen der jugoslawischen Grenz -
wache unt bulgarischen Komitatschis . Die
Grenzwache konnte die Angreifer zurücktreiben .
Sie zogen sich zur bulgarischen Grenze zurück .
Ein jugoslawischer Soldat wurde tödlich ver -
wundet .

Oer Aufstand auf den
Galomoninseln .

lEig . Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

Sidney , 18. Okt . «United Preß ) .
Premierminister Brnee empfing eine Mel -

düng , des nach den Salomoninseln entsandten
Kreuzers „Adelaide " des Inhalts , daß der
Kreuzer im Ausruhrgebiet Mannschaften ge-
landet und eine Operativnsbasis geschaffen Hab«.
Bruce erklärt « , daß öie Durchführung einer
Strafexpcdition durch die Lauöuugsmannschaft
der „Adelaide " jedoch nicht geplant sei , da die
Anwesenheit des Kriegsschisfes einen genügend
starken moralischen Eindruck hervorrufen werde ,
um der Polizei die Verhaftung der Rädels -
führer zu ermöglichen .

Die Lage in Ebina .
TU . London , 18. Okt .

Direkte Berichte aus Peking besagen , daß
Marschall Feng seinen Vormarsch in die
nördlichen Teile der Provinz Schansi
fortsetze . Die Situation in Peking ist unver -
ändert . Die .Hauptkräfte der Schausitruppen
sollen sich nach schweren Verlusten in die Berge
an der Ostgrenze der Provinz zurückgezogen
haben , wo sie sich den Nordtruppen erneut zum
Kamps stellen wollen . Etwa 20 Meilen von
Peking entfernt waren noch gestern Kämpfe im
Gang . Die Stadt Chochow hat mehrere
Male den Besitzer gewechselt . Nach Mitteilun -

gen von Augenzeugen ist sie durch das schwere
Artilleriefeuer in ein Ruinenfeld verwandelt
worden . Der Finanzminister der Pekinger Re -
gierung hat die Auszahlung der Zinsen auf die
cnglisch - sranzMche Anleihe noch immer

_ nicht
angeordnet , obwohl der englische Gesandte
La m p s o n interveniert hat .

Bayern und der Finanzausgleich.
Verhandlungen zwischen den Regierungs -

Parteien .
TU . Berlin . 18. Okt.

Im Reichstag waren gestern Gerüchte ver -
breitet , wonach der Abg . Leicht von der Baye -
rifchen Volkspartei beauftragt worden sei , bei
dem Reichskanzler in aller Form wegen der
ablehnenden Haltung der Reichs reg icrung
gegenüber den Forderungen Bayerns auf Ab-
Änderung des Finanzausgleichs im Zusammen -
hang mit der Besobdungs vorläge zu inter¬
venieren .

Wie hierzu von unterrichteter Seite mitge -
teilt wird , kann von einer Intervention nicht
die Rede sein ? dagegen wird zwischen der Baye -
rischen Volkspartei u . den übrigen Regieruugs -

Parteien anläßlich des Wicderzusammentritts
des Reichstages über diese Frage verhandelt
werden . Die Reichstagsfraktion der Bayeri -

scheu Bolkspartei hat sich bereits heute vorrnit -

tag unter anderem auch mit dieser Angelegen¬

heit befaßt . Der Standpunkt der Bayerischen
Regierung ist sowohl in dem bekannten Kom ^
mentar der „Bayerischen Staatszeitung " wie
auch in den früheren Ausführungen SeS Baye¬
rischen Finanzministers Schmelzle im bayeri -
schen Landtag ausführlich dargelegt worden .

Das Reich leistet Bürgschaft
für den Wohnungsbau .

TU . Berlin . 18. Okt.
Amtlich wird gemeldet : Durch Reichsgefetz

vom 10. Juni 1014 (Reichsgesetzblatt Seite 219)
bezw . 24. August 1918 ( Reichsgesetzblatt Seite
1021) , betreffend Bürgschaft des Reiches zur
Förderung des Baues von Kleinwoh -
nungen für Reichs - und Militärbedienstete ,
sowie für Kriegsbeschädigte und Witwen der im
Kriege Gefallenen ist die Möglichkeit gegeben ,
unter gewissen Voraussetzungen die Reichs¬
bürgschaft für Tilgungs Hypotheken¬
darlehen zugunsten vorgenannter Personen -
kreis « zu übernehmen .

Der Vollzug der nach dem genannten Gesetz
zur Uebernahm « von Reichöblirgschasten durch -
zuführenden Maßnahmen ist für Reichsbeamte
und Bedienstete der Hoheitsverwaltungen , mit
Ausnahme der Wehrmacht , den Präsidenten der
Land «Kfinanzämter , für die Angehörigen der
Wehrmacht den Wehrkreisverwaltungsämtern
und den Marineintendanturen übertragen . Für
Kriegsbeschädigte und Witwen der im Kriege
Gefallenen wird das Verfahren besonders ge -
regelt .

Deutsciies Reith
Lohnforderungen der Eisenbahnarbeiter .

WTB . Berlin , 18. Okt . Heute empfing der
Generaldirektor der Reichsbahn , Dr . Dorp -
müller , die am Tarifvertrag beteiligten Ge-
werkschöften zu einer Aussprache über Lohn -
fragen der Reichöbaihnarbeiter . Bekanntlich
wurd « im Lohnstreit im April dieses Jahres ein
Schiedsspruch gefällt , der eine allgemeine Er -
höhung des Lohnes der Reichsbahn -
a r b e i t e r um 4 $ am 1 . April und nm 1 4
am 1 . Oktober vorsah . Die Gewerkschaften wie¬
sen in der Aussprache aus die inzwischen gestei -
gerten Lebenskosten in Deutschland hin , die
eine sog . „zwischentarifliche " allgemeine Er -
höhung der Löhne erforderlich machten . Der
Generaldirektor sagte zu , daß dort , wo die
Löhne der ReichSbahiiarbeiter unter den Löhnen
vergleichbarer Arbeiter der Industrie liegen , im
Nahmen d«S finanziell möglichen geholfen wer »-
den soll .

Die Schulkinder am Grabe Heinrich o. Kleists .
Berlin , 18 . Okt . Das Grab Heinrich v . Kleists

am Kleinen Wannfee bildete heute den Wall -
fahrtöort vieler Tausender von Schulkinder , die
aus Berlin , Potsdam und aus anderen Städten
der Mark gekommen waren , um den beut -
scheu Dichter Heinrich v . Kleist zu eh reu .
Die Prozession der Knaben und Mädchen dauerte
bis in die Mittagsstunden an . Bon einer offi -
ziellcn Feier am Grabe des Dichters hatte man
abgesehen .

UnpolitiMe Nachrichten
Berlin . Wie öie Abeiidblätter melden , brach

in dem Filmvorführungsraum in der Wohnung
des Schauspielers Dieterle in der Jenaer
Straße durch Explosion eines Film -
st r e i s e n s ein Feuer aus . Dieterle und seine
Frau wurden erheblich verletzt und mußten ins
Krankenhaus überführt werden . Der Brand
wnrde pon der Feuerwehr in 2 Stunden ge-
löscht .

*
Berlin . Montag mittag gegen I Uhr wurde

in der Likörverkanfsstelle von Meyer in der
Wilmersdorfcr Straße in Charlottenbura ein
drei st er Raubüberfall verübt . Ein
Käufer , der mehrere Flaschen Likör gekauft und
einen 100-^ - Scheiu zum Wechseln gegeben hatte ,
schüttete der Verkäuferin beim Wechseln des
Geldes Pfeffer in die Augen , raffte
einige Geldscheine und seine eigenen 100 Jt zu¬
sammen uwd entkam trotz der Hilferufe der
Ueberfallenen .

*
Worbis . In der Nacht zum Montag geriet

ein Personenauto in Leincselde infolge Platzens
der Vorderreifen inS Schleudern und fuhr gegen
einen Mast , wobei es vollständig zertrümmert
wurde . Von den sechs Mitfahrern wurde Frl .
Bley aus Berlin getötet . Die übrigen fünf
Insassen wurden schwer verletzt .

4-
Mlinchcn -Gladbach . Ans der Waldhauseuer -

straße e n t g l e i st e ein Wage » der « l e k-
irischen Straßenbahn , rollte etwa acht
Meter weiter auf den Bürgersteig , stieß gegen
die Wand einer Gastwirtschaft und siel um . Von
den 20 Insassen wurde » sechs verletzt . Eine
Frau , die in der Wirtschaft am Fenster saß ,
wurde durch Maucrtrümmer verletzt .

Elfen . In der letzten Nacht überfuhr ein
Leergüterzug bei dem Bahnhof Essen ein Per -
s o n e n a u t o . Während der Kraftwagenführer
mit dem Schrecken davonkam , wurdeu die vier
Insasse » , drei Herren und eine Dame ,
schwer verletzt . Die Ursache ist noch nicht
geklärt . Der Schrankenwärter wurde sofort ab -

gelöst .
^

Innsbruck . Beim Bau der elektrischen Lei -
tung für die B r e n n e r - B a h n hat sich ein
schwerer Unfall ereignet . Bei der Station
Goffenfaß kamen vier Arbeiter beim Aufstellen
eineö Mastes den Drähten der Starkstrom -
leitung zu nahe . Drei der Unglücklichen wur »
den sofort getötet , der vierte trug schwere
Brandwunden davon .

ch
Paris . Einen tragischen Verlauf nahmen

Boxkämpse in Lonjumeau . Einer der Boxer
erhielt im Verlauf des Kampfes mehrere Faust ,
schlage aus die Nase und Kinn und brach zusam -
men . Alle Bemühungen , ihn wieder zur Be »
sinnnng zu bringen , blieben erfolglos . Der
Boxer starb einige Stunden nach
seiner Einlieferung inS Krankenhaus .
Gegen seinen Partner wurde Klage wegen fahr -
lässiger Tötung erhoben .

ch
PariS . Einen grauenhaften Racheakt

übte nach einem Streit mit ihrer Nachbarin eine
Frau aus , indem sie dem kleinen Kinde der
Nachbarin in deren Abwesenheit ein Stück
Schwamm in den Rachen steckte. Als die
Nachbarin wieder heimkehrte , sand sie ihr Kind
im T o d e s k a in vf vor . Blut sickerte aus
Mund und Nase . Alle Hilfe der Aerzte , die zu -
erst a » eine Vergiftung glaubten , half nichts .
Nach zwei Tagen verschied das Kind unter ent -
setzlichen Oualen . Erst die Obduktion ergab die
Todesursache .

Trench coats Ittr Damen und HerrenRM . 68 . -

RM . 87. -
75.—
95 . — Rud. Hugo Dietrich

UN stärksten Maße zu fühlen . Ueber das hinaus
aber noch eine andere — wahrscheinlich entichei -

Sende — Verbundenheit der einzelnen zu einem
Manzen , die allen anderen ähnlichen Gemein -

ichafteit , selbst den so nahe scheinenden russischen ,
versagt bleiben muß : die tiefe Verbundenheit
der einzelnen durch das einzig dastehende so»-

devbare Schicksal ihres Judentums .
Bei einem Volke ältester — ununterbroche¬

ner — stärkster Tradition werden alle Aeuße -

rungen der Affekte scharf geprägt « Form haben :
Zorn , Zärtlichkeit . Zweifel , Hohn , Trauer wer -

den so charakteristische Form und Farbe haben ,
werde » — fast musikalisch — so festgelegt ?ein ,
daß der Einzelne mit seiner Eigenart nur mehr
ein — immerhin gegebenes — Dhema variieren
kann . _ ,

Ich weiß , daß ein großer Reiq des „Dobuk
für den Nichtostjuden und den Nichtjuden darin

liegen mag , daß auf ihn das Stofflich « als ein

exotisch- buntes — durch Melodik und Rhythmus
des Sprechtones , d«S Gesanges , des Tanzes be-

stechendes — Element wirkt . Aber unabhängig
davon fühlte ich einen starken , ungebrochenen , zu
Kompromisse » nicht geneigten Willen am Werk ,
einen Willen , dessen — manchmal vielleicht dok¬
trinär - hochmütig trotzendem DWtat won sich
kaum zu entziehen vermochte . Ich sah Men -

schen , die mit unerhörter Inbrunst sich Hingaben ,
um in einem fremden Schicksal auszugehen .

Szenen , wie die . in der eine jung « Mutter
au den heiligen Schrein herantritt , um die Ge -

Nesung ihres Kindes zu erflehen , bleiben in der

Erinnerung . Das dürftigste Hebrmich , das die

Schul « mich lehrt , habe ich mit vielen anderen
Dingen der Schule vergessen , und >o frMe tch :
sind das , was diese Frau spricht , singt , schlPhzt .
festgelegte Worte eines Gebetes ? Nein , jagte
man mir . sie betet nur . was ihr Angst uwd Not
über die Lippe » treiben . Und hier begriff ich ,
was mich erschütterte . Die Not , der Schmerz
des einzelnen nahmen von selbst sakrale For -
wen an , welche Not und Schmerz eines ganzen
Volkes durch Jahrtausende vorgeprägt hatten ,
und wenn die Stimme versagte und « in Schluch¬
zen aufstieg , war mau nicht sicher : schluchzt diese

Frau oder singt ein Volk seinen — schon Musik
gewordene » — Schmerz .

Wunderbar im zweiten Akt der Tanz der Ar -
men , Bestraften und Krüppel bei der Hochzeit
der Reichen . Hinreißend der erst « Eindruck :
Musik , voll sinnlicher Weichheit und barbarischer
Kraft , die den Blinden , de » Lahmen , die Ein -
armige , die Aussätzigen , den Buckligen , den
Tauben mit elementarer Kraft in ihren Wirbel
reiht .

Theater und Musik.
Badischer Dichter - und Komponistenabend im

Landestheatcr .
Nur der Gutmütigkeit des Metteurs und des

Umbruchredakteurs ist zu verdanken , daß die
folgende Mitteilung hier erscheint statt unter
der tatsächlich zutreffenden Spitzmarke : Un -
fälle und Katastrophe » . Außer de » Pflicht «
mäßigen und dafür fürstlich bezahlten Zeitungs -
reserenten waren nur ein paar Reihen Frei -
schärler erschienen , wodurch deutlich gezeigt
wurde , wie man seine geistige Zeitgenossen
ehrt . ES erwies sich aber wieder einmal , daß
die niemals als Gesamtheit „dumme " Menge
einen guten Instinkt hatte . Denn es gab an
diesem offensichtlich von einem bösartigen Ge «
schick geschlagenen Abend nur e i » e » drama¬
tisch wirksamen und alle gleichmäßig tief er -
greifenden Moment . Das war , als der ele -
gante Waldemar mit spottfröhlichem Lächeln
verkündete , daß wegen vorgerückter Zeit —
man schlief nämlich schon bis 11 Uhr , der Mi -
nister hatte sich mit vollem Recht verkrümelt ,
ebenso die zwei Ministerialreferenten , der Ober -
bürgermeister hatte seinen Sgrastrobart hinter
dem Logeuvorhaug versteckt , bis endlich erlösend
Thoma - Philipp der schnöbe » Welt „Ade " sagte
— daß also wegen vorgerückter Zeit die und die
Nummern ausfallen müßten . Man kam da -
durch zwar um die Bekanntschaft einiger in
iveitesten Kreisen unbekannter badischer Dich -
ter , aber andererseits kam man so rechtzeitig
heim , um auf der Kaiserstraße » och die Sensa -

tio » des Ueberfallkommandos zu haben , das
irgendwo ein Haus durchsuchte .

Da ? dramatische Gedicht vou Gött „Fortuna -
tas Biß " machte gewiß einen sehr guten Aus -
takt , aber die Uraufführung im Dezember 1912
in der „Heimatlichen Kunstpflege " verblaßte da -
gegen nicht . Es wurden dann gleichgültig ,
völlig » «durchgearbeitet ein paar Gedichte vor -
getragen , die jedermann kannte , der überhaupt
die Dichter Scheffel , Geiger , Bodman , Bierordt ,
Fromme ! kannte . Von Philipp hörte man sein
Opus 1 . Ein einziger Takt seiner Friedens -
messe ist mir lieber als dieser Zyklus „Lenau -
lieber " . Weismann mit feinen angekündigten
Tagurliederu fiel aus unbekannten Gründe »
aus . Bon Hermann Knierer hörte man ein
Hornquartett , dessen zweiter Teil auf sein
schönes Lied „Ich habe keine Heimat mehr , ich
habe mein Lieb verloren " golöne Jugendtage
herausführte . Die Prosavorlesungen waren
trotz der erlauchten Namen Hebel und Schmitt -
henner ( nicht Schmidthenner ) verheerend . Für
den nächsten bad . Dichterabend schlagen wir
noch einen Glückshafen vor , damit die An -
gleichnng an ein Stiftungsfest der Liedertafel
zu Brnchheim vollkommen wirb . „Tenre Hei -
mat , sei gegrüßet , aus der Ferne sei ge -
grüßet "

, dieses bebende Bierbaß -Solo erscheint
auf einmal recht sympathisch . I . Br .

Intendant Robert Bolknex findet in Prag
alS Leiter des Deutschen Theaters bei
Publikum und Presse allgemeine und steigende
Anerkennung . Eine glänzende „Elektra " - Auf -

snhruiig war der künstlerische Beginn der Aera
Bolkner . Ihr reihten sich weiter bedeutende
Taten an , so die Erstaussührnng von Shaws
Komödie „Kapitän Braßbonnds Bekehrung ",
die Robert Volkuer selbst inszeniert hat . Max
Brod , der bekannte Schriftsteller und Kritiker
des „Prager Tagblatts " schreibt darüber : „Ein
zweifelloses Verdienst Bolkner ? (dessen eben
veröffentlichtes literarisches Programm auch
sonst freudiges Mitgehen des Publikums ver -
dient ) , daß er zu seiner ersten Inszenierung

das interessante Werk genommen hat . Mit
großer Lebendigkeit szenischer Gestaltung stürzt
er uus gleich mitten in die marokkanische Gro -
teske — und es gibt während des ganzen
Abends tauch infolge kräftiger Textstriche )
keine » einzigen toten Punkt . Dagegen eine
ganze Reihe packender Szenen , von denen
wegen ihrer besonders gelungeuen Massenregie
die Gerichtsszene des dritten Aktes mit dem
stutzerhaften Erscheinen des Angeklagten und
der Freudentaumel der „Räuber " nach dem
Freispruch erwähnt sei .

"

Kunst und Wissenschaft.
Der „Deutsche Eiil ^ ndorss -Buud " hat seine

Geschäftsstelle nach Graz (Oesterreich ) , Waldhof
a . d . Ries , verlegt . Der Jahresbeitrag für a .o.
Mitglieder beträgt 3 Mark , wofür die „Mittei -
lungt » des Deutschen Eichendorff - Bund «S"

kostenlos geliefert werden , der Jahresbeitrag
für o . Mitglieder 12 Mark lMonatSschrift „Der
Wächter " und „Mitteilung «»" ) . Um dem aka -
demilche « Nachwuchs die Möglichkeit zu gewäh -
reu , beide Organ « zu beziehen und die o . Mit -
gliedsschaft zu ern -erben . wird ab 1928 für Stu -
d« n »-? n u '<d Schüler höherer Lehranstalten der
Jnliresbeitrag auf 5 Mark ermäßigt . Beitritts¬
erklärungen nimmt entgegen : Univ « rsitätspro -
sessor Dr . Wilhelm K o s ch . Graz . Waldhof a, d.
Rieß .

Die gelefenstcu Bücher im September . Nach
dem Vorbild der von den englischen und am « ri -
kanischen Buchhändlerorganisationen in regel¬
mäßigen Abständen veröffentlichten „Best -seller " *
Liften will die „Literarische Welt " von jetzt an
jeden Monat anf Grund der Angaben einer
Reihe leitender dentscher Sortimenter die meift -
gekanften Bücher verzeichnen . Für September
Sri ? c

«.
8 e folgenden : Hesse, Der Steppenmolf, '

Alfred Neumann , Der Teufel, ' Gnnnar Gun -
narsso » , Die Leute auf Borg : Galsworthy .
Der silberne Lössel : Galsworthy , Jenseits .
Gleichzeitig ivird ein Preis für die beste Ver -
dentichnng der Bezeichnung „ve »t - ,eller " aus -
gesetzt .
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Snu- MM CO-mm
Unterzieh - Höschen , {eingestrickt ,

weiß und feiafarbig 1 .00
Schiupihosen , Baumwolle , schöne

Qual . , viele Farben
Unter - Hemdchen , B'wolle ,

tisch und anliegend . .
elas -

Unterzieh - Strumpt , feinst reine
Wolle 1.70

Sctilupihos n, B 'wo le mit Seide
durchwirkt , m warm Futter , Gr . 4 2 .75

Hemdhosen , echt ägypt . Mako ,
sehr teinlädig . . . Gr 3 2 . 80

Hemdhosen , (a künstl Seide , gestr 4 .0 (J

& & & falMi f
Unter - JacVe , Ia Baumwolle , fein -

tädig , makofarbtg . . . Gr 4 1.S5
B inkleid , dazu passend . Gr . 4 2 . 10

Beinkleid , mit warmem Futter
sehr strapazierfähig . . Gr 4 3 .50

Unter -Jacke , la . echt Mako , größte
Ha tbarkeit . . . , Gr. 4 3 . 60

Beinkieid , däzu passend . Gr . 4 4 .00
Unter -Jacke , ,Merino - Finish " ,

feinste -1 Garn , angen . Tragen Gr . 4 4 .25
Beinkleid , dazu passend Gr 4 4 75

Unterjacke , wollgemischt , schön
Qualität Gr. 4 2 .50

Beink eid , dazu passend . . . 2 .75

äinsatz - Hemden in größter Auswahl und
jeder Preislage

Ich führe nur Qualitätsware

C.W. Keller
Ludwigsplatz

Wirte und Metzger !
Kote ' ette » er rftr 115 .— Mk
Schi, avl n. 8u« . o . Sveck u Schwarte ll « . - Mk
!HoJiifi nten . . . . ver ,'jtr . » »« - Mk
Ger . Bauchs» ««! . ver Ztr. 128

Ski « e »«eg»ohschlächterei
t Wallraf, Karlsruhe, jculnchthof

Telefon Durlach 187
Wir unterhalten ketn Detailaelchäft Ktetnere

Mengen ver Pjund b Pia . mehr

F . MULLER KARLSRUHE
Buchdruckerei und | | rafl | Ritterstraße 1 , Fern -
Verlagsbuchhandl . JJ ™ iL ruf 297 , Gegr . 1797
BUCH - . STEIN - UNO OFFSETDRUCK Wir laden ein

zum Besuch unserer

Tapisserie '

laicht allein die Preise }
sondern auch dte

Qualität
müssen Hie vor hinkauf

vergleich en .'

Besichtigen Sie unsere
Ausstefluna

Karlsruhe Kaiser¬
straße 97

Ausstellung
DHHDHnMB
Von Mittwoch , 19 . bis Mittwoch , 26 . Okt.

Wir zeigen in unserer Spezial - Abteilung die neuesten
Schöpfungen auf dem Gebiete der Handarbeits¬
kunst . Wir bieten auch Gelegenheit zur Anregung für
Weihnachts -Arbeiten . Theoretische und praktische An¬
leitung zur Selbstanfertigung der ausgestellten Mode <le .Große Auswahl in fertigen Sachen . Sämtliches Material
und Zubehör in reichster Auswahl . Einige Beispiele :

Tischdecke creas

Süddeutsche Möbel - Industrie
SEBRÜDER TREFZQER , 0 .M.B.H. , RASTATT I. B.

pji * | Mannheim Karlsruhe. Ptonhtim,riliaien . Rasatt freiburg , Konstanr ,Frankfurt a. M. lind Stuttgart

gez . 130f160 cm . . 6 50 Se50

Mitteldecke creas
gez 100/100 cm . 3 00 2 . 80

Mitteldecke creas
gez . 60/60 cm 1 .20

Läufer Creas, gez . . 150 1 .20
Ovaldecke Creas, gez . 1 .20

Kissen Rips . gez . . 1. 25 0 .95
Straminkissen

gemalt 1.45
•Settwandschoner

gezeichnet . . . . 3 .20 2 . 40

Wäschebeutel gez . . 2 .90
Klammerschürze

gezeichnet 1 . 20

Mas Pailenbcrg
I

hören Sie
ivÄVteÄs ; hei frlfz MüllerBerin aut Elektro,a - Platten III «« " 1 > Ullbl

Zur Eröffnung unserer

Groden Spielwarenausflellang
„ Im Zeicnen des Großstadtverkehrs "

Ein mechanisches Zeitbild

Die originellsten und schönsten Spielwaren stets vorrätig !

— „Wann und wo"
Spcz ial -

Reparatur - Werkstätte
ür

Jtiiv ' (en . G -oid - und - SUbt -rtvarm

Vergolden und Ver silbern ,
Neuarbeilen I Umarbeiten

Beste Arbeit Billigste Preise

Friedrich Abt
4 Waldstr &sse 4

vis-ä-vts der Beamtenbank

Aepfel
gebrochene

Koch - u . Backäpfel

3 Pfd . 35 Pfd .

Stören Sie
Ä !? Ä bei Frlfz Möller
tretamten Bus . mbie (Til er¬
Girls) vom Admirals Palast
Beriin am Eiektroia -Platten
Sämtliche Schlager aus „Wann und Wo" sowie neue
Tanz - Platten von Paul Whilemann , ladt Hrllon

taroyOnhedci London .

Fritz Hüller
| Autoiisierte Klektrola - Verkaufsste 'le

Kaise tra e Ec ^ e Waldstraße .

in sämtlichen Filialen

Die ab 1. Oktober 1927 gültigen

Gebührensätze
für Postpakete

mit einem

Verzeichnis der in der Nnhzone
liegenden Postanstalten

(75 km im Umkreis von Karlsruhe )
sind in Plakatform zum Preise von 30 Pfg .

erhältlich bei der

Paketannahme des Postamts I. Kaiserstr.
und bei der

Buctidruckerei C . F . Müller. Ritterstraße 1

Antike

Möbel
in reicner Auswar) De

J. L . Distelhorst
Waid strafte
Hintergebäude

*) — 12 u. '£llt ms 41/, Ubr

HONIG
garantiert reinen^ B' nen -BiUian-

M scnieuder - Honig
ede er Qualität

10 -Ptd .- Eimer
•

franko Nachnahme
Mk. 12 .50

halber Eimer

•
Mk . 7 .26

Garantie: Zurücknahme
Ellmaurer

Tuttlingen . Outlental41

KNOPF
Männer !

Oft nachgeahmt— aber nie erreicht!
- „Neurolesl" ■.»

seit Jahren bewährte Sexual -Kräf - •
tigungsmittel bei vorzeit Schwäche Proben
(Impotenz ) Schwinden der besten
Kräfte , alten nervös - und körperl .
Schwächezustiinden . Es gibt nichts ]
Ersatzpräparate weise man zurück . Wer Neu -
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Aus dem Stadtkreise
Wo sah ich das Gesicht?

W-ieviel Gesichter mögen wir schon im Leben
betrachtet haben , wieviel mehr flüchtig gestreift ,
wieviel üibevhanPt irgendwie bemerkt haben ?
T -ie meisten Stadtmenschen sehen tägilich unge-
zählte Gesichter. Selten fällt uns eines so auf ,
ö« fs wir uns zoi interessieren beginnen . Gesicht
scheint eben Gesicht zu sein . Wir nehmen es
als Tatsache hin , daß zwei Augen , eine Nase,
Stirn , Lippen zu einem Geficht gehören .
Würde etwas davon fehlen , müßten wir es be-
merken . So aber gehen wir wie an jeder
Selbstverständlichkeit vorüber .

Das Schlendern durch eine Menschenmenge
hindurch bereitet ein gewisses Vergnügen . Ich
gebe das zu . Ueberall , wo Leben ist, wirb
neues Leben entzündet . Der Pulsschlag der
vielen Herzen scheint den eigenen Puls zu be-
leben . Ein neuer Impuls entsteht . Ein wär -
meres Gefühl durchfließt und durchrieselt uns .
Unser Geficht taucht hinein in das taufendteilige
Gesicht dieser Menge .

Und wenn man aufblickt und fragt : Was sind
das für Augen , die mich da anblicken? Oder :
Dies« Nase sollte ich kennen ! Ober : Das med-
lichx Ohr ist mir doch schon begegnet — dann
tanzen einem tausend Erinnerungsbilder vor
dem inneren Auge herum , die sich verdichten
und schließlich ein Gesicht festhalten , zugleich mit
einem Namen aus einer bestimmten Situation .
Es ist nicht immer gesagt , daß wir das richtige
getroffen haben . Meist trügt unser Gedächtnis
sogar . Aber die unpersönliche Mengc Menschen
ist uns durch das Erinnerungserlebnis Person-
lich nahe gerückt. Mit einem Male betrachte«
wir sie ganz anders , als hätten wir nun erst
die richtigen Augen dafür .

Es mag sein , daß einem die Photographie
einer Zeitschrift tieferen Eindruck macht, als die
Persönlichkeit , der das Bild entnommen ist .
Sicher aber ist, daß man diese Persönlichkeit nach
ihrem Bilde wieder ernennen wird , denn man
hatte sie mit dem Äug « der Snmpathie ange -
blickt , und das verleiht Gedächtnis . Wo immer
Mir ein Funken Liebe in unsere Seele gefallen
' ft, können wir nun und nimmer vergessen.

*
Otto v. Senger gestorben .

bld . Freiburg . 17. Okt . Im Alter von
69 Nahren starb hier Geheimer Regierungörat
Dtto v . S e n g e r , der durch seine langjährige
Tätigkeit als Amtmann und Amtsvorstand weit
über seine Triberger Heimat hinaus bekannt
und geachtet war . Er war Amtmann in Pforz -
beim und Waldshut und später Amtsvorstand tn
Weinheim und schließlich tn Offenburg .

Neuerwerbungen im Stadtgarten .
Bor wenigen Tagen hat eines der seltsamsten

Tiere seinen Einzug im Tiergarten gehalten ,ein große rAmeisenbär , der hauptsächlich
in Paraguay heimisch ist , aber t>ort auch nicht
häufig vorkommt . Brehm schreibt über ihn :

„Der große Ameisenbär ist eine so eigenartige
Ääugetiergestalt , wie nur die ausschweifendste
Phantasie sie sich ausdenken kann , und doch ist
jede Einzelheit eben in seinem Ameisenfresser -
tum begründet . Bor allem der vollkommen zur
Röhre gewordene Kopf , durch dessen kleine
Mnndfpalte am Borderrande die runde , dünne
und lange Zunge wurmartig beweglich aus -
und einläuft . Wo der Hirnfchädel sitzt, erkennt
wan an dem kleinen , blöden Auge und dem
ebenfalls kleinen , runden Ohr . Im Gegensatz
zu dem dünnen Röhrenkops fällt am Htnterende
der gewaltige , lange und breite Fahnenschweif
auf mit seiner harschen, buschigen, teilweise
40 Ztm . und mehr messenden Behaarung , wohl
das stattlichste Schwanzgebilde im ganzen
Säugetierreiche ! ,

Die Farbe des Pelzes ist ziemlich verschieben.
Die Gesamtfarbe ist aschgrau mit schwarz gt «
Wischt. Ein schwarzer , anfangs 13—15 Ztm .
breiter , nach hinten spitz zulaufender Streifen
zieht vom Kopse und der Brust über den Rücken
>n schiefer Richtung bis zum Kreuz und wir »
von zwei schmalen, weißlichen Streifen etnge -
saßt. Auffallen » sind die muskulösen Vorder -
glieder , die mit mächtig entwickelten , scharfen
Klauen ausgestattet sind . die zum Aufreißen der
teilweise sehr festen Termitenbauten dienen .

Das Tier im Stadtgarten ist noch nicht ganz
erwachsen. Nachdem man eine Fütterungsweise
herausgefunden hat , die dem Tiere alle dte
Nährstoffe zuführt , die es im Freileben in den
Termiten , Ameisen und deren Puppen finoet .
ist es schon oft gelungen , das eigenartige Tier
eine Reihe von Jahren in der Gefangenschaft
am Leben zu erhalten . Fast alle zoologi , chen
Gärten besitzen heute eines ober mehrere einer
sehr interessanten Tiere . Fm Tiergarten ^hat eS
im Affenhaus in Sem bisher von dem « tachel-
schwein bewohnten Gehege Unterkunft gefunden .

Als Neuzugänge sind außerdem ein junger ,
erst zwei Jahre alter , in Deutschland geborener
Kronenaffe und im Vogelhaus ein
Kuckuck zu erwähnen .

Wer kennt de« Toten ? Am 16. d. M . wurde
aus dem Altrhein auf Gemarkung Au «Amt
Rastatt ) eine unbekannte männliche Leiche gelän -
der . 20—25 Jahr « alt . 168—170 "m groß , schlank ,
braune dichte Kopfhaare , bartlos , hohe fliehende
Stirn « . geradlinige dicke Nase , breites volles
Gesicht , Zähne vorn , oben und unten vollständig ,
trug schwarzgraue Strickjacke , graue schwar,-
gestreift « Hose , grüne Hosenträger , Trikothemd
nnt Einsatz , weißgraue Unterjacke und Trikot -
Unterhose , rotbraun - und schwarzgestreiftes
Halstuch dunkelgrau « Wollsocken mit schwarzem
Kranz . Der Tote lag einige Wochen im Wasser,
Um Nachricht über die Persönlichkeit ersucht das
Landespolizeiamt — Vermißtenzenirale .

Londoner Schachturnier . In der 5 . Runde
des Londoner Schachturniers siegten B o g o I -
j u b o f s gegen Winter und Nt e m z o w i t s ch
gegen Thomas . Die Partien M a r s h a l l-
Tartakower und B u e r g e r - C olle ende-
ten remis , Vid m a r -N a t e s und F a i r h u r st-

Die Meinbrücken -Frage. I

Die Erörterungen über die pfälzischen Rheln -
brückenban -Pläne sind durch die Pfalzreise des
Reichskanzlers Marx und des bayerischen
Ministerpräsidenten Dr . Held nnd dnrch öle
Aussprache des Reichskanzlers mit den Ver -
tretern der pfälzischen Bevölkerung in Sveyer
erneut in Fluß gekommen . Der bayerische
Ministerpräsident hat in seiner in der ganzen
Pfalz sehr beifällig aufgenommenen Rede , f i der
er die Wünsche der pfälzischen Bevölkerung dem
Reichskanzler vortrug ,

die drei pfälzischen Brückenprojekte
Sls deutsche Projekte bezeichnet und hat
unter dem Gesichtspunkt : Wer der Pfalz hilft ,
hilft Deutschland retten , auf die Bedeutung
dieser Brückenprojekte für eine engere Verbtn -
dung der Grenzmark Pfalz mit dem rechts -
rheinischen Deutschland hingewiesen .

Die Notwendigkeit der schnellen Durchfüh -
rung der drei Brückenbaupläne , der Errichtung
fester Rheinbrücken bei Speyer und Marimi -
liansau und der Verbreiterung der Rhein -
brücke Ludwigshafeu ist fast von sämtlichen
Vertretern der pfälzischen Bevölkerung in der
weiteren Aussprache unterstrichen worden , vor
allem von den Oberbürgermeistern von Speyer
und Ludwigshafen und dem Sprecher der pfälzt -
fchen Wirtschaft , dem Präsidenten der Pfälzischen
Industrie - und Handelskammer , der keine Aus -
führungen mit der Erklärung schloß , daß dte
Pfalz in der Brückenfrage nicht locker lassen
werde . In der Tat ist es bei der heutigen Bei -
kehrsentwicklnng ein ganz uuhaltbarer »Zustaud ,
daß für den Wagen - und Fußgängerverkehr ans
der 100 Km . langen pfälzischen Rhetniinie nur
3 Schiffsbrücken und eine einzige feste Brücke
zur Verfügung stehen. Die beiden Schiffbrücken
bei Speyer und Maximiliansau müssen ebenio

wi« die feste Rheinbrücke bei LndwigShafen dazu
noch dem Eisenbahnverkehr dienen , der bei den
.beiden Schiffbrücken nur ein Notbehelf ist nnd
in keiner Weise auch nur den bescheidensten Vcr -
kehrsansprüchen genügt . Selbst die feste Rhein -
brücke bei Lndwigshafen ist für die modernen
schweren Lokomotiven nicht mehr tragfähig
genug . Bei Beschädigungen der Schiffbrücken
durch durchfahrende Schiffe , bei Hochwasser und
bei Eisgang ist der gesamte Wagen - nnd Fuß -
gängerverkehr aus und in die Vkalz fast ans -
schließlich auf die einzige feste pfälzische Brücke
bei Ludwigshafen angewiesen .

Nach den Beschlüssen der maßgebenden Stellen
sollen die

drei Brückenpläne gleichzeitig
durchgeführt werden . Die Stadtverwaltung
Ludwigshafen vertritt demgegenüber den
Standpunkt , daß die Erweiterung der Rhein -
brücke bei Ludwigshafen das vordringlichste Pro »
jekt ist und daher unabhängig von dem Bau der
festen Rheinbrücken bei Speyer nnd Maximi -
lianöau sobald wie möglich durchgeführt werden
muß .

Nach dem Stand der Angelegenheit ist damit
jedoch kaum zu rechnen . Es wird daher noch
einige Zeit vergehen , bis durch Erweiterung
der Brücke eine Entlastung des Verkehrs ein-
tritt . Eine Erleichterung könnte jetzt jedoch ko-
fort durch die Beseitigung der französischen
Brückenwache auf der Mannheimer Seite er -
reicht werden , die den nördlichen Gehsteg voll-
ständig für den Fußgängerverkehr sperrt und
ein sehr gefährliches Verkehrshindernis bedeutet ,da die Fußgänger gezwungen werden , die Fahr -
bahn zu betreten . Ein Teil der Verkehrs -
Unfälle ist auf dieses Verkehrshindernis zurück-
zuführen .

Reti wurden bei besserer Stellung von Vid -
mar bezw . Reti abgebrochen . Die nächste Runde
brachte Siege von Tartakower über Bo -
goljnboff , Reti über Buerger und
Marshall über Niemzow it s ch. Dte
Partie Aates gegen Winter endete remis .
V i d m a r -G airhurst kamen nicht zu Ende ,
dafür aber wurde die Hängepartie R e t t-
V i d m a r von Reti und Tartakower -
Thomas von Tartakower gewonnen . Mar -
fhall blieb sodann über Colle siegreich , >o
daß sich nach der 6. Runde folgender Stand er¬
gibt : Tartakower 4K , Marshall und Niem -
zowitsch je 4 . Reti 8H ( + 1 ) , Bogolinboff 3
( + 11 . Winter 3, Vidmar 2 (+ 2) , Colle 2 ( + J ) ,
Nates 1 % ( + 3 ) , Buerger 1 ^ , Fairhurst und
Sir Thomas j« 1 Zähler .

Ossenhaltimg der Läden . Während der Win¬
termonate werden die Ladengeschäfte mit Per -
fonal ihr « Verkaufsräume in d« r Zeit von 854
Uhr morgens bis 7 Uhr abends geöffnet halte «.

Karlsruher Winterprogramm . Seit langem
bittet der Berkehrsverein die Vereine in Rund -
schreiben und Versammlungen , doch alle bedeu--
tenden Unternehmungen mitzuteilen , damit der
Verkehrsverein st« in seiner auswärtigen Pro -
paganda gebührend verwerte « kann . Und doch
ist es noch nicht möglich gewesen , ein einiger -
maßen richtiges Bild zu gewinnen , was alles in
diesem Winter zu erwarten ist . In seiner Pro -
paganda für di« Stadt Karlsruhe dient dem
V .V . Material , mit dem er den Fremden sag«n
kann : „Es ist etwas los in Karlsruhe .

" Um
solchen Anfragen zu genügen , soll, wie aus der
Anzeig « des Verkehrsvereins in heutiger Num -
mer hervorgeht , in «« eigneten Druckschriften das
Winterprogramm für Karlsruhe zusammen -
gestellt werden . Es liegt darnach im Interesse
der Vereine und sonstigen Veranstaltern , daß
sie dem Verkehrsverein eine Aufstellung ihres
Winterprogramms schicken und ihn über neue
bedeutender « Veranstaltungen und Verändern «-
gen fortlaufend unterrichten .

Der neue Straßenbahntaris ab 20. Oktober .Am 20. Oktober tritt der in der gestrigen Bür -
gerausschnßsitzung beschlossene neu« Straß «« -
bahntaris in Krast , über den in dem Sitzungs -
bericht Näheres enthalten ist . Auf die Bekannt -
machtung des Städtische « Bahnamtes wird auf-
merksam gemacht.

Unsälle . Ei « verheirateter Lagerarbeiter vonhier rutschte , als er aus sein Fahrrad steigenwollte , aus , kam zu Fall und zog sich einen Bruch
1 Kniescheibe zu . Er fand Aufnahmeim Krankenhaus . — Am Durlacher Tor

e ' " ^ traficnbohjtÄUfl auf einen dort hal -tenden Straßenbahnzug auf . Es entstand erheb -licher Sachschaden.

(khrontf der Bereine .
Grotzdeutscher Jugeudbnnd lGrupve Sorlsruhe ) . Im

dichtgefüllten großen Saal des Städtischen 3twti .fi.
BetntS fand ein Sing » und Spielabend statt . Nacheinem Bortrag de » Gruppenführers . ftud . theo ! . Max
Störzinger . gelangten im Lause des Abends einig «
Lbore , ein Märchenspiel , Tänze sowie Volkslieder t 'im
Bortrag , während in den Pansen Kafsee und Kuchen
gereicht wurden . Im Namen der Anwesenden dankte
Direktor Dr GLnthel für die Darbietung «» u id
gab der Hoffnung Ausdruck , daß recht bald wieder ein
solcher Abend stattfinden würde .

Mitteilunaen des Rad . Landestheaters .
Infolge Erkrankung im Personal muß die auf beute

angesetzte Vorstellung „ Die Lästerschule " abgefetzt wer -
den . An ihre Stelle tritt die Ober « Kra Diavolo ' .

Veranstaltungen .
Kaffee Bauer . Die HanSkapelle . di« durch den Ein -

tritt des neuen Pianisten Karl Kunze , bisherigen
Kapellmeister am Altenburger Landestheater neuen
Impuls bekommen ha«, bringt beute abend wieder ein
von künstlerischem Geschmack zeugendes Programm »um
Vortrag , aus dem Dvoraks bekanntes Dumkn -Klavier -
Trio hervorgehoben sei . lSiehe die Anzeige .)

Kostenlose Fußuutersuchun « und Beratung sinket am
13 . nnd SN. Oktober im Schuhhaus Stern , Karl -Fried -
richstraß « 22 , durch Wizard , Fußsvezialtsteu , statt .

Die Bortragsaemeiuschast veranstaltet heute abend
im Anlage baude der Technischen Hochschule eineu Vor -

traasabend I o 61 . der sich das Thema „Die Ueber -
toindung des 10 Jahrhunderts im Denken der Gegen -
wart ' gestellt hat

Ei « össentlicher Bortrag wird beute abend im Sa « I,
Kriegsstraße 84, gehalten ' . Wer bringt uns Menschen
das Paradies — Rom , Moskau oder Genf ? " Der Ein -
tritt ist frei .

Der Artillerie -B « « d St . Barbara ladet »um Herbst-
Tanzauöflug nach Durlach ein . Di « Ausflügler tref -
fen sich am Sonntag nachm . S Uhr in der « Wirtschaft
»nr Blume ".

Die Borsveise »-, Back- « nd Sllfi -Tveiseu -Knrs« sind
von Frau Dr . W Jürgens ? » bereits in vielen
Städten des In » und Auslandes abgehalten worden .
Biel « HauSsrauen sind im Besitz« eines Gasherdes ,
ohne zu wissen , wie groß dessen BerwendungSmöglich -
kett ist , und manche Hausfrau hat w früheren Jahren
nicht di« Gelegenheit gehabt , sich so auS »ubilden , wie
st« «s gerne gewünscht Hütte . Zufolge starker Be -
awsvruchung der Kursletterin ist e » nur möglich , di«
Kurs « einmal tn diesem Winter abznhalten , weshalb
rechtzeitig « Anmeldung beim Städtischen Gaswerk ge-
boten erscheint . lSiehe die Anzeige .)

Wobltätiakeitökouzert des Badlscken KrieaerbundeS .
Das am Donnerstag . 27. Okwber , im Saale der „Ein -
tracht " stattfindend ? Wohltätigkeitskonzert wird zu«
galnften einer Weibnachlsbof cherung der Krieg «rwaifen
und der Kinder der Kriegsbeschädigten veranstaltet . An
dem Konzertabend frlvst findet keinerlei Bescherung
statt .

Der B - rei » s«r jüdische Geschichte « ud Literatur will
auch tn der kommenden BortragSzeit das Wilsen vom
Judentum tn feiner gefchichtlichen Entwicklung und
gegeuwärtigcn Gestalt durch Vorträge vermitteln und
hat hierfür geistige Gröh « n des deutschen und öster¬
reichischen Judentunis gewonnen . Am Sonntag , den
23. Oktober , abends 8% Uhr . wird im Saal der Han -
delskammer , Karlstratze 10, Universttäts -Profesior Dr .T ä u b l e r , Heidelberg , über die „Anfänge des Vol -
kes Israel " sprechen Der Vortragende , ein Gelehrtervon Ruf . wird zweifellos eine überaus interessant «
Darstellung bieten . Man möge das in den nächsten
Tag « n erscheinende Inserat beachten .

Gtandesbuch -Auszüge
Karlsruhe .

Sterbefäll «. IS . Oktober : Luis « Bortoli . 1« Jahre
alt , ohne Berus , ledig . Wilhelm Weber . 70 Jabre
alt , Haushofmeister . Ehemann . — 17. Oktober : Robert
K i r I ch n t ck , 07 Jahr « alt , Sattlermeister a . D . , Ebe -
mann . Maraaretha Weber . KS Jahre alt . Ehefrau
von Jakob Weber . Schreiner . Emil W o l s , 78 Jahre
alt . Werkmeister a . D .. Witwer — Karl RamSper -
ger , 57 Jahre alt , Kaufmann , Ehemann .

Tagesanzeigev
Rur »ei Ausgab « »»» A « ,eigen gratis .

Mittwoch . 19. Oktober .
Bad . Landestbeaier : 8— 10« Uhr : Fra Diavolo .Stäbt . Kouzertbauö «Bad . Lichtwiel « ) : nachm . 4 Uhr

und abends 8 Uhr : Der heilig « Berg .
Karlsruher HauSfrauenbnnd : nachm . 'A4 Uhr : Mit¬

glieder -Verl am ml uns mit Tee .
B «rtragsgem « inschast ! abends 8 Uhr im Aulagebäude

der Techn Hochschule Vortrag Karl Joel : Die
Ueberwindunq des lg . Jahrhunderts im Denken
der Gegenwart .

Bortragssaal . Kriegöstrab « 8t : ab« ndS 8 Uhr Vortrag :
Wer bringt uns Menschen das Paradies — Rom .Moskau oder Gens ?

Kaffee Ba » «r : Ab« ndS 8 'A Uhr : Grobes Sonderkonzert .
Kaffee Od ««» : Gastspiel der Geigen - Virtuostn Nana

Iwanowa .

Geschäftliche Mitteilungen.
Di « olympischen Spiele . Dies « Kraftmefluug der

Völker der Welt findet bekanntlich im nächsten Jahr «
in Amsterdam statt . Autzer d«m Training ist Haupt -
bedingung gme Ernährung . Ernährt unsere Sport -
leute gut . Verwendet bei der Zubereitung der Spei -
seu die köstliche Fernkostmargarine „ Blauband frisch
aekirnt ." Sic besitzt die Näbrkraft bester Süßrahm -
butter und ist ebenso verwendbar . Die peinlichst saubere
Herstellung der Blauband ntuEi den Svortleiiien beson¬
ders snmpathisch sein , denn guter Sport und moderne
Hygiene dienen der Volksgesundbeit . In Holland iver -
den unsere Sportleuie sicher zUgeiu dab trotz der aus -
gestandenen Not die deutsche Kraft nicht erlahmt ist.

Durch tägliche » Gebrauch von ..Staatl . Fachingeu " in
Verbindung mit einer ziveckmäbigen Diäi kann jeder¬
mann erfolgreich seine Anlage zu überschüssiger Säure -
bildung und eine ererbte Disposition zu gichtischer Er -
krankung bekämpfe » .

Weiternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarle Karlsruhe .

Das Tiefdruckgebiet ist inzwischen nach dem
Aaltikum abgezogen , doch wird uns seine Rück -
feite keine erhebliche Abkühlung bringen , da bei
Island bereits ein neues Tief nachfolgt , dessen
warme Vorderseite das westliche England über -
deckt. Eine zwischen den beiden Tiesdruckgebie»
ten über dos Festland hinwegziehende Hoch-
druckwelle wird bei uns voraussichtlich vorüber -,
geltende Aufheiterung bewirken . Aiorgcn ist
wieder meist wolkiges Wetter , strichweise auch
Regen zu erwarte « . Die eingetretene Zyklone -
Witterung wirb wahrscheinlich längere Zeit an-
halten .

Wetteraussichten sür Mittwoch : Nach vorüber ,
gehender Aufheiterung wieder meist wolkig und
strichweise leichter Regen . Temperaturen wenig
verändert .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts sür Meteorologie und Physik .

Anssichte« für Donnerstag : wolkig , vereinzelt
auch leicht « Niederschläge bei westlichen Winden
mild .

Badische Meldungen
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Paris . . . . 7613 10
Zürich . . .
0) ens
Lugano . . , .
Genua
Genedia . . .

76Ü .3
762 .4
758.8
758 .0

9
4

14
14

!« 0M . . . .
Madrid . . .
Wien . . 757 .0 13
Budapest . , 757 8 7
Warschau . 757 .4 10

Wind

W
W
fc*
N
N

NW
NW

NW
SW
SW

Stille

Stärke

krts «
schwach
mäbtg

lettht
schwach
mäkia
mäßig

leicht

leicht
teicht
leicht
leichi

Sttlle

Wetter

• ) Lustdruck vrtli » .

RW mäßig
ttllc Stille

SW irisch

wölken ».
bedeckt
bedeckt
wölken !.
bedeckt
Regen
Regen

heiter

balbbed .
bedeckt
heiter
wolkeul .
beocclt

h - it-r
wolkig
Regen

<Zvon ««!» o neun , anam Beflrcur 9 wonig . G oeaem
» Senne» CkGraupeln 5 nebet K 6ewnier.@ wioaniî o . sehr

« icnic . os» nassioo ioasoawesi n stcrtniseitci lorflwcsl
01t »teile nieoen MI, oem winae. pie oeioen Stationen stenenaen Zaii»
len geben die Temperatur an. Die Linien verDmdto 0tu out alciclicjlfcUli Meeresniveau utroerccnnelenlulitfmck

.' » aldaiiui
Zcbufterinfcl .
Stcbl . . .
SMajcau . .

Mannheim

Rheinwasserstand.
18 Oktober
. , 2 85 ra
. . 1 .85 m
. . 2.81 m
. . 4 .63 m
. . — m
. . — m

8 .65 m

mittags 12 Übt
abends e Ubr

17 Oktober
2.86 m
1.65 m
2 86 m
4 .72 m
4 IM) m
4 67 m
3 80 m

Entscheidungen des Reichsgerichts.
Arm - in -Arm - Gehen . Ein Arm -in -Arm -Gehe«

zweier befreundeter Personen verschiedenen Ge»
schlcchts ist eine gegenwärtig so verbreitete
Sitte , dast sie nicht als Eheverfehlung angeschenwerden kann . (VI 47/27 .)

Rente der überlebende « Ehefrau . 8 in
K -W .G . Abs 2 wird der überlebende . . Ehefraueine Entschädigung lRente , für den ihr durchden Too üeS Ehemanns entgangenen Ansvruckauf Unterhalt nicht für ihre Lebenö ^eit son -

! « - Km ': ?:
maßl . che Lebenszeit des Getöteten
ansnr »?b ^ ..

'
k

dessen Tod der Unterhalts ,ansprnch zusammengebrochen wäre . ( IV 799/26 .)
i, >?>?/» ® cr öurch unbefugte Be -
iÄ m ? tr Ersinduug geschädigt wird , hatote ^ ahl , oh er als Entschädigung seinen reinen
-bermogensschadeu oder den vom Schädiger er»
zielten Gewinn oder eine angemeffene Lizenz»
gebühr , wie wenn er die Patentbenutzung vcr -
traglich an ih» vcrgcbeu hätte , fordern will ,ll ö/27 .)
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Die Feuertaufe desRef -Inf,Rgts .
(Karlsruhe ) Nr . 238

am 19 . Oktober 1914 .
Von

ftofef Köchlina , StaStfinanzinspektor .
Der Abmarsch des Res .-Ins .-Reats . Nr . 238

nach Flandern wurde befohlen und vollzog sich
am 11 ./12 . Oktober 1914 vom Sennelaaer aus .
Angelmünster ward am 18. Oktober erreichte die
Divisionskavallerie war bereits mit dem Geg¬
ner in Berührung gekommen , weshalb den auf -
gestellten Wachen arökte Aufmerksamkeit einge -
schärst wur ^e.

Ter Posten am Kanal stand unbeweglich auf
der Wacht. Die Augen suchten das Dunkel der
Nacht im durchdringen , vernahm er doch hin und
wieder ein leises Geräusch . Die erregte Phan -
taste machte wenig Unterschied zwischen dem
fallen der Blätter , den leise rauschenden Bäu -
men und dem heranschleichenden Aeind . Eng -
länder . die tags zuvor Inirelmllnster besetzt ge-
halten hatten , dachten jedoch an keine Störung .

Marrens früh trat die Kompagnie an . seit
Wochen das gleiche Bild . Doch wie der Batail -
lonskommandeur Solms herangalovviert ,
schauten die Soldaten verwnndert zu ihm hin .
Heute ist ein Zusammentreffen mit dem Gegner
zu erwarten , verkündete er . ieder tue feine
Pflicht .

Das Herannahen der Entscheidung gibt dem
Krieger ein anderes Ansehen . Er frägt und
kümmert sich um viel mehr als früher . Wichtig
für den Infanteristen ist die Artillerie . Ist diese
in seiner Nähe , so kühlt er in stch doppelte Kraft .

Ueber Ifeghem ging der Marsch Moorslede
zu . An den vorhergegangenen Marschtagen er»
klanc beim Passieren belgischer Ortschaften stets
das Leiblied des Regiments :

„Das schönste Land in Deutschlands Gauen ,
Das ist mein Badnerland ."
An diesem Taa war es iedoch anders , selbst der

imnwr sangessreudige Gössel stimmte sein Schu-
ster- und Schneiberlied nicht an . Auf allen Ge-
sichtern laa feierlicher Ernst .

Dumps klang bereits Geschützdonner herüber .
Einzelne Truppenteile griffen in den Kampf ein :
Der Widerstand des Heindes wurde gebrochen.
Das Regiment erhielt einige Granaten und Ge-
wehrseuer , das iedoch wenig Verluste verur -
sachte . Als es Abend wurde , zogen von allen
Seiten deutsche Truppen in das von den Eng -
lävdern und Einwohnern verlassene Moorslede
ein .

Kühl und nebelig brach der Morgen des 20.
Oktober 1914 an . Erwartungsvoll standen die
Soldaten in Reib und Glied . Kommandorufe
durchschwirrten die Luft und bald zogen die Ba -
taillone dem Gegner nach . Eine Sanbitzenbatte -
rie befand stch bereits in Feuerstellung und sandte
eherne Grüfte gegen Avern . Plötzlich tauchten
in einiger Entfernung Engländer auf . Bister
400 Meter . Reuer . kommandierte der Zugführer :
Svrung auf , Marsch . Marsch . Ein ohrenbetäu -
bendes Geknatter setzte ein , Granaten schlugen
in die Reihen und ein heftiges Gewehrfeuer
emvking die Anstürmenden . Die Pulse Hämmer -
ten . Svrung auf . Marsch . Marsch , nieder , drii -
ben die WalMvitze unter >>euer nehmen , befahl
der Zugführer . Todeswnnd fällt so mancher
Kamerad . Verwundete suchen Deckung : alle an-
deren stürzen sich vorwärts , dem Gegner ent -
gegen . Kämpfend zogen sich die Engländer zu-
riick . geschickt das mit Waldstücke und Hecken
durchzogene Wellengelänöe ausnützend .

Als der Abend hereinbrach , hielt der Gegner
die Linie Broodseinde —Poel Capelle —Lange -
marck. Die durcheinander geratenen Kompagnien
sammelten sich , aber es war ganz anders als
sonst : so mancher fehlte . Zum Nachdenken war
kein« Zeit , denn schon schmetterten Trompete ?
das Signal : Seitengewehr vslanz » auf ! in die
dunkle Nacht hinein . Vorwärts Marsch . Marsch ,
Hurra

Die Erde ward mit Blut getränkt . Loderni
schlugen die flammen aus den in Brand ge-
schossenen Gehöften . Der grelle Schein fiel auf
die Kämpfenden . Verwundeten und Toten .

Als der Tag graute , gruben sich die zusammen -
geschmolzenen Reste der Kompagnien ein . Der
Stellungkrieg vor Avern nahm seinen Anfang .
Im Schützengraben flüsterten stch Soldaten zu :
Wenn das Laub von den Bäumen fällt , dann —

Lanaemarck —Poel Eavvelle , du furchtbarer
Blutacker im Weltkrieg , wer erinnert sich deiner ?

Merkworte zur Verkehrserziehung .

Schlaf nicht unterwegs 1 Du gefährdest
Dich und andere .

CAus dem ,,EchoeContinental " . )

Steuerforgen des gewerblichen Mittelstandes.
Auf dem füdbadischen Treffen der Deutschen

Volkspartei Badens in Freiburg referierte
Landtagsabgeordneter Dr . Mattes über die
Steuersorgen des gewerblichen
Mittelstandes . Er führte dabei etwa
folHendes aus :

Um ein richtiges Bild von der Bedeutung des
öffentlichen Bedarfs zu erhalten , sei ein Ge-
samtüberblick über die wirtschaftliche Leistungs -
fähigkeit und die Lasten des deutschen Volkes
notwendig . Dnrch die Störung der natürlichen
Wirtschaftsentwicklung und Zusammenhänge
durch Krieg und Inflation sei das Verständnis
in der Bevölkerung für das , was mau an An -
fprüche stellen könne und zu leisten verpflichtet
sei , nicht mehr wie früher vorhanden . Bei
einem Gesamteinkommen des deutschen Volkes
von 60 Milliarden Mark würde das Durch -
schnittseinkommen eines Erwerbstätigen etwa
2000 Mark und die durchschnittliche steuerliche
Belastung etwa 20 Prozent betragen . Eine
ähnliche hoch? rozentuale Steuerbelastung habe
England , aber sachlich wäre das eine viel ge-
ringere Belastung , da das englische Volks -
einkommen auf den Kopf der Bevölkerung ge-
rechnet beinahe doppelt so grob sei und außer -
dem die Auslandsverschuldung geringer sei .

Von den 20 Prozent Steuerbelastung in
Deutschland würde der Teil eine besondere Be -
deutung haben , der direkt erhoben wird .

Hier seien die Besitzsteuern gegi-nüber der
Friedenszeit besonders gestiegen.

Vor dem Krieg sei der Anteil der Besitzsteuern
an dem gesamten Steuereinkommen 18Z v . H .,im Jahre 1928 30.7 v. H . gewesen . Diese außer -
ordentliche Steigerung der Besitzbelastung fei
die Folge der Erzbergerschen Steuer -
finanzreform , die nur eine einzige beweg-
liche Steuer , nämlich die Grund - und Gewerbe -
steuer , gelassen habe . Die Realsteuern seien das
Mittel zur Deckung des Steuerspitzenbedarfs
geworden und damit der Gefahr dauern -
der Steigerung ausgesetzt .

Für Baden sei dies verhängnisvoll , weil
hier die NcalVesteuernng wieder viel höher

als im Reichsdurchschnitt sei .
Im Fahre 1925 hätte der auf Baden entfallende
Teil des Realsteueraufkommens , gemessen an
dem Einkommensteueraufkommen in Baden ,etwa 50 Millionen Mark betragen dürfen . In
Wirklichkeit seien aber 77,0 Millionen oder 58
Prozent mehr Realsteuern gezahlt worden .

Bade » habe damit die höchsten Realstener «
im Deutschen Reich.

Dabei sei die Grundsteuer besonders hoch. Diese
betrage etwa 180 Prozent des Reichsdurch¬
schnittes , während die Gewerbesteuer etwa 120
Prozent des Reichsdurchschnittes sei. Inzwischen
sei die Gewerbesteuer durch die Einführung der
Gewerbeertragssteuer erneut gestiegen .
Bei den Gebäuden würde die Besitzsteuer -
belastung im Minimum 2 .19 Mark von 100
Mark Steuerwert , das sei nach Abzug der Re -
paraturkosten 45 v . H. des Ertrages , be¬
tragen .

Diese steuerliche Belastung zu beseitigen , sei
das bisher ungelöste Grundproblem der gegen-
wältigen Finanzpolitik .

Die _ Deutsche Bolkspartei habe stch im
Badischen Landtag immer bemüht , i« dieser

Richtung z« arbeiten .
Die Wirkungsmöglichkeiten seien aber be-
schränkt, da die letzte Entscheidung beim Reich

liege. Wo immer es aber der Deutschen Volks -
Partei möglich gewesen wäre , für eine Steuer -
senkung zu kämpfen , habe sie das getan . Sie
habe deshalb vor allem gegen die Ueber -
s ch u ß w i r t s ch af t des Staates an -
gekämpft . Im Jahre 1925 habe sie den
Wegfall einer Vierteljahresrate der Grund -
und Gewerbesteuer verlangt . Der damalige
Finanzminister Dr . Köhler habe die Durch -
führbarkeit dieses Antrages bestritten , nachher
habe sich ein Ueberfchnß von 13 Millionen Mark
ergeben .

Einen besonders harten Kampf habe die
Deutsche Bolkspartei im Jahre 1926 bei der
Aenderuug der Gewerbe st euer durch-
fechten müssen. Die Höhe der Besteuerung des
Gewerbeertrages sei der größte Streitpunkt
gewesen . Die Regierung habe einen Durch -
schnittssatz von 2,75 Mark von 100 Mark Ge¬
werbeertrag verlangt . Die Deutsche Volks -
parte ! habe nachgerechnet , daß dieser Steuersatz
Millionen Mark mehr einbringen wurde . Sie
habe deshalb die Herabsetzung der Steuerküße
für den Gewerbeertrag verlangt . Die Re -
gierung hätte das abgelehnt ,

die Voraussagen der Deutschen Bolkspartei
feien aber richtig gewesen.

Die Gewerbeertragssteuer habe im ersten Jahre
50 Prozent mehr , das seien über 3 Millionen
Mark mehr , eingebracht . Die Deutsche Volks -
partei sei also sofort und früher als irgendeine
andere Partei für die Herabsetzung der Ge-
werbeertragssteuer eingetreten . Die Regierung
hätte widersprochen , jetzt nach einem Jahre
seien die Vorschläge der Deutschen Bolkspartei
regierungsfähig geworden .

Wolle man zu einer gerechten Lösung kom -
men , bann müsse man die Höhe der Realsteuern
beschränken.

Die Deutsche Volkspartei habe deshalb im
Badische« Landtag die Einführung einer

Höchstbelastungsgrenze verlangt .
Jede Steuer müsse eine Grenze haben , über
die man nicht hinausgehen dürfe . Das sei ein
Erfordernis der steuerlichen Gerechtigkeit . Die
badische Regierung habe das abgelehnt und
damit darauf verzichtet , steuerliche Gerechtigkeit
auch für die Realstcuerpflichtigen zu schaffen .
Mit Rücksicht auf die Höhe der Realsteuern
habe die Deutsche Volkspartei die letzte Er -
höhung der Gebäudesondersteuer abgelehnt . Es
bestehe die Absicht , die aus den Wohnungsbau -
darlehen zurückfließenden Mittel später zur
Gründung einer Wohnungsbaubank zu ver -
wenden . Diese müßten aber in erster Linie zur
Senkung der Realsteuern verwendet werden .
Grundlegend sei aber das Problem der Höheder Realbesteuerung nur zu lösen durch ein
Reichsgesetz . Die Absicht der Reichsregie -
rung , ein Rahmengesetz hierfür zu schaffen , sei
deshalb zu begrüßen . Damit müßte aber die

Einführung der EinkommenstenerznschlSge
verbunden sein, über die die Länder und Ge-
meinden frei verfügen konnten . Es müßte fer -
ner eine gründliche Verwaltungs -
reform ' durchgeführt wenden . Diese großen
Entscheidungen werden aber voraussichtlich erst
im nächsten Reichstag fallen und deshalb sei es
entscheidend für den liberalen
Mittel st and , daß er in den nächsten
Reichstagswahlkampf mit neuer
Einheit und Aufbietung aller Kraft
hineingehe .

Sericktssdal
Karlsruher Schwurgericht .

Kindstötung .
bld. Karlsruhe . 18. Okt . Unter der Anklage

wegen Kinöstötnng hatte stch heute die
27 Jahre alte Arbeiterin G . aus Neudorf lAmt
Bruchsal ) vor den Geschworenen zu verantwor -
ten . Der Angeklagten , die sich seit 27. Juli d . J .
in Untersuchungshaft befindet , wird vorgewor -
feu , baß sie als Mutter ihr uneheliches Kind
gleich nach der Geburt vorsätzlich getötet hat , in-
dem sie in Neudorf in der Nacht vom 18 . zum
19. Juli d . I . einem von ihr lebend geborenen
Kinde ein Stück Stoff in den Mund steckte und
dadurch den Tod des Kindes durch Ersticken
verursachte . Die Angeklagte , die einen guten
Leumund hat , nicht vorbestraft ist und als flei-
ßige und anständige Arbeiterin geschildert wird ,
zeigte stch in vollem Umfang geständig . Sie han -
öelte in bitterer Notlage , fürchtete die Vorwürfe
ihres erwerbslosen Vaters und war bei ihrem
Handeln getrieben von der Sorge um die Er -
nährung dieses Kindes , welches bereits das dritte
uneheliche war . Für ihre beiden anderen Kin-
der . die der Vater , nach vorangegangenen zür -
nenden Vorhaltungen , liebevoll aufnahm , bekam
sie keinerlei Unterhalt . Das Gericht erkannte
auf 2J4 Jahre Gefängnis unter Anrechnung der
erlittenen Untersuchungshaft .

Meineid und Anstiftung hierzu.
bld . Karlsruhe . 18 . Okt . Unter dem Vorsitz

von Landgerichtsdirektor Dr . R u d m a n n ver -
handelte das Schwurgericht nachmittags gegen
den 27 Jahre alten geschiedenen Buchbinder Io -
ses G a st h a u e r ans Straßburg und das 22
Jahre alte ledige Zimmermädchen Johanna
Marie Held aus Baden -Baden , die unter An-
klage wegen Meineids und Anstiftung
hierzu stehen. Gasthaner wird zur Last gelegt ,
vor einer zur Abnahme von Eiden zuständigen
Behörde wissentlich ein falsches Zeugnis durch
Eid bekräftigt zu haben . Der Angeklagten Held
wird zur Last gelegt , einen anderen zu dem
Verbrechen des Meineids vorsätzlich bestimmt zu
haben. Die beiden Angeklagten bekannten sich

der ihnen zur Last gelegten Verbrechen für
schuldig.

Gasthauer wurde wegen Meineides zn 2 Iah -
ren Zuchthaus , abzüglich ein Monat 16 Tage
Untersuchungshaft sowie 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Die Angeklagte Held wegen Anstis-
tung zum Meineid zu 1 Jahr Zuchthaus , abzüg -
lich der Untersuchungshaft und 3 Jahren Ehr -
verlust . Gegen beide Angeklagte wurde die
dauernde Unfähigkeit , als Zeuge oder Sachver -
ständige eidlich vernommen zu werden , ausge -
sprechen.

Amtliche Nachrichten
Personaloeränderungen

im Bereich « des Laudesfinanzamts Karlsruhe.
Ernannt : , u R«gi«rungsräten der St «u« rrat

Schweinfurth in Karlsruhe lLFA . IM . I ) , &t«
Steu «raintm -inner Kraus tu Buchen . Mack in
Osterburken , M e r kl t n m Bonndorf . S ch e r e r tn
Metzkirch (1 . 9 .) ; zu Obersteuerinivektoren die Steuer -
ins >v« ktoren Belzner w Schovibeim beim FA . Buhl .Dörr in Freiiburg (KA, -Land > beim KA . Durlach ,Frank in Konstanz , August Geiger m Sinsheim .
Kvnrad Geiger tn Heidelberg . Lang und Rösch
tn Kretburg <KA .°Stadt ) beim LSA . Abt . I , Rer -
fenschweiler in Mannheim (&SI . Gtadt ) beim
LSA . 906t. I , Schaubeck tu Sinsheim beim SJrSI.
Rastatt . Schucker in Pforzheim <FA .-Ttadt > beim
LFA . Abt I . Stein in Ettlingen beim SA . Bruch .
sa>l , Stocker in Singen . Stumpf in Karlsruhe
lLWl .-Präsidialstell « ! und Weiß in Dowauefchingen
kl. 7.1 : zu Steuerfekretüren die Angestellten Bauer
in Buchen , Borst tn Kretburg (KA .-Stadt ) , Hoff -
mann in Offenburg , John und Kühl in Karls -
ruhe lLSA .1, Lorenz tn Sichern , Schmitt in Hei .
Helberg , Schumacher in Sinsheim (1 . 9. ) : zu
Steuerassistenten d>« Angestellten B a l I w e g und
Druot in Karlsruhe (N5A .^ SrSsidialstell « >, Hurst
in Karlsruhe l55A.-Stadt >, S o g g e r st in Gengenbach ,
41 a 111 in Mannheim (&A -Stadt ) , Rudolf in
Bühl , Weih in Breisach und Z e i f e r in Ken »
zingen lt . 9 . ) ;

zum Rollamtmann der Oberzolltnspektor Ruf in
Karlsruhe ( 1. 8 . ) ; zum Oberzollinspckwr der Zoll »
Inspektor Hoffmann Julius in Kehl U . 7 . ) ; zum
Zollinspektor der Oberzollsekretär Bollenbach in
Weil -Frledlingen <1. 6 .) : zu Zollsekretären die Zoll -

asslftenten Bischof und Heck in Kehl (L 8 ) . Roh «
in Mannheim , Kadolowski in Sinsheim . GerS -
b a ch tit Lörrach (1 9 .) : zum ZollbetriebSafsiftenten der
Zollobcrwachtmeister Plovitza in Mannheim ll . ö >!
zum Aollobcrwachtmetster der Zolbwachtmeister Set «
her tn Karlsruhe ll 9. ) .

Versetzt: Oberfteuerinspekwr Barth von Bühl nach
Karlsruhe lLAA Abt . I ) (1 . 9. ) ; die Steuerinspektor «»
Kricke von Metzkirch nach Säckingen , Heinzmann
von Karlsruhe lLGA . Abt . I ) nach Frerburg (FA .-
Stadt ) , Herrmann von Achern nach Limburg
lLÄA .-Bezirk Kastel ) . Pfrcundlchuh von Mann »
heim tKA .-Stadt ) nach Dlllewburg lLFA -Bezirk Kas¬
sel ) (5 . 9.) : die Obersteuersekvetäre Diel von Apolda
(S &St .-© Mtrf Thüringen ) nach Wertheim , E m m e rt
von Berlin lKA . Wilmersdorf -Süd » nach Sing ««
( L 9. ) , Götz von Berlin lFA -Mitte ) noch Rastatt
lL . 8.) , G r o s s e w s k i von Cammni lLKA .-Bezrrk
Stettin ) nach Mannheim lSA .-Neckarstadt ) tö . g.) .
I a c h r t ch von Werthetm nach Avolda lLFA .-Beztrk
Thüringen ) , Linnebach von Karlsruhe lLFA .
Abt . I ) nach Mannhetm lFA .-Stadt ) . Rutsch von
Karlsruh « <OFK . ) nach Ettlingen (1 . 9 .1. Tau fei
von Naugard iLFA .-Bezirk Stettin ) nach Achern (3. 9 ) ,
Zwick von Karlsruh « lLFA Abt . I ) nach Fretbura
lFA .-Stadt ) (1. 9 ) : Steuersekretär Hertweck von
Bonndorf nach Emmendingen : Steuerafsisteut B e r -
ger von Freiburg lFA .-Stadt ) nach Heidebberg (1. 9 .) !
Obersollinspektor I . Hossmann von Kehl nach
Offewburg (15. 8.) ; die Zollinspektoren Philipp von
Offenburg nach Schaffhausen . Bollenbach von
Weil -Friedlingen nach Kehl ( 15 8 ) . Weber von Lahr
nach Kemvern (27. 8 .) , Stein von Rhein selben nach
Lörrach ( I . 9 . ) : die Oberzollsekretäre Holderer von
Kappel nach Offenburg ( l. 8. ) , Hemer von Mann¬
heim nach Mainz (5 . 9 . ) , H e r t w e ck von Lörrach nach
Mannheim , R t ck e l von Giehen nach Lörrach , W u 11
von Karlsruh « nach Rheinfelden (1 . 9 .) : die Zollassi -
Nenten B ll ch e von Weisweil nach Staad (1 . 8. ) . U r -
s v r u ch von Stollhosen nach Helmlingen (6 . 8.1,
Glaisner von Luttingen nach Kleinlaufenburg
(9 . 8. ) , Gruffenme « er von Niannheim nach
Landa , Dutty von Singen nach Basel , Bachmann
von Wintersdors nach Durlach Simmendinger
von Wollmatingen nach Ebringen (15. 8. ) . Wienert
von Durlach nach Karlsruhe (16 8 .) , Schillinger
von Arlen nach Singen ( 12 . 8 .) . Habermehl von
Basel nach Mannheim (22 . 8 .) . Steimer von Kon »
stanz nach Lörrach (22 . 8. ) , Ktlltus von Mahlber «
nach Neuenbürg (8 8. ) . Gebert von Hobentengen
nach Grenzacherhorn ( 19 . 8. ) , Haar von Au a . Rh .
nach Karlsruhe (1 . 9.1, Jenne von Säckingen nach
Kehl (27. 8.1. Welte von Waldshut nach Tenge »
( l . 9 .1. Zieienhenne von Schtltach nach Sinsheiw
(23 . 8 .1. W i r t h von Griesheim nach Kehl (90. 81.
Barth von Wollmatingen nach Bietingen (27. 8.1,
Stöckmann von Arlen nach Jmmewdingen , Rol -
l e r von Zell a . H . nach Wintersdorf , Gollan von
Lenzkirch nach Mannheim . Heyn von Schopfheim nach
Mannheim , F o ck e von Jeftetten nach Eichftetten .
Taub von Karlsruh ? nach Basel (1. 9.1, Keßler
von Reichenau nach LwdwigShasen (29. 8.1 : die Zoll »
betriebsassistenten K i r r m a n n von Diersheim nach
Stühlingen ( 11 . 8 .1, Zimmermann von Marlen
nach Lörrach (22. 8.1 : die Zolloberwachtmeifter San »
der von Mannheim nach Karlsruhe . Hanert von
Karlsruhe nach Basel (1. 9 .1: Zollwachtmeister Här »
ter von Basel nach MannHeim (1. 9.1.

In den Ruhestand »ersetzt : Steueramtmann H ü th er
tn Karlsruh « (LFA . Abt . II (1 11 .1: Zollbetriebsassi «
stent Fischer in Kehl (1. 9.1: Registraturassistent
Joseph tn Karlsruhe (Abt . II (1 . 1. 28) .

Sport >Vpiel
Fußball .

I « der B - Klasse des Bezirks i des uördl . Schwarz ,
waldgaues rst dl« Vorrunde der FutzballverbandSspiele
nun beendigt . An der Spitze konnte sich bis jetzt noch
Altenheim als ungeschlagen behanoien . Ichenheim hatin der Meisterschaft auch noch ein Wort mitzureden .
Niederschopfheim hielt sich bis jetzt gut , Schutterwald
scheint in letzter Zeii auch stark aufzukommen . Walters -
weier muß sich gewalttg anstrengen , wenn es bei Schlußder Spiele nicht da ? Tabellenende zieren will . DieTabelle zeigt nun solg«nd«s BW . das sich vielleicht
noch etwas ändern kann :

Spiele gew . verl . Tore Punkt «
Mtenheim 5 6 — 18 : 6 10
Ichenheim 5 4 1 31 : 6 8
Niederschopfheim 5 2 8 14 : 22 4
Offenburg 5 2 3 11 : 14 4
Schntterivald 5 • 1 4 IS : 26 3
Waltersweier 5 1 4 10 : 24 a
Zum Spiel Beiertheim —Rüppurr wäre noch »u be»

merken , daß Rüppurr in der 2. Spielhälfte zunächstdas Spiel offen hielt , nach de« dritten Tore aber ,von Beiertheim bedrängt wurde . Erst bei dem 4 vonRüppurr erzi «lten Tor in der 38. Minute fwh sich
Beiertheim geschlagen .

worte zur Verkehrserziehung .

Vor Verlassen der Ausfahrt überzeuge Dich ,
ob die Straße frei ist.

(Aus dem uEcho ' Contintntal " J

Bielefelder Wasch u . SQgeiansf alt Adolf SELLE
Wäsche wird abgeholt and hingebracht .

Karlsruhe I. B-
Rheinstraße Nr . 101
— Telephon 3764 —
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SruKsche Chronik
Oberbürgermeister Fieser bleibt.
dz . Baden -Bade « . 18. Okt . Der BürgerauS -

schuß trat heute nachmittag zur Beschlußfassung
in der Oberbürgermeisterfrage zusammen . Fol -
genber stabträtlicher Antrag wurde einstimmig
mit größter Einmütigkeit angenommen : „Der
Bürgerausschuß schließt sich dem Wunsche des
Stadtrats an , daß der Oberbürgermeister Fie -
ser eine Wiederwahl für eine neue Amtsperiode
annehmen möge . Der jetzige Dienstvertrag
wird für die Dauer der nächsten Amisperiode
erweitert , daß der Zeitpunkt des Uebertritts tn
den Ruhestand in die freie Entschließung des
Herrn Oberbürgermeisters gestellt ist ." — Den
Vorsitz der Sitzung führte Bürgermeister E l f-
ner , der in kurzen Zügen das Zustanöe -
kommen des stadträtlichen Antrages schilderte .
Dann gaben die Demokraten , Sozialdemokraten ,
Volkspartei , die rechtsstehende Vereinigung und
das Zentrum einmütig durch den Zentrums -
stadtverordneten Behrle ihre Zustimmung
kund . Selbst die Kommunisten stimmten vorbe -
haltslos zu . Die Sitzung dauerte nur 20
Minuten . Bürgermeister Elfner würdigte die
große Einmütigkeit der Beschlußfassung mit
herzlichen Worten .

Totenliffe aus dem Lande.
Mannheim : Friedrich Bender : Jakob

Hundsbors . — Dur lach : Karoline Blum , 70
Jahre : Heinrich Nittersbofer , SS I . — Pforz¬
heim : Karolinc Burkhard , KS Jahre . Elise
Stederoth , 61 Jahre . — Hofweier : Karl
Sohler , 77 Jahre . — Schutterwald : Lud -
wig Schien - Gustav Nagel . — Ettlingen -
Weier : Peter Harsch . 77 Jahre . — - Sand :
Johann Stahl . 70 Jahre . — Baden - Baden :
Elisabeth Schädel . — Wahlwies : Hermann
Kramer . 63 Jahre . — Radolfzell : Theresia
Hecht , 64 Jahre . — Konstanz : Kart Dietsche ,
25 Jahre . — Stahringen : Adolf Weber ,
18 Fahre .

Auch 1 . Bürgermeister Ritter -Mannheim
tritt zurück?

dz . Mannheim , 17. Okt . Wie verlautet , ist
wit der Möglichkeit zu rechnen , daß auch der
erste Bürgermeister Ritter , der vor Kurzem
seinen 65. Geburtstag begehen konnte , gleich -
zeitig mit Oberbürgermeister Dr . K u tz e r
Zurücktritt . Das Blatt bringt diese Rück -
trittabsicht mit dem Scheitern der für 192g ge-
planten Ausstellung in Zusammenhang .

Im Alter von 101 Jahren gestorben.
dz . Eberbach , 18. Okt . Im Alter von 161

Jahren ist am Sonntag nachmittag 5»* älteste
Einwohnerin der Stadt , Frau Barbara U h r i g
Wwe . g e st o r b e n . Sie starb an Alters -
schwäche.

Einweihung eines neuen katholischen
Studienhauses .

dz . Freibnra . 18. Okt . Die bereits seit 50 Iah -
ren bestehende Genossenschaft der Herz -Jefu -
Priester ( Provincialat Düsseldorf ) , deren Mis -
stonsgebiet sich außerhalb Deutschland auf ganz
Europa , Afrika und Asten erstreckt , und die sich
um das Deutschtum große Verdienste erworben
haben , erstellten im Stadtteil Herdern ein neues
« roßes Studienhaus . Ein Drittel des
Gebäudes ist bereits fertiggestellt und von Pa -
»res und Schülern in Benützung genommen .
Heute nachmittag wurde das Studienheim seier -
lich eingeweiht . An der Feier nahmen Erz -
oischof Fritz , Landeskommissär Schwoerer , Ober -
bürgermeister Dr . Bender , Polizeidirektor Dr .

Baer und zahlreiche Vertreter der katholischen
Geistlichkeit teil . Nach der kirchlichen Zeremo -
nie , die von Prälat Dr . Weber vorgenommen
wurde , fand in der Hauskapelle eine kurze An -
dacht statt . In einer an den Rundgang ange -
fchlossenen weltlichen Feier dankte zunächst der
Vertreter der Genossenschaft Herz -Jefu . Prie -
ster -Pater Louh - Haednup allen denen , die
das Werk unterstützt und gefördert haben , ins -
besondere dem Erzbischos Dr . Fritz und den
staatlichen und städtischen Behörden . Erzbischos
Dr . Fritz hieß die Genossenschast der Herz -Jesu -
Priester in Freiburg herzlich willkommen und
gab der Ueberzeugung Ausdruck , daß der Tag
der Anfang einer segensreichen Tätigkeit in dem
neu erbauten Hause sein werde . Oberbürger ,
meister Bender widmete der Genossenschaft im
Namen der Stadt Freiburg Willkommensgrüße .
Rektor Dr . Brie im Namen der Universität .
Pater Rektor Schuler bezeichnete als den
Zweck des Studienhauses , willensstarke , von
aufopferungsvollem Geiste durchdrungene Men -
schen heranzuziehen .

= Stasfort , 18 . Okt . Ein Leichenzug , wie
ihn unser Ort schon lange nicht mehr gesehen
hat , bewegte sich am Sonntag zum Friedhof . Ein
in der ganzen Gemeinde beliebter iunger Mann
wurde zur letzten Ruhe begleitet . Karl Hauck ,
der Sohn des Landwirts und Kirchengemeinde -
rats Karl Friedrich Hauck . Erst Wiäbrie . erlag
er einer im Kriege erlittenen schweren Krank -
heit . Der Posaunenchor und Fuaendbnnd Staf -
fort , dessen Leiter und Dirigent er war , erwie -
sen ihm die letzte Ehre durch Vorträge von Ehö -
ren . Am Grabe erfolgten Kranzniederlegungen
der genannten Vereine . Pfarrer Urban von
Spöck hielt eine zu Herzen gehende Leichen -
predigt mit Tröstungen für die in diesem Fahre
schwer heimgesuchten Eltern .

bld . Mannheim . 18. Okt . Nach einem arbeits -
und erfolgreichen Leben verschied am Sonntag
abend im Alter von 66 Jahren Oberregierungs -
rat Karl Bender , der frühere Vorstand des
Hauptzollamts Mannheim . Nach 25sähriger
hiesiger Tätigkeit trat er . insolge Erreichung
der Altersgrenze , in den Ruhestand . Mit ihm
ist einer der pflichtgetrenesten Beamten Mann -
Heims aus dem Leben geschieden .

dld . Mannheim , 18 . Okt . Unbeaufsichtigte Kin -
der verursachten einen Küchenbrand . Die
beiden Kinder erlitten erhebliche Brand -
wunden und mußten nach dem Krankenhaus
gebracht werden .

B. Bretten , 18 . Okt . Zu einer großen
Trauer ' » ndgebuna gestaltete sich die Be -
erdignng des so jäh aus dem Leben geschiedenen
Schuhsabrikanten Friedrich Groll . Nicht nur
die hiesigen Vereine und Einwohner , sondern
auch viele Auswärtige nahmen daran teil . In
zahlreichen Kranzniederlegnngcn kam die Wert -
schätzung für den Verstorbenen zum Ausdruck .

dz . Lauda , 18. Okt . Auf dem Bahnhof ver »
un glückte am Samstag abend der HO Ja !,: ?
alte verheiratete Arbeiter Stefan Mohr . Ver -
mutlich wai M . beim Rangieren von einem
Pusker so unglücklich getroffen worden , daß ihm
dabei das Rückgrat gebrochen wurde . Der Ver -
unglückie hinterläßt eine Frau mit zwei Kin -
dern . Vor einigen Jahren war ein Bruder
des Verunglückten ebenfalls das Opfer eines
tödlichen Unfalles geworden .

dz . Emmendingen , 17 . Okt . In der jüngsten
Gemeinderatssitzung wurde der Bor -
an schlag für 1927 aufgestellt und die Umlage
auf 150 Hundertteile der Steuergrnndbetrüge
festgesetzt . Sie beträgt für Gebäude und Grund -
stücke 40 Reichspfennig , für Betriebsvermögen
24 Pfennig und den Gewerbcerr .' ne 450 Pfennig .
— Eine seit einigen Tagen vermißte Frau
wurde im Teninger Gewerbekanal tot auf¬
gefunden .

dz . Freidurg i . Br ., 17. Okt . In der Nacht
zum Samstag sollen im benachbarten Betzen -
hausen Erschütterungen wahrgenommen wor -
den sein , die einen Erdstoß vermuten lassen .

dz, Freiburg . 17 . Okt . Zu dem Zusammen -
sto tz , der sich heute nacht hier ereignete , wird
noch weiter berichtet : Das mit drei Perkonen be-
setzte Motorrad kam vom Bahnhof her durch
die Friedrichstratz « in Richtung Siegesdenkmal .
Zu gleicher Zeit wollte ein Auto ans der 51! e
rianstratze in Richtung Bahnhof in die Friedlich -
stratze einbiegen . Das Motorrad fuhr dem Auto
in die Flanke , und der Führer des Rades wurde
im Bogen auf die Stratze geschleudert . Von
den Mitfahrern des Motorrades erlitt der eine
leichte Hantschiirfungen . während der andere
mit dem Schrecken davonkam . Der Führer des
Motorrades ist nicht , wie berichtet , tot , aber
schwer verletzt .

dz . An (Bei Freiburg ) , 18. Okt . Am Kirch¬
weihsonntag hatte der Musikverein von Merz -
hausen hier eine Tanzbelustigung abgehalten .
Auf dem Nachhauseweg wurden einige junge
Leute von anderen angegriffen . Schließ -
lich kam es zu Tätlichkeiten , wobei einer der
jungen Leute namens Josef Herb st ritt
durch Stiche so schwer verletzt wurde , daß
er in die Klinik nach Freiburg gebracht werden
mußte .

dz . Titisee , 18. Okt . Gestern verunglückte
der Mitinhaber der Bauuniernehmnngssirma
Kindler & Matt , Ingenieur Gustav Kindler .
Er hatte in der Waldshuter Gegeno den Bau
einer Straße übernommen . Bon St . Blasien
kommend , fuhr er über Herrischried in der Rich -
hing Hattingen . Anscheinend gelang es ihm
nicht , eine Kurve tn der Nähe von Hottingen zu
nehmen . Das Auto überschlug sich . Kindler
wurde aus die Straße geschleudert und später
mit einem schweren Schädelbruch tot auf -
gefunden .

dz . Schöllenbach ( Amt Neustadt ) , 18. Okt . Ein
Sohn des Gasthofbesitzers Hör aus Furtwan -
gen hatte mit dem Motorrad « den Säger Alfred
Willmann aus Urach nach Furtwangen ge-
bracht . Auf der Rückfahrt stieß das Motorrad
anscheinend in dichtem Nebel gegen einen aus
Richtung Böhrenbach kommenden Handwagen ,
den der Schreinermeister Kleister aus
Schönenbach führte , und prallte dann an einen
Baum . Hör erlitt dabei einen Schlüsselbein -
bruch , während Willmann eine schwere Gehirn -
erschütterung davontrug .

dz . Singen a . H., 16. Okt . Im Rathaus fand
unter dem Borsitz von Landrat Dr . P f ü tz n e r
eine Sitzung der Aachgemeinden Singen . Hau -
sen a . d . Ä . und Friedingen statt , die sich mit
der Frage der Aachregulierung befaßte .
Es soll ein Projekt ausgearbeitet werden zur
Entwässerung des Wiesengeländes und zur Zu -
rückdämmuug der Hochwassergefahr . Die betei -
ligten Gemeinden erklärten sich bereit , die
Kosten von 1500 Mark für die Ausarbeitung
eines solchen Projektes zu tragen .

Vv . Wiltingen , 18. Oktober . Am SamZtag ,
den 22 . Oktober , nachmittags 3 Unr . wird die
anläßlich des 75 jährigen Jubiläums vorgeführte
historische Feuerlöschpro be ans dem
Anfang des 18. Jahrhunderts wiederholt . Ans
den noch vorhandenen Feuerzetteln dieser Zeit
ist ersichtlich , wie die Beteiligung der einzelnen
Zünfte geregelt war . Die Schmt '.-deznnft hatte
4t Mann zu stellen , die Metzgerzunh 17 , die We -
beizunft 30 , die Schuster zun st 21 . die Bauleut -
zunit 61 , die Wirtezunft 11 , die Gerberzunft 25,
die Bäckerzunft 34 und die Krämerznnft 31 . Änr
der zehnten Zunft , der Zunft der Müßiggänger ,
war es freigestellt , nach Belieben ihre Mannen
zu stellen , Alt - Villingen in -eine ? hiitorlichen
Tracht lebt wieder vor uns auf . Der historischen
Probe folgen Feuerlöschproben aus der Grün -
dungSzei : der Freiwilligen Feuerwehr Villin -
gens . Wer die schönen Herbsttage noch zu Man -

derungen oder zur Erholung auSetlehen bat ,
kür den dürfte es sich empfehlen der Schwaiz -
waldkreishauptstadt Villingen einen Besuch ab-
zustatten .

bld . Neufrach ( 2Imt Ueberlingen ) , 18 . Okt .
Der 22jährige Schneider Karl Decker wurde
vor etwa 8 Tagen von einem Insekt im Gesicht
gestochen , so daß er im Krankenhause Fried -
richshasen operiert werden mutzte . Er ist dort ,
insolge Blutvergiftung , gestorben .

Aus der Pfalz.
bld . Landau . 17 . Okt . Gestern mittag ereignete

sich beim Haardt -Jagdrennen ein bedauer -
lich er Unfall . Der 6jährige Fuchswallach
Rothaar lStall Fasdames - Bohl ) kam hinter
einer Hürde zu Fall und stietz sich dabei eine
Markierungsstange in den Leib . Während
der Reiter absprang und mit einer Prellung da-
vonkam . setzte das Pferd über die Barriere und
rannte einen Mann aus Godramstein um , der
mit einer Gehirnerschütterung ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . Das Pferd mußte er -
schössen werden .

Kalender.
Wenn die Schwalben heimwärts ziehen , fliegen die

Kalender und Jahrbücher ins HauS . Airs der Schritt -
leilung sin» die lieben , alten un >d guten Bekannten de»
Kalcn >berlandeK Banden eingetrofien und neue aus dem
Reich haben sich »ngrWlt Wir führen auf : Lahrer
Hinkender Bote nnd Rheinländilcher
Hausfreund Die beiden im Verlag von Schauen -
bürg in Lahr sei ! Menschengedenken erscheinenden , seit
Kahren von Psarier D . Karl Hesselbach » redigierten
ba-di schen Hau Sg* iiofs' N bedürfen keiner besonderen
Empfehlung Es genügt die Feststellung , das; sich die
neuen Kolgen d«»> klassischen und berühmten VorgSn -
gern würdig erweisen . Ton , Tewdenz und echte Er -
zählersreude isl ihnen , wie immer , eigen und bilden
den Ehrentitel Gott - ksreude , Kalender aus
das Fahr 1S28, wird von F K^ vser im Auftrag der
Evangelischen Diakonissenanstolt Karlsruhe heraus -
gegeben . Diese erste , vielversprechende und schon er -
füllen »« Ausgabe bring « reiches Lriginolbibdermatcrml
vom Bruder des Herausgebers . Der Ertrag soll für
den dringen » noiivcn >djven Neubau der Karlsruher
Diakonissenanswll Bausteine liefern . Wir ermuntern
gerne hierzu — Aus der BodenseeHeimat erscheint im
Verlag von Otto Walter tn Konstanz Pfarrer K ü n , »
les VolkSkalender . Er zeichnet sich durch viel «
Ratschläge in der Gesun » helts » flege auS . Ebenfalls
vom See ans zieht „Der Wandereram Boten -
s e e " seine Straßen . Der Kalender wird von Friedr .
Stodler -Konstanz verlegt und erscheint al » guter Be -
weis seiner Beliebtheit schon im III . Sahrgang —
Aus der verlorcnen aber nicht vergesscnen Heimat
grüht mit besonderem Nachdruck der Elsah - Loth »
ringische Heimat - und Kunstkalender .
(Berta « E A . Bomhofs in Strahbnrg . ) Mit reichen
und prächtige » Kunstblättern wird neben dem bo>den -
ständigen und wurzeltreuen Volksschrifttum die wahre
Heimat gepriesen . Den VerwelschnngSabsichten wird
ein klares Nein mit Tatsachen entgegengesedt . — Bor -
nehmlich mit dem Geb ' kt der Natur und ihrer Wissen »
Ichaft besaht sich der KoSmoSkälender des Stuttgarter
Verlages KoSmvs , Gesellschaft der Naturfreunde . Die -
ser Kosmos - Abreißkalender ist ein be-
lehrender und abwechslunssreicher Jahre »begle :ter . —
Werden und Wachsen nennt sich der vom Ber »
lug von Trowitsch & Sohn in Frankfurt an der Oider
herauSgobrachte Kalender für alle Freunde des Gar »
tens und der Blumen 110 Bilder , darunter 12 Bier -
färbendrucke , unterstützen die »ahllosen Anregungen
und Weisungen in der angegebenen Ausgabe aus Ida -
tur und Tierwelt .

Kl/ « cigmLeichtverdaulichste und« " » lOlllO isroi wohlschmeckendste
Form des Roggenvollkornbrotes . N o s i a ra a •
Brot regelt wohltuend die Verdauung und die
DarmtBtigkeit . — In Karlsruhe bei : Barth , Wald¬
straße 75 ; Esmann , Kaiserstr . 220 ; Galm , Herren »
Straße 8 ; Ganz , Kaiserstr . 239 : Gentner , Karl -
Friedrichstr . 22 ; Hoferer . Schillerstr . 33 ; Kissel ,Kaiserstr . 150 ; Pulvermiiller , Gartenstr . 37 ; Reith ,Herrenstr . 38 ; Bennert , Schützenstr . 1 ; Siegrist ,Ecke Kriegs - und Bunsenstr . ; Schmidt , Kaiserstr .;

Zipf , Bernhardstr . 12.

Berliner llraufführungen .
Bon

Hermann Kienes .
Die Weltstadt ist Welt . Fhre Bühnen sam -

Mein , was der Okzident und der Orient der
deutschen Sprache schenk: . (Zuweilen kommt in
deutscher Sprache deutsches Eigentum zu kurz . «
Die fremden Völker Beuden ihre Boten . Fetzt
wieder , vom Süden und vom Osten , kamen Fta -
liener und Russen .
. Die Emma G r a m a t i c a ist , seit die Düse
öahin , Italiens Fanal . So wenig mit der Ewi -
gen , die sterblich war . zu vergleichen , wie etn >a
ein Arbeiterbild des Meunier mit unem über¬
irdischen Choral . Nicht etwa eine Spezialistin
ber proletarischen Kunst ist die Gramatiea : iure
Rollen umschlingen das Gebiet der Düse : mit
ihr hat sie auch manches gemein : die Trane , die
aus aufgewühltem Innern steift , die sprechende
(anders sprechende !) Hand , die in kindlichen
Lauten zwitschernde Stimme . Aber von jenem
Ebenmast des gepeinigten Körpers , daS bei der
Duse alle Erschütterung reinigte , bat die Gra -
Matiea nicht die hymnische Weihe . Ihre Seele
— und vor allem die eArt ihrer hohen Könner -
schast ! — flattert in Synkopen : Analyse , nicht
Synthese (diese das Geheimnis der Duse !) ist
ihre Kunst . Und doch gestaltet sie fe und je
eine persönliche Einheit ! Was sie am ersten
Abend ihres Gastspiels in zwei Rollen , so aegen -
sätzlich wie knospende Fugend und hohes Alter ,
wie ekstatischer Frühlinaswahn und naturalisti -
sches Altweibertum , nebeneinander stellte , war
als Echtheit eines einzigen Menschen ganz un -
erhört . Man miistte diese dem Ermete Novell
ebenbürtige Berwandlungsfähigkeit den Gipfel
des Birtuofentnms nennen , wenn die innere
Wahrheit der jugendlichen Fsabella und der grei¬
sen Scheuerfrau diesen Titel ertrüge . Als o An -
nunzios Wahneieschlagene lim „Traum eines
Frühlingsmcrgens " ) , die an der Brust des er -
mordeten Geliebten von seinem Blut überflutet
wurde und seither mit ihren geblendeten Sin -
nen zu den Bänmen des Waldes floh , ist sie wie
ein armer Hanch . und wenn sie mit grünem
Laub umhüllt , wie eine schwankende Ranke . Ihre
Stimme umschmeichelt wie Bogelgirren . wirk -
lichkeitsserne , die Melodien der unbewustten Un -
schuld , indes ein heiserer Unterton , als wäre
selbst dieses Gebrechen eine sinnvolle Fügung , an
die furchtbare Dissonanz femahnt . Und dann :
die greise , krumme , humpelnde Portiersrau in

des Enaländers F . M . Barrie naturalistischem
Idyll : „Die Medaillen einer alten Frau " . Der
abwärts gezogene Mund , die spitze Nase , der ver -
hutzelte Gang , die Minnen , zitternd beweglichen
Arme und Hände , all diese Erbarmunaswürdig -
keit unb Köstlichkeit dnrchsonnt von dem unaus -
sprechlichen Glückstag der Alten , die ihr Leben
ber Mühsal belohnt sieht vom Muttertum . Einem
fremden Soldaten im Felde hat sie , eifernd mit
der tödlichen Sorge der Mütter , ihre Fürsorge
aufgedrängt . Er kommt lder prachtvolle Schau -
spieler Benassi ) zu kurzem Urlaub , er will
sich spottend wehren : ihn bezwingt ihre fchüch-
terne Hinaebunf . Wie die Alte im ärmlichen
Sonntagsstaat am Arm des strammen Funsen
wanbert ! Und wie sie dann — im letzten 9lkt ,in dem kein Wort gesprochen wird , die Habselig -
reiten des gefallenen Soldaten schluchzend ,
schweigend in die Truhe versenkt und mit Besen
und Eimer ihrer Hausarbeit nachgeht . . . Das
ist nicht aespielt , ist aelitten . . .

Aus ber Piscatorbühne , der sowietrussischen
Filiale in Berlin , zogen die Moskauer Bolsche -
wiken « in . Um Mitternacht ! Fm neurusiischeu
Stil laaben sie politische Propaganda mit künst -
krischen Mitteln . Die Arbeietr und Arbeiter !« -
nen , die tagsüber in Fabriken fronen , nacht ?
Schauspieler und Tänzer sind . Die Entlastung
durch den Gefensatz wäre begreiflicher bei einer
Flucht ins Unvolitische . Aber dieses russische
BarietS , so am ehesten zu nennen , l '. bt ' vn sei -
nem politischen Zwecke . Fn den Tänzen und
Chansons unterscheiden sich die ' ünszehn Mit -
glieder der Gesellschaft nicht wesentlich oon ge-
wohnten Artisten , doch kommt hnen nie >chau -
spielerische Natur der Russen zugute . Das rus -
fische Volkslied wirkt auch da noch , wo es ver -
ulkt wird , aus das Gemüt . Das Wirklich - Neue
waren dramatische Pantomimen , in denen sich
die Darsteller zu Maschinenteilen verwandelten
und rollend uu '

d stampfend , wie mit stählernen
Leibern , ihrer Leidenschaft Ausdruck aaben .
Eine Apotheose der „Roten Armee "

, die man —
fern ieder Parteinahme — hinreistend nennen
m*ift . gab den Schluß . Das war weder Theater
im eigentlichen Sinne , noch Kuust im Sinne
vorgeschrittener Kultur ; aber kür den rätselhas -
ten künstlerischen Urtrieb des russischen Volkes
legte es Zeugnis ab .

Die Deutsche Schau - und Lustspielbühne hatte
mit der Mehrzahl ihrer Feilbietungen wenig
Glück . Da gab es in buniem Gemenge hier
einen verdammt „heiteren " Abend l»A ch , wie
so trügerisch . . ." ) — drei verunglückte
Einakter von Rudolf P r e s b e r ; witzlose Anek¬
doten , mit einer szenischen Breite vorgetragen ,
die dem oft humorvollen , auch auf ber Bühne
bewährten Zeitgenossen fremb zu Gesichte stand .

Im Kleinen Theater wurde das sentimentale
und überflüssige Schauspiel „Gefesselte Welt "
des Franzosen F . Noziöre vorgeführt , die
110. Abwandlung , und nicht die beste , ber letzten
Liebe einer alternden Frau und ihres Erliegens
vor der aufblühenden Fugend . Der befonbere
Einschlag ist das mit allzu matter Satire behan -
delte Dilemma zwischen freier künstlerischer
Welt und büraerlicher Fessel . Fhre Ziehtochter
hütet die Diva in strenger Sitte , fern dem ver -
ruchten Theater . So kommt es , dast dem Mäö -
chen , als es den Geliebten der mütterlichen Frau
glücklich liebt , sedes mitleidige Verständnis für
den Roman der anberen fehlt unb die Schauspie -
lerin doppelt verlassen wird . Fast ebenso kalt im
aanzen liest die „Fustiz " des EualändersGalswor -
thy . Nur einzelne Szenen des in Episoden zersplit -
terten Schauspiels packten menschlich : in der
stummen , nervösen Darstellung des zum Selbst -
mord aetriebenen Opfers der englischen Fustiz ,
des kleinen Beamten , dem das Herz seiner Rich -
ter Gnade geben möchte und das Gesetz des Lan -
des das grausame Urteil gibt . Der mit seuille -
tonistischen Mitteln geführte , ienseits des Kanals
sehr dankenswerte Kampf gegen das veraltert «
englisch ? Strakaesetz ist so durch die Legislative
eines Landes bedingt , dast er in Teutschland , wo
die Menschlichkeit g« wist auch <»eg« n bestimmte
Paragraphen rebelliert , die gute Wirkung ver -
fehlt . Es ist dieselbe Geschichte wie mit Gals -
worthns „Sensation " , die hier kein Versieben
fand . Und es ist immer die alte Geschichte , dast
unsere Direktoren , ohne zu wägen und zu wäh -
len , iedes Theaterstück eines „Berühmten " im
Sacke kaufen !

Einen hellen Theatererfolg hatte Ludwig
^ ulda mit dem Lustspiel „Höhensonne " .
Eigentlich freilich aebübrte er dem Gaunerchen
von Thüringen , dem falschen Hohenzollernprin -
zen Herrn Domela ! ^ nlda hat nicht viel mehr
als eine konventionelle Sckwankhandlnng dazu
fiftCL2 die aber , obwohl sie einer schärferen Sa -
tire im Wege liegt , durchaus belustigend ist , An - I

sonsten ist 's so ziemlich die Abschrift von Dome -
las gesammelten Werken . Auch hier der Spei -
chel und die Zungen des republikanischen Büv -
gertums , das sich bestehlen lästt , der Würden -
träger , die sich im Staube beugen , der Weiber ,
die sich der königlichen Hoheit schenken ! Fulda
führt seinen Gewohnheitsdieb sehr amüsant ein ,
und , gestützt auf Ralph Arthur Roberts kniffige
Pfendo - Eleganz . bewährt er sich bis ans Ende
als angenehme Persiflaae . Seine Rolle hat
Ähnlichkeiten mit den königlichen Ehren des
Herrn Olmers in Kotzebues „Deutschen Klein --
städtern "

. Die vöbelige Untertänigkeit wird
zivar gebübrenb verlacht , doch aber schonend be-
handelt . Ein blutiger Satiriker kann Fulda
nicht sein . Deshalb setzte er dem falschen Prin -
zen einen echten entgegen , der , auf Namen und
Vorteile der Geburt verzichtend , ein Mann der
ehrliche » bürgerlichen Arbeit ist — hier im
Lustspiel ! — und auch der entthronte Grosther -
zog versöhnt mit unfreiwilligem und kreiwilli -
gem Humor . Dem Svast bleibt doch viel gesun -
der Ernst .

Sein « wertvollste Gabe schenkte der Komödien -
geist mit dem „Hokuspokus " des Curt G ö tz .
Ein Sprühregen mokanten Witzes — und in der
Tauf « die Parodie des Pirandello und seines
Theatermvstizismus in „Sechs Personen suchen
einen Autor " . Der Theaterdirektor ( auch diesen
Lispelnden hat Götz mit aller Drolerie der Thea -
termaschine der Wirklichkeit abaeguckt ! ) — also
der Theaterdirektor kündigt den Seinen die
Pleite an . Da leat der Dramatnra die Rettung
hin : einen Auslänber ! Die halbe Bühne ver -
sinstert sich, n »vorbereitet rollt die Gerichts -
komödie des Mirandello ab . Die hinge Mörde¬rin ihres hatten ! Aber ihr Liebbaber . ihr Ge -
W wc? J tx

, Mörder seiner selbst . Ganz amEnde nach « iner Gerichtsverhandlung , in der
1° den ernsten Fnerimm

Fiiduieiißcroets ersticken können , ent -
^ v '̂ t er sich . Der Gemahl ehemals Zirkus -
zaubcrkünstler , dann dilettantischer Maler , hat
sich den Bart rasiert nnb die schleckten Bilder
des Toten glänzend verkauft . Der Dichter Wfc
tat das Seine . Denn Kerr fvricht : Römisch l ,

misch II . Römisch III , Klammer - und : „das
Stuck ist ein Schmarren " - - aber : „< in sublimer
Schmarren

" usw . Was er faflt . ist bizarr und
hat Geist . Lachender Verstand ist aanz „Hokus -
pokus " . Harmlosigkeit mit Krallen . Da ? Publi -
kum jubelte .
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Artillerie - Bund
„St. Barbara "
Am Sonntag , den 23. Ok¬

tober , findet unser

Mst 'Iuig
nach Durlach

statt . Treffpunkt 3 Uhr
nachmittags in der Wirt¬
schaft „Zur Blume". Für
Unterhaltung ist gesorgtUm recht zahlreiche Be¬
teiligung wird ersucht

Der Vorstand .

Tanz-
Institut

Vollrath
Ka :serstr . 235

(nächst d . üirscbstr .)
Beqmr neuer Kurse

Einzelunterricht
Anmeldunp ederzel

Vaditches
SLanbpstfteatn
Mittwoch . 19. Oktober.♦ B 0. Tb .-Gem . 701

bis 800.
Infolge Erkrankung im

Personal

Fr» fliwolo
von Auber .

Musikalische Leitung :
Rudols Schwor ».

In Szene geleöt von
Otto Kraub .

Vra Diavolo Witt
Lord Bogel
Pamela Weiner
Lorenzo Lauskötter
Matteo Löser
Lerline Schneider
Äiacomo

Dr . Wuchervsennia
Bevvo Kalnbach
Dragoner Wurm
Müller Grötzinger

Tanz einstudiert von
Edith Bielefeld .
Anfang 8 Uhr .

Ende gegen 10^ Uhr .
I . Rang u . I . Sverrkib

7 ji
Do .. 20 . Okt . : Gast¬

spiel Hablma : Dvbuk .
Er . , 21. Okt . : Gastspiel
Habima : Golem .

Morgen
Donnerstag « £ © . Oktober , H IJlir

Ein trächtsaal
2 . Kammermusik - Konzert

Kammermuslkverelnigung der

Berliner Staatskapelle
Beethoven : Septett
Schubert : Otttett

Abonnements fttj 6 Kammer - Konzerte zu I

, 12.— and 9.— Wahl -Abonn .
auf 4 Konzerte zu Mark 15.—, 12.5u lu . - und |

.50 . — Einzelkarten für 20. Oktober s
Mark 5.60, 4.40, b.30 und i .2ü oei

i Kurt Neufeldt
Waldstraße w

Festhalle
Samstag . £ 2 . Oktober , 8 Uhr

Einziges KONZERT

auf seiner

Europa -Tournö
Dirigent Prof man N Torreblanoa

langjähriges Privat - Orchester des
mexikanischen Präsidenten Calles

Bisher absolvierte GastgpteltourneÄn :
in den Vereinigten Staaten Nordamerikas , SOd

ameiika , Afrika . Australien eto .

Ueberall Riesenerfolge !
Karten zu Mk. 1 .—, 1.60 , 2.— u . 8.— bei |

Kurt Sleufeldt |
Waldstra .Be

ni

I I

r iiiTiiiiiZ7I

k
GASKOKS

DER GUTE
BRENNSTOFF des

GASKOKS
DER GUTE

BRENNSTOFF

Gaswerks Käme.
Der gute und billige Brennstoff !

Durch Verarbeitung bestgeeigneter Kohlen in modernsten
gastechnischen Anlagen und durch den Betrieb einer
neuen Brech - und Sortier - Anlage ist der

Karlsruher
Kammerofen - Brechkoks
von ausgezeichneter Beschaffenheit ; dieser neue Kammer »
ofen -Brechkoks ist dem Zechenkoks durchaus ebenbürtig ,
jedoch erheblich billiger als dieser . Seine Verwendung

bringt daher eine namhafte

Geldersparnis .
Wir liefern :

Brcüikoks I
Brcdikoks Ii

ah Gaswerk frei Keller

1 .70 1 .90
1 .70

i0/20 mm für Herde , auch an
Stelle von Anthrazit je Ztr . M

1 .70
1 .40

1 .90

1 .90
1 .00

60/90 mm für größere Zentral¬
heizungen je Ztr . M
40/60 mm für mittlere Zentral¬
heizungen je Ztr . Jl

RPPiltkAkfi III 20/40 mm für Etagenheizungen
DltUlllVns III Zimmeröfen , Insbesondere für

'Nußkoks ) die Gaskoks - Dauerbrandöfen
je Ztr . M

Bredihoks IV
^Perlkoks )

Großabnehmer (500 Zentner and mehr) erhalten Sonderpreise .
Wir liefern jede Menge — sogar einen Probe -Zentner — damit die
gute Verwendbarkeit von jedermann festgestellt werden kann .

Bestellungen werden angenommen in unseren Verkaufsbüros
Kaiserallee 11 und Schlachthausstr . 3
sowie durch Fernsprecher Nr. 5350 — 56 .

Städt . Gaswerk Karlsruhe
Koksverkaufsstelle .

Klavier »
Stimmungen und Repa »
caturen fachmännisch u
billig durch:
Pb . Hotteusteiu Sohn .
Sotten »! 8. — Tel . SS

Japan -, China -tneirO,- Waten :
Porzellan - Service , 1 — 12 Personen,

Vasen, Wandplatten , Lackhoizwaren, Bronzen,
Stickereien, Indi/che Metallwaren ,

Bambuskorbwaren, Marokko - Lederwaren ,
Matten, Abendshawls , Rohseide.

beständig 16 Sorten am Laser
JL feinste Bourbon - Vanille .

Wilkendorfs Importhaus , Passage 15 .

Vortrarfs ^ emeinschaft

Heute abends Vortrag Jq §|
Die Ueberwindung des 19. Jahrhunderts

im Denken der Gegenwart .
Aulagebäude der Technischen Hochschule

Hörsaal 37.

WEINSTUBE

DARMSTADTER HOF
Mitte der Stadt - Erbaut 1752

das gut bürgerliche

SPEISE - RESTAURANT
Mäßige Preise - Vorzügliche Weine

HEUTE SCHLACHTTAG1

Abonnenten
anft bei ?snferenten de»
SarlSrnbe » Taablatts

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

einzigedeutsche Linie, mit regelmäßigen
direkten aAbfahrten für Reisende und
Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u . Abfahrten erteilt

In Karlsruhe : Lloydreisebüro Gold färb , Kaiser¬
straße 181 , Ecke Herrenstraße .

In Baden -Baden : Lloydreisebüro W . Langguth ,
Lichtentalerstraße 10

In Ottenburg : Becht & Gehringer , Güterbahnhof.

l!!IIii!!!IMIIIIIIIIIIiIIIII!I!IIIiiIIIII>!II!iIII!II!IIIIIIIl!IIIIIII!IIIIIIIIII>IIl!!IIIIlIIIII!>I!IIIII!II!!IIIII!I!>IIIIl>I>IIIIIIliÜ

Städt . Festhalle Karlsruhe
Samstag , den 22 Oktober 1927, abends 8 Uhr

Bunter Abend
Mitwirkende : Tanzschule Anni Heuser , Herr Paul
Müller vom Badischen Landestheater . Herr und
Frau Dobberiin vom Württemberg . Landestheater ,
Musikverein Karlsruhe , sowie der Chor des Vereins
Eintritt 80 Pfennig Restauration im Saale

Gesangverein lypograpftla
Einmaliger Uor-Speisen-Kursus

Gründlicher Unterricht in der Bereitung einfachster bis feinster Vorspeisen .
Beilagen Pasteten , Fischgerichte , Saucen . Grillsachen , Bierspeisen , Aspics , usw.
Dauer des Kursus 5 Tage , täglich 3 Stunden von Vi3 bis '/»6 nachmittags

Zubereitung anl Gasherden

Einmaliger Back- und Süßsielsen -Kursus
Gründlicher Unterricht in der Bereitung einfachster bis feinster , speziell,
Wiener Backwaren und Süßspeisen : Hefeteige . Brühtetge Strudel , Torten ,

Cremes , Aufläufe , Kleingebäck usw .
Dauer des Kurses 5 Tage , täglich 3 Stunden von 7 bis 10 Uhr abends .

Zubereitung aul Gasherden .
Beide Kurse werden erteilt v. Frau Dr . W . Jürgensen , dipl. Haushaltungs -

le . rerin . Kursgeld pro Kurs GM. 20.—
Beginn beider Kurse Hontafl , «lex 2-t . Oktober 1911 . Anmeldungen an
die Gas werbe - Abteilung des St idt Gas - Wasser - u. Elektrizitätsam s , Kaiser -

AUee XI, Fernruf 5350 —5356 , wo jede weitere Auskunft erteilt wird .

BüroKleyerÄn iso3
Amatiensiraße 4

Bera ungl Rasohe Bedienung

Heute Mittwoch , 8 '/« Uhr abends

Großes Sonderkonzerl
der verstärkten Kapelle

Aus dem Programm
Vorspiel and Isoldens Liebestod aas Tri¬

stan und Isolde Wagner"antasie aus der Oper Der Barbier von
Bagdad . Cornelius

Dumky . Klavier -Trio Dvorak

Öffentlicher Uortros
im Saal Kriegsstraße 84, gegenüber dem alten Bahnhol

Mittwoch , den 19 . Oktober, abends 8 Uhr
„Wer bringt uns Menschen das Paradies —'

Rom , Moskau oder Genf ?"
Eintritt frei . Jedtrmann heizlich eingeladen -

€ Orient - Teppiche!
Kellas . Brücken, Vorlagen

In schönen Sortimenten
Einige große Teppiche

2o0 300 bis 300/400
ganz besonders vorteilhaft .

Durch persönlichen direkten Einkauf

billiger Verkauf !
PßUL SCHULZ
Waldstr . 33 , gegenüber dem Colosseum

Das verlorene Zch .
Roman

von
Franz Krcidcmann .

(88) ( Nachdruck verboten .1

„So ? " erwiderte der Professor . „Glauben
Sie , wenn Sie sich zu dem , was Sie waren ,
zurückgefunden haben , mit Ihrer Gattin unab -
hängig leben zu können ? "

Francis bedachte sich. „Ich weiß es noch nicht .
Sie haben recht . — Wenn ich bedenke , so trägt
ja doch Grewman die Kosten alles dessen , was
ich fetzt unternehmen will . Aber das kann ich
annehmen , da er mich unterstützen mutz , mir
mein verlorenes Ich wiederzufinden .

"

Er streckte dem Professor die Hand hin .
„Leben Sie wohl , verehrter Freund — ich will
mit dem Dampfer zurück ."

Bengt protestierte . Francis betonte , daß er in
Eile nach London zurück müsse , da er fürchte ,
jene Frau nicht mehr anzutreffen . Wenn er
den Namen wüßte , könnte er telegraphisch an -
fragen . Aber er habe dem von ihr genannten
Namen zu wenig Bedeutung beigelegt , um ihn
sich zu merken .

„Eine Fraqc noch , lieber Professor . Glauben
Sie . daß eine Rückkehr meiner Erinnerung an
die Zeit vor dem Schädelbruch im Laufe der
Jahre eintreten kann ? "

Bengt schüttelte skeptisch den Kopf . „Wenn
jene Nervenstränge verkümmert siitö durch
Blutverkrustung , so ist nichts zu wollen . Von
selbst kann eine Aenderung nicht eintreten , ba
die Störung nicht funktionelle , sondern orga -
nische Ursache hat . Aber es ist möglich , datz in
den großen amerikanischen Heilanstalten durch
spezielle Apparate und Behandlungsmethoden
eine Aenderung der Störung erzielt werden
kann . Man hat ja schon von wunderbaren
Heilungen drüben gehört . Hier haben wir nicht
die fabelhaften Hilfsmittel .

"

Francis mußte dem Professor versprechen ,
wenn er sein Ich gefunden , wieder auf Capri

vorzusprechen . Jedenfalls solle er ihm jeweilig
Nachricht geben . —

Auf den vielen Schiffen im neapolitanischen
Hafen , gellten die Sirenen ihr Mittagssignal ,
als Francis mit weiten Augen die Vorgebirge
von Proeida und Jschia bis zur Punta Tragara
umfaßte und im lachenden Sonnenschein des
warmen Herbsttages auf blauen , schmeichelnden
Wellen einem ungewissen Schicksal zugetragen
wurde .

14 . Kapitel .
Als Augustus Charles Grewman in seinem

Privatkontor den Bandstreifen vom Telegra -
phen abgenommen und Francis ' Berlobunqs -
telegramm entziffert hatte , war ein Lächeln über
seine granitenen Züge geglitten .

Nicht schlecht, gleich auf der ersten Studien -
station eine Liebschaft ! Verlobt ? Nun ja . der
Junge mußte erst mal mit den Hörnern tüchtig
anstoßen , bevor er im Weibermeer zu lavieren
verstand . Das würde ihn zunächst von seinem
Kunstspleen abziehen . Soviel wußte der Alte
von den Künstlern : ist es ein ganzer , ein be-
sessener , so ist die Kunst seine Geliebte . Kommen
Weiber dazu , so brechen sie der Kunst das Treu -
gelöbnis . Und dann : solche Sachen — berühmte
Schauspielerinnen — kosten Geld . Sollte er sich
mir aussacken lassen und gründlich festrennen !
Dann war der Vater da . um ihn wieder flott -
zumachen : das verpflichtet : dann wollte er
den ans seinen Liebesträumen Erwachten ins
Geschirr zwingen : das Werk Grewmanswork
brauchte die Hand eines Grewman — seines
Sohnes .

In seinem Antworttelegramm hatte er Mei -
nung und Wunsch ausgedrückt und über seinen
Humor geschmunzelt .

Aus Francis ' Schilderungen von seinen Be -
gegnnngen mit Jane Ethel hatte er dessen Ver -
liebtheit und deren Veraangenh - it in ein
Rechenerempel gebracht . Es ergab sich ein
glattes Ausgehen . Nein , nein , solche Verbin -
düngen brennen sich ab . Nur die gleich Wert -
losen ertragen sich auf die Dauer .

Daß inzwischen keine Nachricht von Francis
eingelaufen war , beunruhigte ihn nicht . Es war

ein Zeichen des Untertauchens bis zum Grund
der Liebestollheit : erschien er dann wieder an
der Oberfläche dieses Erdenlebens , so würbe
er wie alle dem Abgrund Entstiegenen vor dem
schaudern , was ihn verschlungen hatte . Oh . es
war besser so, als wenn Francis jetzt in irgend -
einer Galerie hockte und sich seine Welt aus
Leinwand oder Zeichenpapier erbaute .

In dem greisen Körper war der alte Löwe
wieder erwacht zum Schrecken seiner Mitarbeiter
und Untergebenen : sein Wille zündete wie eine
Pulvermine durch alle Kabel des gigantischen
Betriebes und warf den letzten Workman tot die
Höhe .

Bis in die tiefe Nacht saß er in seiner Kabine ,
hämmerte auf der Schreibmaschine oder sab am
Telegraphen . Von hier lief sein Energiestrom
in die Börsen von Amerika , Europa , Afrika ,
Australien und Asien , erzeugte Haussefluten und
Baisse -Ebben . Und sein Bankkonto stieg ins
Zahlenreich der Astronomen . Alles für den
Einzigen , der sein Erbe war .

Der in diesem Land zwischen Nord und Süd
trocken glühende September war zu Ende ge-
gangen . Ein milder leuchtender Oktober raubte
der Sonne den Feueratem und schenkte der aus -
gedörrten , zerrissenen Erde erauickende Nacht -
feuchte und kühlende Sierrawinde .

Das Marmorschlotz auf Mouut Mary stand
rotglühend über der grünen Hügelkuppe . Die
Dunstschicht nm das Talwerk deckte die sinkende
Sonnenscheibe mit blutigen Floren .

Unter einer dickstämmigen Kübelpalme lag
Grewman im Rockingchair . kaute an einer
schwarzen Zigarre und starrte in den fernen
Grund hinunter , darin viele Tausend Men -
schen von seinem Gehirn gelenkt wurden . E.r
grübelte über die Bedeutung einer Nachricht aus
London . Ein Telegramm von ihm an den
schweigsamen Sohn , das um Nachricht bat . war
zurückgekommeu . Das Savoy meldete : Adressat
verreist , unbekannt wohin .

Seitdem waren 14 Tage vergangen , und
Francis hatte nicht geschrieben . Wenn Grewman
auch das Beanspruchen durch die Liebschaft als
Erklärung gelten ließ , begann er nun Unvor¬

hergesehenes zu fürchten . In der ersten Zeit
nach der Abreise hatte Francis oft und viel
geschrieben . Auch nach seiner Verbindung mit
dieser Schauspielerin . Eingehend hatte der ganz
von ihr Erfüllte dem Vater Schilderungen ihres
Charakters , ihrer beneidenswerten Jugend ,
ihrer Kunst gegeben . Dann hörten plötzlich die
Nachrichten auf .

Unter Tag betäubte sich der Arbeitsriese mit
gehäufter Tätigkeit . Aber abends lag er in
dumpfer Erwartung unter seinem Palmendach -

An diesem Abend war eine nervöse Spannung
in seinem Blut , als ob seismograpkische Apparate
ein Fernbeben anzeigten . Er fühlte , daß sich
ihm etwas Schicksalsschweres nahe . Seltsam ,
er hatte in letzter Zeit oft Flimmern vor den
Augen , das sich zu Flackergestalten steigerte .
Und aus den tanzenden Lichtern löste sich dann
ein grinsender Totenschädel . Jedesmal gab ihm
das einen Stich ins Herz , er rieb sich die Augen
und atmete heftig auf . Sein Leibarzt hatte ihn
vor Ueberarbeitnng gewarnt , ihm auch das
Rauchen der schweren Zigarren verboten . Sein
Herz , sein Gehirn bedurften der Schonung . Die
Arterien zeuiteu Störungen . Grewman , der sich
sein ganzes Leven nicht geschont hatte , lachte
darüber .

Heute abend kam das flimmern besonders
stark in ' eine übermüdeten Augen . Davor tanz -
ten , vermutlich durch die Reizung des rotglühen -
den Sonnenuntergangs , taumelnde Schatten .
Von unten herauf stieg das Knattern eines
Autos . Vielleicht kam Siloks . sein Prokurist ,
der oft durch wichtige Geschäftsfragen noch
abends den Mount Mary hinaufgehetzt wurde .

Das Gehölz des Hügels stand schon im
Abendschatten . Unterhalb des Wiesenplateaus
geht die Fahrbahn in Serpentinen um die Park -
höhe herum . Warenfahrzeuge und Botenwagen
fuhren unter der Rampe des hinter dem Wohn -
schloß liegenden Wirtschaftsgebäudes vor . Prt -
vate Besucher hielten vor dem im Stil azteki -
scher Tempeleingänge konstruierten Tor aw
Parkeingang . Bei Sonnenuntergang wurde es
geschlossen .

(Fortsetzung folgt .)



Stf . 289 Karl «n »her Tagdlatt , Mittwoch , den IS. Oktober 1OT7 Seite S

ErWiiiN »l § StrMmbkWiiM - ElekttWennw ttrMmbM GrltnwiM

JumiMetm - MG « M . ttir das KindtM »«» in S »namWnsm
Die kleinen Straßenbahnheftchen werden beibehalten Kinderbeftchen werden eingeführt . — Mppnrrer, Aintheimer, Beiertheimer und

Weiherfelder Verkehrswünsche .

Verhandlungen des Karlsruher Bürgerausschusses.
Zu Eingang der Sitzung entspinnt sich zwischen

Oberbiergermeister Dr . Finter und einigen
Mitgliedern der kommunistischen Fraktion eine
hestige Debatte , da die Kommunisten zur Ge¬
schäftsordnung einen Brief vorlesen wollen , was
Oberbürgermeister Dr . Unter auf Grund der
Geschäftsordnung nicht gestatten kann . Erst
nachdem der Oberbürgermeister dringend um
Ruhe gebeten hat , stehen die Kommunisten nach
heftigen Zwischenrufen von ihrem Verlan -
gen ab.

Die
Aeuderuug der Beförderungsbedingungen

der Städtischen Straßenbahn
behandelte die erste Borlage . 'Nach dem Stadt -
ratsbcschluß vom 5 . Oktober ist vorgesehen , den
Bartaris für Kinderfahrscheine von 5 auf 10 4
zu erhöhen . Die Fahrscheinhefte bis 5 Teil¬
strecken mit 12 Fahrscheinen sollen anstatt bis -
her 1 .50 Jl 1 .70 Jl und die für Kinder 0.85 M
kosten . Die bisher geführten kleinen Hefte mit
6 Fahrscheinen sollen wegfallen . Monats -
karten sollen erhöht werden für 3 Teilstrecken
von 3 auf 10 Jl , bis 6 Teilstrecken von 12 auf
14 Jl , bis 9 Teilstrecken von 16 aus 18 M und
für das ganze Netz von 24 ans 26 M. Schüler¬
wochenkarten für täglich zweimalige Fahrt be-
liebiger Länge werden von 50 auf 60 4 und für
täglich viermalige Fahrt von 70 4 aus 1 Jl . Die
Begründung der Vorlage haben wir bereits im
Wortlaut veröffentlicht .

Zu der Vorlage lag eine Reihe Abänderungs -
antrüge vor , die von Oberbürgermeister Dr .
Finter verlesen werden . Er erklärt , die
Straßenbahn müsse ohne Zuschüsse ihre Unkosten
selbst aufbringen . Andere Städte hätten die
Tarife so hoch gestaffelt , daß die Straßenbahnen
auch Ueberschüfse abwerfen . Nachdem nun eine
Reihe erhöhter Unkosten den Straßenbahnetat
belasten , z. B . durch Erhöhung der Löhne und
Gehälter , sei die Verwaltung gezwungen ge-
wesen , die Tarife zu erhöhen . Durch die Er -
höhung des Bartarifs vor einigen Monaten ist
eine außerordentlich starke Abwanderung von
dem Barlösen »um Heftchentarif entgegen den
Erwartungen erfolgt . Wenn es nicht unbedingt
notwendig sei , würde diese Vorlage nicht ein-
gebracht .

'
Die vorgesehene Erhöhung bringe

etwa 180 000—190 000 Jl jährlich ein . An diesen
Zahlen sei nicht zu rütteln . Wenn der Tarif
auch keine Ueberschüfse bringen werde , so sei
Koch durch ihn vermieden , daß bald wieder eine
neue Tarifdebatte komme . Die Abänderungs -
antrage sähen teilweise eine Verminderung der
Tarife vor , die mit einem Defizit enden müsse .
Tie Sozialdemokraten wollen den Berufs -
sahrern mit einem Monatseinkommen unter
250 M eine Preisermäßigung zukommen lassen,
öic Kommunisten sogar für Leute unter 200 . U
Monatseinkommen . Abgesehen vor der dann
eintretenden Mindereinnahme sei es aber eine
völlige Unmöglichkeit , von Tausenden von Men -
schen das Einkommen zu ermitteln und zu kon¬
trollieren , ob die Leute auch zur Arbeitsstätte
fahren . Der Oberbürgermeister bittet , von die -
sen praktisch unmöglichen Anträgen abzustehen .
Er bitte dringend , sich auf den Boden der Vor -
läge zu stellen , um die notwendigen Einnahmen
zu sichern . Im übrigen bewegten sich die
Karlsruher Tarife im Bartaris auf der mitt -
leren und im Heftchentarif auf der untersten
Stuse der in den deutschen Städten üblichen
Tarife .

Stadtverordnetenobm . R o t h w e i l e r (Soz .)
erklärt , daß die Unruhe in der Bevölkerung über
die dauernden Tariferhöhungen verständlich sei ,
aber man müsse sich auf den Standpunkt stellen,
baß sich die Straßenbahn selbst erhalten müsse .
Einsparungen an sachlichen Ausgaben bei der
Straßenbahn feien unmöglich . 80 Prozent der
gesamten Ausgaben seien Personalkosten . Aller -
dings würden die Berufsfahrer durch den neuen
Tarif in erster Linie betroffen , aber der Ober -
bürgermeister habe mit Recht auf die großen
Schwierigkeiten einer Staffelung der Tarife für
Berufsfahrer hingewiesen . Eine Steigerung der
Frequenz fei nicht mögliche da Karlsruhe schon
jetzt in dieser Beziehung mit an der Spitze der
Städte stehe . Ebensowenig komme eine Teilung
in 2- und 5-Teilstreckentarif in Betracht , da das
für das Personal eine außerordentliche Be -
lastunc bedeute . Er glaube aber , daß es ange -
bracht fei , die halben Heftche » beiznbehal -
ten . Es wäre auch angebracht , für Kinder ganze
und halbe Heftchen einzuführen , um die Be-
lastung für kinderreiche Familien zu erleichtern .

Stadtv . Dr . D i e r l e (W . Vg .) betont , daß die
Straßenbahn mindestens ihre Unkosten decken
müsse . Im ganzen stimme er der Vorlage zu.
Er befürchtet aber , daß eine große Anzahl Stra -
ßenbahnteilnehmer abwandern werde . Seine
Fraktion trete für eine Teilung in 2 - und 5-Teil -
streckenheft ein und glaube , daß die Schaffner
dadurch uicht die Kontrolle verlieren würden .
Ueberhaupt sei eine grundsätzliche Reform auch
des aan ^en Netzes und eine Verminderung der
Umsteigestellen notwendig . Der Redner betonte ,
daß er sich über die in Aussicht genommene Ver -
Hindun«- nach Rintheim freue , setzte sich für eine

I NalUrtiches%
r <

altbewährt bei
u. Darm¬

erkrankungen
MineralMjsser M (Uebersäuerungen , Sod¬

brennen , Hyperazidität )
und

IDarmkatarrhen

Verbindung nach Weiherfeld ein und erwähnte ,
daß in Stuttgart die Omnibusse von einem
Mann bedient würden . . „ „ „

Stadtv . Braun «Dem .» erklärt , daß alle Par -
teien große Wünsche für die Vororte hätten . Er
tritt im weiteren für den 2- und 5-Tetlstrecken°
tarjf ein und wendet sich aegen den fozialdemo -
kratifchen und den kommunistischen Antrag . Der
Kern der Tarifvolitik feien nicht die Preise , fon-
dern die Erköhnna der Freauenz .

Stadtv . Bauer (D Vr>.) bedauert die Vor -
läge , ist aber der Ansicht , daß die Straßenbahn
kein Zuschußbetrieb sein dürfe . Er halte die
Beibehaltung der halben Heftchen für notwen -
big , ebenso die 2-Teilstreckenüeftchen. Er er-
kennt an . daß die Straßenbahnen gutem Zu -
stand ist und daß die Verwaltung und sämtliche
Beamten und Arbeiter Anerkennung verdienen .

Stadtv . Schmerbeck (Ztr .) erklärt es für
völlig gerechtfertigt . daß die Straßenbahn ihre
Unkosten selbst decken müsse . Er hoffe, daß der
Bevölkerung in Zukunft neue Tariferhöhungen
erspart blieben . , . . .

Stadtv . Nie ding er (Komm .) meint , der
Bevölkerung habe sich wegen der Vorlage eine
berechtigte Erregung bemächtigt , polemisiert ge-
gen die Vorlage und tritt für die Anträfe seiner
Fraktion ein . . . . .

Stadtv . Beetz (Soz .) erklärt , daß die Stra¬
ßenbahn nicht Jimt Zuschußbetrieb werden dürfe .
Seine Fraktion werde stets kür eine Erleichte -
rung der Straßenbabnkosten für Berufsfahrer
und minderbemittelte Kreise eintreten . Ter Red-
ner hofft , daß der Antrag leiner Fraktion au -
genominen iverde und der etwaige Ausfall durch
erhöhte Frequenz wieder eingebracht werbe .

Stadtrat Herrmann (R .P .) erklärt kurz und
bündig , daß die Vorlage angenommen werden
solle , da es notwendig fei .

Oberbürgermeister Dr . F tnter detailliert
noch einmal die einzelnen Abändernngsanträge
und bittet das Kollegium , nur einem Tarif zu-
zustimmen , der die notwendigen Einnahmen
bringe .

Bei der
Abstimmung

wird zunächst die Abschaffung des halbe «
Heftes und die Einführung des Einheitsheftes
mit überwältigender Mehrheit abgelehnt .
Der Stadtrat zieht sich daraus zu einer kurzen
Beratung zurück.

Oberbürgermeister Dr . Finter erklärt dann ,
daß der Stadtrat in Vorschlag bringe , daß
das Heft für 2 Teilstrecken l .50 und für 5 Teil -
strecken 1 .80 Mark , balbe Hefte die Hälfte kosten .
Der neue Antra « wurde mit 46 gegen II Stim -
men angenommen . Der Stadtrat bringt
ferner in Vorschlag . Kinderheftche » mit 6 Schei-
neu einzuführen , was angenommen wird . Die
neuen Preise der Monats - und Schülerkarten
werden ebenfalls genehmigt .

Die nächste Vorlage sah die
Gewährung von Borschlisse » an die Be -
amtcn , Angestellten , zurnhegesetzten Beam -

ten und Bcamtenhinterblicbcnen
vor . Der Stadtratsbeschluß vom 10 . Oktober
sieht die widerrufliche Zahlung von Vorschüssen
vom 1 . August 1927 vis 31. März 1928 vor . Be -
gründet wird die Vorlage mit der von Reich
und Ländern beabsichtigten Gehaltserhöhung .

Die Vorlage wird auf Wunsch des Kollegiums
mit folgender Vorlage verbunden :

Zahlung von Vorschüssen anf die Erhöhung
des Wovnnngsgcldzuschusics für die städt .

Beamten und Angestellten .
Nach dem Stadtratsbeschluß vom 29. Septem -

ber soll die Vorschußzahlung auch aus die zu-
ruhegesetzten Beamten und Beamtenhinterblie -
benen ausgedehnt werden . Begründet wirb die
Vorlage mit der Erhöhung der Mieten am
1. Oktober .

Oberbürgermeister Dr . Finter verliest
einen kommunistischen und einen fozialdemo -
kratifchen Abänderungsantrag , wodurch die vom
Stadtrat vorgeschlagenen Vorschüsse erhöht wer -
de » sollen.

Stadtverordnetenobmann Wild (Ztr . ) be-
gründet die Vorlage und iveist den fozialdemo -
kratisch- kommunistischen Antrag zurück.

Stadtv . Hamberger (Stahlhelm ) begrüßt
es , daß die von der Stadt beabsichtigte Vor -
schnßzghlnng aus die Wohnungsgeldzuschüsse
noch über die Maßnahmen des Reiches hinaus -
gehe.

Stadtrat Bauer (Kom . ) polemisiert dagegen ,
daß die Borschüsse an die höheren Beamten
größer seien als die an die kleinen Beam «" » .

Bürgermeister Sauer (Soz . ) weist die Aus -
führungen des Vorredners zurück und erklärt ,
daß der sozialdemokratische Antrag für die
Stadt eine Mehrausgabe von 200 000 Mark be-
deuten würde . Der Redner macht Mitteilung ,
daß die Stadt Karlsruhe erwäge , den unteren
Beamten mehr entgegenzukommen , als das
Reich, daß aber die in Aussicht genommene »
Beratungen mit den Beamte » Vertretungen erst
begönne » werde » könnten , wenn die Vorlage
des Reiches endgültig vorlieae .

Stadtrat Herrn » ann (R . P .) betont , daß
die Oberbeainten nicht zu viel , sonder » die
Unterbeamte » zu wenig hätten . Im übrigen
habe die bereits eingesetzte Preissteigerung die
Gehaltserhöhung , schon verschlungen .

Stadtrat Flößer (Soz . ) hebt hervor , es sei
ungerecht , daß die Svanue zwischen den Ge-
hältern der oberen Beamten » nd der unteren
Beaniten sich uoch nicht verringert habe.

Stadtv . Wittel » an » (Ztr .) schließt sich der
Borlage an und begrüßt die Bestrebungen znr
Verbesserung der Lage der unteren Beamten .

Stadt . B u ii e r (D .V .P .) weist die sozial -
demokratischen Agitationsredeil und -Anträge

zurück und erkärt , daß die bürgerliche Regie -
rung mindestens ebensoviel getan habe wie die
sozialdemokratische .

Oberbürgermeister Dr . Finter erklärt , daß
die städtische Beamtenschaft weniger gefordert
habe , als die Stadt bewillige . Unter Ableh-
nung der Abändernngsanträge werden darauf
die beiden Vorlagen angenommen .

Die Elektrifizierung der Karlsruher Lokal,
bahn

ivar der Gegenstand der folgenden Vorlage .
Der Stadtrat beschloß am 5 . Oktober , die Lokal-
bahnstrecke Grünwinkel — Durmersheim mit
elektrischer Oberleitung zu versehen und zwei
vorhandene Schmalspurwagen für ' den elektri -
schen Betrieb umzubauen . Ueber die Kosten
nnd die Begründung dieses Stadtratsbeschlusses
haben wir bereits ausführlich berichtet .

Stadtv . Haas (Ztr . ) erklärt , daß die Vor -
läge nur begrüßt werden könne.

Stadtv . Hell er (Soz .) schließt sich im Na -
men seiner Fraktion der Vorlage an . U . a.
tritt er für den Bau der Straßenbahn nach
Rintheim ein und verliest die vor einigen Ta -
gen in der Rintheimer Bürgerversammlung
gefaßte Resolution .

Stadtv . Frl . Riegger (Dem .) hebt hervor ,
daß zwar der Ausbau der Lokalbahn begrüßens -
wert sei . baß aber der Antobnßverkehr nach
Rüppurr völlig unzulänglich sei . Die Verhält -
nisse seien geradezu katastrophal , so daß sich
morgens die Leute um Plätze in den Autos
prügelten , da immer ein Teil zurückbleiben
müsse .

Oberbürgermeister Dr . Finter erklärt , daß
das neu bestellte Auto noch nicht eingetroffen
sei . Ein weiterer Wagen werde beschafft und
alles znr Besserung der Verhältnisse getan .

Stadtrat Höhn (Soz . ) erklärt , daß eine
Straßenbahn nach Rüppurr das einzige Ret -
tungsmittel sei.

Stadtv . Ferd . Lang (D .N .) tritt für eine
weitsichtige Vorortpolitik ein , die auch Neureut
nnd Maxau berücksichtige.

Stadtrat Schwan ( Ztr . ) verlangt ebenfalls
die Erbauung einer Straßenbahn nach Rüp -
purr .

Stadtv . H eh in g er (Ztr .) wünscht für
Beiertheim und besonders für Weiherfeld
Schaffung besserer und neuer Beförderuugs -
Möglichkeiten .

Die Vorlage wird angenommen .
In der folgende » Vorlage brachte der Stadt -

rat die »ach dem Beschluß des Bürgerausschuf -
ses vom 4. Juni 1926

erfolgte Erwerbung von Grundstücken
zur Kenntnis . ES handelt sich nm 12 Grund -
stücke im Knielinaer Feld anf der Gemarkung
Knielingen , im Beiertheimer Feld , im Rüp -
purrer Feld und im Rintheimer Feld . Die
Gesamtausgabe für die Erwerbungen beträgt
13 750 .80 Mark . Zweck eines Teils der Erwsr -
bnngen war die Verbesserung des Kabelnetzes
der Gas - , Wasser- und Elektrizitätswerke in
Knielingen und die Errichtung einer gemauer -
teu Station , die a » Stelle des bisher benutzten
Schaltschrankes treten soll , der provisorisch alö
Traiissormatorenstation benutzt , aber oft zu
Störilniie » Veranlassung gegeben hat .

Die Vorlage wird angenommen .
Die folgende Vorlage sah den
Erwerb der Gritndstncke Lgb . Nr . 9535 und

9557 an der Bulacherstrahe 19
vor . Der Stadtratsbeschluß geht dahin , von
dem Postinspektor Artur T r a u b das erste«
Grundstück (Wiesengielände ) im Gewann „Unter -
miesen" in einer Größe von 1032 Quadratmeter
und das andere Grundstück mit deu darauf
stehendeu Gebäuden und einer Größe von 495
Quadratmeter zu einem Gesamtkaufpreis von
15 000 Mark zu erwerben . Die hosten sollen
aus Grundstocksmitteln bestritten werden . In
der Begründung wird ausgesührt , daß die
Grundstücke für die dringend notwendige Ver -
breiternng des Albüberganges an der Alb -
brücke benötigt werden und in ihrem ganzen
Umfange in die geplanten Albuseraulagen
fallen , so daß die Stadt also ein erhebliches
Interesse an dem Erwerb hat .

Die Vorlage wird angenommen .
Der Erwerb von Straßengelände

ivar Inhalt der nächsten Vorlage , die auf den
StadtratSbeschlüssen vom 4. und 25. August und
vom 8. und 29. September basiert . An der
Kreuzung Karl - und Mathystraße soll eine neue
Gleiskurve für die Straßenbahn eingebaut
-verde » , wozu 13 Quadratmeter des der
Braiiereigesellschast vormals K. Schrempp und
A. Prtntz gehörenden Grundstücks erworben
werden Eine Anzahl vom Domstaensiskus
seinerzeit »nentgeldlich übernommene Grund -
stücke soll nachträglich mit 10 Pfennigen pro
Quadratmeter bezahlt »verde » . Bon der glei -
chen Behörde werde » zur Herstellung der ver -
längerten Kleiststraße weitere Grundstücke er-
warben . Bon der Fa Kohlengroßhandliing
Raab , Karcher n . Eie . wird ein Teilgruudstück
erworben , das in die demnächst zu erbauende
Löcherschlagsstraße fällt .

Die Vorlage wird angenommen
Die nächste Vorlage fah den
Verkauf der am Bahnhof liegenden städt .

Grundstücke
vor . Der Stadtratsbeschluß vom 29 . Septem -
ber geht dahin , das in dem Baublock zwischen
Reichs - , Schwarzwald - und Marie -Alexaudra -
straße liegende Grundstück von 4576 Quadrat¬

meter Größe mit dem Zwecke der sofortigen
Bebauung zu verkaufe » . Als Preise sind

'
50,

49 und 30 Mark pro Quadratmeter je nach der
Lage vorgesehen . Die Einzelheiten der Preise
und die Begründung lfaben wir bereits ver -
öffentlich«.

Die Vorlage wird angenommen .
Als dritter Punkt folgt die Vorlage über den

Wohnungsbau 1927.
Nach dem Stadtratsbeschluß vom 19 . Oktober

soll der zur Förderung des Wohnungsbaues zur
Verfügung stehende Betrag von 7 535 000 Jl nm
2 350 000 M auf 9 885 000 Jl erhöht werden .
Ueber die vorgesehene Deckung dieses Mehr -
aufwandes und die Begründung haben wir be-
reits ausführlich berichtet .

Bürgermeister Schneider begründet die
Vorlage .
Stadtverordnetenobmann Nothweiler emp-

kiehlt die Annahme .
Stadtv . T r i n k s (Soz . ) beklagt sich über die

zu hohen Preise der Wohnungen unt beantragt ,
daß in Zukunft nur noch 2—3 Zimmerwoy -
nnngsbauten Zuschüsse erhalten sollen.

Bürgermeister Schneider erklärt , daß dar --
über heute nicht abgestimmt werden könne, daß
aber demnächst zu der Frage Stellung genom -
men werde .

Stadtv . Braun (Dem . ) nimmt gegen den
sozialdemokratischen Antrag Stellung .

Stadtv . Hebiuger (Zentr . ) bittet , die Be -
ratnng darüber abzubrechen .

DaS Haus ist damit einverstanden , fo daß die
Vorlage in der nächsten Sitzung zu Ende beraten
wird .

Eiue Satzung für die Realanstalteu in
' Karlsruhe

war in der folgenden Vorlage auf Grund des
Stadtratsbeschlnsses vom 5 . Oktober vorgesehen .

Stadtv . Prof . Roßbach (Soz .) erklärt sich
im Namen seiner Fraktion mit der Vorlage ein-
verstanden .

Bürgermeister Dr . K l e i n f ch m i d t erklärt ,
daß die Karlsruher Schulen in jeder Beziehung
gut organsiert seien.

Die Vorlage wird angenommen .
Die letzte Vorlage schlug die
Gewährung eines Darlehens für den Bai »
e?nes Kinderfolbades in Donaneschingen an

den Berein für Jngendhilfe Karlsruhe
vor . Der Stadtratsbeschluß vom 4 . Angust
geht dahin , deni Verein ein Darlehen von
186 000 , k zu gewähren , das mit 2 'A Proz . ver¬
zinst und Anleihemitteln entnommen werden
soll . Die Stadt erhält znr Sicherung eine
zweite Hypothek auf das Solbad « ach der an
erster Stelle stehenden Hypothek der städtischen
Sparkasse Karlsruhe in gleicher Höhe . Das in
Teilbeträgen auszuzahlende Darlehe » muß bis
31 . März 1930 zum Fortschreiten des Baues
verwendet werden . Die Begrüudnng der Vor »
läge haben w >r bereits im Wortlaut veröffeut -
licht .

Stadtverordnetenobmann Nothweiler setzt
sich für die Vorlage ein , indem er auf die Bor -
teile eines solchen Klndersolbades fiii Karls¬
ruhe hinweist .

Stadtv . Frau M a y e r - K a g e n e ck (Ztr .) be -
grüßt die Vorlage und dankt auch der Stadt
Douaueschiugen für ihr Entgegenkommen .

Stadtv . Frl . Hilbert (D .N .) setzt sich eben»
falls warm für die Vorlage ein , nachdem auch
sie der Stadt Donaneschingen gedankt hatte . Der
Zins betrage nicht nur 2 'A Proz . , sondern
bringe die höchsten erreichbaren Zinsen .

Stadtv . Frau Bernau er (Soz .) hebt her -
vor , daß kraule Kinder nach Erbauung des
Solbades nicht mehr so lange auf ihre Kur
ivarteu müßte ».

Stadtv . Frl . Riegger (Dem . ) unterstreicht,
daß der Stadt Douaileschiilgeu besonderer Dank
gebühre.

Bürgermeister San er erklärt , daß nach den
Berechnungen sich die Kosten für ein Kind täg-
lich auf 3 .50 Jl stellen.

Die Vorlage wird angenommen .
Oberbürgermeister Dr . Finter schließt um

8 Uhr die Sitzung .

Oktober
1IS .

Mittwoch

Tages -Votizl

Die Aebermittlung der Bezugs -
bestellung aus das

..Karlsruher Zagblatt"
ist schnellstens zu veranlassen ,
denn sür alle nach dem 25.
eines jeden Monats eingehenden
Jeitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebuhr .
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Ein neuer BaublocH
zwischen Kaiser-Allee und Hildapromenade

wirtschaftlich günstiges Bauen zu schaffen . Zum
Teil wurden diese Voraussetzungen schon durch
die Tatsache gegeben , daß die einzelnen Arbeiten
jeweils möglichst in einer Hand blieben und so
durch Herabsetzung der Unkosten eine trag -
fähige Preisbasis zu schaffen . Ferner wurde
versucht , nach Möglichkeit Serienarbeit zu leisten ,
die bekanntlich eine zweckmäßige Organisation
der Baustelle sichert.

Gesamtansicht der Wohnhausgruppe .

Die Idee , an der genannten Straße eine
herrschaftliche Wohnhaus - Gruppe in großzügiger
Ueberbauung zu schaffen , stammt von den
Architekten B .D .A. Emil Deines und Dipl .-
Jng . Gerhard R e h d e r , deren rastlosen Be¬
mühungen es schließlich gelang , das Projekt

Doppclwohnhaus au der Birchowstrahe .
Typ 2.

einer ruhigen Straße zu verbinden . Die Hau -
fer liegen mitten im Grünen , besitzen reichlich
große Gärten und haben den großen Vorteil ,
da die Straße nur einseitig bebaut sein soll ,
kein Gegenüber zu bekommen , so daß der er -
freuliche Ausblick auf den Park gegenüber voll-
kommen erhalten bleibt .

Die Bauplätze sind Domänengut und wurden
in Erbpacht überlasten , können ober jederzeit
auch käuflich erworben werden .

Die HSuser enthalte «
jeweils herrschaftliche 4- , S- und K-Zimmerwoh -
nnngen in nenzeitlicher Ausgestaltung und Ein -
richtung . Die äußere Formgestaltung ist eben-
falls klar und zweckmäßig und durchaus in neu -
zeitlichem Sinne , so daß die Gesamtanlage ein
überaus gefälliges Bild abgibt und es ist wohl
nicht zu viel behauptet , zu sagen , daß die Bir -
chowstraße unter allen neuen Straßen Karls -
ruhes durch ihre einheitliche Bebauung die
schönste ist . Die Anlage besitzt den großen Vor -
teil , in unmittelbarer Nähe der Hauptverkehrs -
aber zu sein und damit außerdem die Vorzüge Seitenansicht des Hauses an der Hitdapromcuade .

Inzwischen wurde dort eine neue Straße , die
Birchowstrahe , gebaut und so dort ein neues
Wohnviertel geschaffen.

Doppclwohnhaus an der Virchoivstraße .
Typ 1.

zur Wirklichkeit werden zu lasten und ihm die
Durchführung zu sichern / was bei den immer
noch schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen
aus dem Baumarkt nicht sehr leicht war .

Die Virchowstraße .
Wenn man noch im vorigen Jahre vom

Haydnplatz in die westliche Kaiserallee gelangen
wollte , so war dies nur auf einem schmalen
Fußweg beim Ludwig -Wilhelm -Krankenheim
durch das letzte Stück Hardtwald , der damals
au die Hauptverkehrsstraße der Residenz reichte,
möglich.

Doppelwohnhaus an der Hildapromcnade .
Typ L

So entstand dort in gemeinschaftlicher Arbeit
mit einer Anzahl leistungsfähiger Unternehmer -
firmen und privaten Bauherren die Baugruppe ,
wie sie sich uns heute darbietet . — Es wurde
in erster Linie daraus Bedacht genommen , durch
beste Qualitätsarbeit und zweckmäßige Zu -
sammensassung der Ausführung einzelner Ar -
Seiten die Grundlage für ein preiswertes und

Emil Lattner
BAUMATERIALIEN

TELEPHON 1902

Karlsruhe MM , Stefanienstr .

liefert als
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Radialsteine

i ? ßacroix
Gegründet 1873 ^ 6 er . p hi | jpp Fernsprecher 1246

Karlsruhe i. B . , Schützenstraße 12

Hoch -, Tief - und Eisenbetonbail
Entwässerungs -Anlagen

Carl Gärtner Nachfolger

Frank &Oertel
*

Gipser- und
Stukkatur-Geschäft

Karlsruhe
*

Hirschstrasse 94 Tel . II2I

KARLSRUHE "! . B.
Herrenstraße Nr . 9

A-
»

Stabeisen / Träger Moniereisen
Guß - und Schm . - Röhren

und Verbindungsteile
Oefen

Heinrich Spoth
DurlaCh * Friedrichstraße Nr. 5

Lieferung von Handkloben¬
steinen nach D . R .O M . 948440
wodurch das 'ästige Hauen
der Löcher in Backsteinen
wegfällt — Kein Ausbrechen

der Löcher mehr .

Otto Gruber / Karlsruhe i. Z .
Zementwarenfabrik

JLameystr . 36

Spezialfabrikation von
Eisenbetonhohlbalken

System Gruber

Die feuersichere , billigste
und idealste Decken -
Konstruktion tür
alle Verhältnisse
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Linoleum
Tapeten

liefert und verlegt
zu äußerst billigen Preisen

Fritz Merkel
Kreuzstraße 25 Telephon 2586

Verlangen Sie Voranschläge
unverbindlich!

ED. BECK
Kaiserstraße 156
Fernsprecher Nr. 3062

Karlsruher
Elektrohaus

Hermann Martin
Karlsruhe . Beiert heim
Marie - Alexandrastraße 48
Telephon 5235

Elektrifche Licht - und Kraft -
Anlagen , Beleuchtungs¬
körper , Staub/auger
Koch - und Heizapparate

BEHNCKE & ZSGHAGHE
MALERMEISTER
KARLSRUHE
KLAUPRECHTSTR 9
FERNRUF 1815 u 3252

ANSTRICHE

DEKORATIONS¬
MALEREIEN

SCHLEIF -
LACKIERUNGEN

Schwendilator

Vesta -
Kaminauisatz

tausendfach bewährt
bei Wiiidstöi -uiitpeii .

franz Hierin
Baustotfgrofihandlung

Karlsruhe
Tel 4036 Herder6tr 9

S.BortoluMS.Krauß
Bannnteroehmung und Kunststeinwerk
Nebeniusstraße 12 Telephon 1549

Spezialität :
Ausführung von Kunststeinarbeiten

Fußbodenbelägen in Terrazzo und Platten
Sämtliche Terrazzoarbeiten

tadellos und maschinell geschliffen

D . E . P . Ausl .-F.

ARTHUR HENNINGER
Baubiechnerei und Installations - Geschfät

Karlsruhe i. B.
Rheinstraße 36a Telefon 3626

♦
Installation von Licht u . Wasser

Bad , Entwässerung und
Klosettanla >

Ritiers Matthts Kaclif
.

7nh . Albert Niegel und Richard Becker

Kaiferftraße 196
Fernruf 1783

TAPETEN -
Spezialhaus

Reiche Auswahl in jeder Preislage

Spezialität :

Stil - und Kunftler - Mufter

Joseph Schwend & Cie.
Stammhaus Baden * Baden
Niederlage Karlsruhe :

Baumaterialien / K. Gössel / Kriegsstr . 97

In allernächster Zeit sieht die Straße ihrer
Vollendung entgegen und es wird nicht mehr
lange dauern , so ist auch das letzte Haus er -
kellt unö damit das Gesamtwerk vollendet .

Die Stimmen der Unzufriedenen , die im
vorigen Jahre laut wurden , als die alten
Bäume fallen mußten , sind sicherlich verstummt
und heute freut sich jeder Vorübergehende an
dem durchaus . gelungenen Meisterwerk .

Mitglieder der Baugemeinschafl fiui > folgende
mrmen :

Lacroix u . Christ , Baugeschäst , hier .
Hermann Metzger , Zimmermeister , hier .
Billing u . Zoller , Bau - und Möbelschreinerei .

A .-G ., hier .
Joh . Haag A . - G . . Maschinen - und Röhren -

sabrik , hier .
Arthur Henninger , Blechner - und Jnstalla -

tionsgcschäst . hier .
Hermann Martin . Karlsruher Elektrohaus
Behnke u . Zschache . Malergeschäst . hier .

Verzeichnis der an der Ausführung beteiligten
Firmen :

Entwurf nnd Bauleitung :
Architekten B .D .A . Emil Deines u . Dipl .-

Jnq . Gerhard R e h d e r , Karlsruhe . Zah -
ringerstr . 90.

^ ertliche Baufiihrung :
Gustav Scheer . in Firma Deines u . Rehder

^ '
>rab - , Beton - Maurer - und Dachdcckerarbeiten .

Entwässerungsanlagen :
Lacroix u . Christ Baugeschäst , Karlsruhe

Schützcnstraße 12 .
Zimmerarbeiten und Treppcnliefcrungen :

Hermann Metzger , Zimmergesckiäft , Karls -
ruhe . Marie - Alexandrastraße 4.

Blechner - und Jnstallationsarbeiten :
Arthur Henninger , Blechnermeister , Karls -

ruhe . Rheinstraße 36 a.
Zeniralheizungsanlagen mrd Warmwasser -
bereitunge « :

Johannes Haag , Maschinen - und Röhren «
sabrik A . - G ., lObering . Koch ) , Karlsruhe ,
Kreuzstraße 4.

Elektrische Licht- , Kraft - mrd Signalanlagen :
Hermann Martin , Karlsruher Elektrohaus ,

Maric -Alexandrastratze 48.
Glaser - , « chreiner - , Schlosser - und Schmiede -
arbeiten , Banbeschläge :

Billing u . Zoller . Bau - und Möbelschreinerei
A .-G ., Karlsruhe , Zeppelinstraße 1.

Maler - , Tapezier - und Linoleumarbeiten :
Behncke n . Zschache , Malergeschäft , Karlsruhe ,

Klauprechtstraße .
Eisenbeton , Hohlkörperdecken , Knnststeinlieferimg :

Otto Gruber , Zementwarensabrik , Karlsruhe ,
Lameystraße 36.

Bandklobenst «inliefernng :
Heinrich Spoth , Schlossermeister . Durlach ,

Friedrichstraße ö.
Schmiedearbeite « :

Heinrich Vinkels , Schlossermeister , Karlsruhe .
Wtlhelmstraße 72.

Ansicht der Baugruppe aus der Vogelschau .

Eisenlieferung :
Ettlinger u . Wormser , Eisengroßhanblung ,

Karlsruhe , Herrenstraße 7.
Steinhanerarbeiten lNatnrsteine ) :

Gebr . Reimold , Steinhauermeister , Mtthlbach
bei Eppingeu .

Steinhanerarbeiten lKunststcine ) :
Bortoluzzi u . Kraus , Baugeschäst , Karlsruhe ,

Nebeniusstraße .

Kaminkopslieferung :
Franz Bäuerle , Baumaterialienhandlung ,

Karlsruhe , Herderstraße S .
Joses Schwend u . Co . Stammhaus der ge-

normten , pat . „Schwendilator "-Erzeugnisse
aus Betonformsteinen sür Kaminbau und
Entlüstnngsanlagen , B .- Baden .

Gipserarveiten :
Frank u . Oertel , Gipsergeschäft , Karlsruhe ,

Hirschstraße 94.

Plattenarbeiten :
Reinhard Pfeiffer , Baugeschäst Karlsruhe ,

Kaiserallee 70.
Jul . Gras u . Cie . , Baumaterialienhandlung ,
_ Karlsruhe , Griinwinklerstraße 6.
Heinrich Kurr , Baugeschäft . Karlsruhe . Ama -

lienftraße 1.
Konr . Gössel , Baumaterialienhandlung , Karls¬

ruhe , Kriegsstraße .
Jos . Held , Baugeschäst , Karlsruhe , Siidend -

straße .
Terrazzoarbeiten :

Heinrich Kurr , Baugeschäft . Karlsruhe . Ama -
lienstraße 1 .

Bortoluzzi u . Kraus . Baugeschäst Karlsruhe ,
Nebeniusstraße .

Eugen Redivo . Terrazzo - und Kunststein -
geschäst , Grötzingen .

Konr . Gössel , Baumaterialienhandlung , Karls -
ruhe , Kriegsstraße .

Narmorarbeiten :
Karlsruher Marmorindustrie G . m . b . H.,

Karlsruhe . Rüppurrerstraße 18 .
'lsvbaltbeläge :

Rheinische Asphalt - nnd Zemcntvlattensabrik ,
G . m . b . H . . Karlsruhe Rsicinvafen ^

Konr . Gössel , Baumaterialienhandlung , Karls -
ruhe . Kriegsstraße .

Gipsstrichböden :
Konr . Gössel . BanmaterialicnhanHlung . Karls -

ruhe , Krieasstraße .
Gustav Daubenberger . Baugeschäft Karls -

ruhe , Blücherstraße .
öeinrich Kurr . Baugeschäst . Karlsruhe , Am »-

lienstraße 1.
Kcllertreppenliefernng :

Heim u . Gerstner . Kunststeinsabrik . Karlsruhe ,
Oberfeldstraße .

Karl Hötzel , Knnststeinsabrik . Eggenstcin .
Telephouanlagen :

Telegraphenamt Karlsruhe .
Siemens u . Halske , Karlsruhe , Kaiserstraße .

Linolenmlicfernng :
Fritz Merkel , Linoleum - und Tapetengeschäst ,

Karlsruhe , Kreuzstraße .
Tapetenlicferung :

Riegger . u Mattes Tapetengeschäst . Karls -
ruhe . Kaiserstraße .

Beck . Tapetengeschäst , Karlsruhe , Kaiserstraße .

Rolladenliesernng :
Karlsruher Rolladenfabrik , Karlsruhe , Dur -

lacher Allee .

Hermann IVGelzger * Zimmergeschäft
Marie -Alexandrastraße 47 KarlSPlllie - BeiePtlieim

Spezialität : Treppenbau und Ausstellungsbauten
Telephon Nr . 2729

Spez . Eisenbeton , Um - u . Neubauten
Bauarbeiten jeglicher Art

Kanalisationen / Haus - Anschlüsse
Asphaltarbeiten

Reparaturen prompt und billigst

Kaminaufsätze
Kamineinsatzsteine
Kamintürchen
Entlüftungsanlagen
Malzdarrenentlüfter
Fabrikschornsteinaufsätze
Belüftungsanlagen

Bauunternehmung für den gesamten Hoch - u . Tiefbau

Büro : Kar sruhe , Amaliensfr . 1 , Telefon 6933

Fußboden - Beläge in Gipsestrich ,
Holzestrich , Kork

Fußboden - und Wandplatten
in bester Ausführung
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MBtaWI WKl Eine alljährliche Wiederholung
■ HH ISB unserer bekannten

(Mter- u.0inter-
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllimillllllllll

Mraitel-tfloclie
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimim

ist der Wunsch unserer Kunden !

1 Wir führen
I Sport- u . Wetterkle düng ausschl., diese
| aber seit mehr alsl5 Jahren aisöpezialit &t

1 Wir bieten
UM deshalb besondere Vorteile neben
W srößier Auswahl in Bezug auf Formen ,
■ Stoffarten und Farben .

Gabardine -Mäntel
ei weiMJU aciucui uca .—w. _ _
Dienst a 's Ueber -anes - und Hegen -
rnantel . Mod . Schlüpfer u . TJIsterlorm

erweisen seiuem Besitzer doppelten
-anes - und K<
lüpfer u .

Damen -Mäntel :
106. - , 96. - , 88. 78. - , 54. - , 34 .50
Herren-Mäntel : _
116. - , 103. , 93. - ,86 . - ,78 . —, 6» . -

Trencfo -Coats-Mäntel
Dieser moderne Mantel bietet Ihnen
absoluten Wetterschutz . Er bestehtaus

t . dem imprägnierten Gabardine¬
obers otf

2 einer wasserdichten Einlage
dem imprägnierten Plaidfutter

Damen -Mäntel :
118. . 112. - , 90.—, 68. - 48 .50
Herren-Mäntel :
106. - , 90. - , 76.- , 68.—, 24 .-

Loden -Mäntel
Die Erfahrungen vieler Jahre haben
die alte bekannte Tatsache aufs neue
bewiesen , daß nur echte Loden einen
im Gebrauch angenehmen , wirklichen
Wetterschutz bieten Durch die Po -
rösität die den Körper in einer gleich »
mausen Normnlwäime hält , sowie
durch regen d ich te Imprägnierungf
schützen echte Loden vor Nasse und
Erkältung und sind im Gebrauch an¬
genehm und unübertroffen .

Damen -Mäntel :
72. - , 58.- , 54.- , 38.- . 34.50, 28JS0
Herren-Mäntel :
72. - , 53.- , 43. - . 38.- , 34.50, 32 .00

Herren -Winter -U . ster
flott, modern, von bester Stoffqualität
solidester Verarbeitung und trotzdem
preisniedrig .

Hauptpreislaeen 00 _
132.- , 126. - . 108.- , 104.- . 86.- . 00 .

Beginn : Montag , 17. Oktober
Schluß : Montag . 24 Oktober

Beachten Sie
unsere Special - Dekorationen !

SporthausFreundlieb
Karlsruh «

Amtliche Anzeigen
Ccffncit und Scflllcficn der Schiff¬
brücke Marimillansau .

Ab 2 . Oktober 1927 bleibt die SchiffbrÄcke in
Marimiliansau wegen des Eisenbahnverkehrs
für den Schiffsverkehr zu folgenden Zeiten ge -
schlössen :

Schiffbrücke MaximilianSau
an Werktagen :

von 0.00 bis 6 .01
von 6.50 bis 7 .02
von 7 .40 bis 8 .45,
von 10 .04 bis 11.0«
von 11 .2 » bis 11.4 :5
von 12.28 bis 13.14
von 14 .18 bis 15.16
von 16.30 bis 16 .54
von 17 .38 bis 18 .14
von 18.47 bis 24 .00
In der Zeit vor 7 .00 und nach 17.00 U8r wird

die Schiffbrücke nur geöffnet , wenn es genügend

^
' ist. Die Oefsnungszeit an Werktagen , von

schleppzüge in Betracht ,
zeiten ist

an Sonntagen :
von 0.00 bis « .39
von 7 .40 bis 8.34
von 10.04 bis 10 .30
von 11 .29 bis 11 .43
von 12 .28 bis 13 .14
von 14 .18 bis 15 .16
von 16 .30 bis 17 .04
von 17.38 bis 18 .14
von 18.47 bis 24 .00

hell ist . Die OesfnungSzeit an Werktage . .
11 .06 bis 11 .29 Uhr kommt nur für sichte Bell
schlevvzüge in
zelten ist nicht
fahren und Wiedereinführen der Brückenjoche g«

?
n obigen Schliehuugs -
ie Zeit , die zum Aus -

braucht wird .
Karlsruhe , beti

Sie betragt ie 12— 15 Minuten .
. . . : n 17. Oktober 1927. D .S . 133.
ifches Bezirksamt — Abt. III .

Tttt Verkauf von Blumen nnd
» ranzen in der Sarl - Wilhelm-
ftrabr betr .

In der Zeit vom 29 . Oktober bis elnschliehlich
Dienstag , den 2. November 1927 ist die Benützung
der Karl - Wilbelmstratze zur Ausstellung von
Ständen zum Verlans von Blumen und Kränzen

He
Verlangen vorzuweisen . sind .

der Polizeibeamten find
nett

Die Anordnungen
pünktlich zu befolgen .

Karlsruhe , den 14. Oktober 1927 . O .Z . 125.
Bezirksamt — Polizeidirektio«.

SlmßeabM .
Mit Zustimmung de ? Bürgerausschusses tritt

am Donnerstag . den 20 . Oktober 1927 nachsol -
gende Tariferhöhung in Kraft:

1. Bartarif :
Kinderfahrfcheine beliebiger Länge

2. Fahrscheinhefte :
biS 2 Teilstrecken <12 Schein « )
bis 2 Teilstrecken i « Schcinel
bis 5 Teilstrecken ( 12 Scheinet
bis 5 Teilstrecken ( 6 Scheine !
für Kinder <6 Scheine ! f . belieb . Längen

bis 3 Teilstrecken
bis 6 Teilstrecken
bis 9 Teilstrecken

8. Monatskarten :

ganzes Netz
4 . Schiileruwchenkart«» :

für 2malige Fahrt täglich beliebiger Länge
für 4malige Fahrt täglich beliebiger Länge

n .io .H

i .m Jl
0.75 Jl
1 .80 je
0 .90 ji
0.40 M

10 .00 Jl
14 .00 Jl
18 .00 Jl
26 .00 Jl

0.60 M
1 .00 Jl

S. LehrlinaSwochenkart «« .
im 1 . Lehrjahr wie O .. i . 4 .
im 2. Lehriahr wie O .Z . 4 mit 50 %
im 3 . Lehriahr wie O .Z . 4 mit 100 %

«. Fachmittelschnlkarten:
lag .

1 .20 Jl
2.00 M

MM Mie
oMdp

Bereine!
Wir beadfichtigen, nach dem Borbild an-

derer Städte , «in

Karlsruher Wlnterprosrnmm
als neue Werbung ber«« ß,uaeben und in bc -
nachbarten Städten durch Plakate und in sonst
geeigneter Weife bekannizumachen, um den
vielen auswärtigen Antragen zu begegnen,weiche bedeutenden Beranstaltnnaen tm kom-
wenden Winter dabier stattfinden Wir er»
inchen alle Vere ne und sonstige Institutionen ,uns unverzüglich ihr Wintervrogramm mit-
zuteilen und uns auch weiter sorttamend
über bedeutendere Veranstaltungen zu unter -
richten .

Karlsruhe , 17 . Oktober 1927.

WWsvkreln Karlsruhe E. v.
Haus -Verkauf
Geschäftshaus In verkehrsreicher Lage , N4he Bahnhof
in einem Vorort Baden-Badens , in gutem Zustand , massiv
gebaut , für Kaffee , Konditorei oder tür jedes Geschäft
geeignet , zu verkaufen . Preis Mk 46000 —, Anzahlung
nach Uebereinkunft . Nur Selbstkäufer wollen sich melden .
Angebote unter Nr . 4580 ins Tagblattbüro erbeten .

Submission .
Von der evangelischen Kirchengemei—

teld soll auf dem Submissionsweg die ele!
Lichtanlage für das Pfarrhaus mit ca . 29 Brenn -
stellen und einer Klingelanlage , sür die Kirche
mit ca . 22 Brennstellen und für die Kleinkinder-
schule mit ca . 10 Brennstcllen vergeben werden.
Der Beschrieb über die Arbeiten liegt zur Ein -
sichtnahm« aller Interessenten im Psarrhanse auf.
Dt« Kostenanschläge sind spätestens bis Samstag ,
den 22. d. Mts .. abends 6 Ubr. im Pfarrhaus
« inzureichen .

Häsfeld , den 18. Oktober 1927 .
Der Evangelische Kircheugemeiad,

r n st . Pfarrer .
E»a«g «erat:

Empfehlungen
Mein

billig und sicher durch
O.-Jnfv . a. D . Brenner ,
staatl. gcvr. Gerichtsb.,

Karlstratze 29».
Telephon 5974 .

Gesellsch .-Kl. 15 Mk . l
Mäntel 18 Mk. |

9 Mk
.15 Mk .
18 Mk.

Hinna Decker
Damenschneiderei

Fhilippstr 26I 1
Perkekte Näherin

empfiehlt sich für ins
Haus . Angebote n. Nr.
4624 ins Tagblattb . erb .

Reparaturen.Ausmauern -Wf
v . Herden. Waschkesseln.Oese» werden sachgemäß
und billig ausgeführt.

Ersatzteile u . Herdschiffe .
PH. Kranz . Schlosserei.

Svezialgesch. Herde ,« esselseuerungen
Gartens

neben
lseuerungen ?c ..
nstrake 10. Hos .
Ortskrankenkasse .

iijnyii8siw .fi
Zu kaufe » gesucht

Büfett . Vertiko. Diwan ,
2 schön« Betten . Bücher -
schrank, Stühle , Küche«-
schrank und Federbett.
Angebote nnt. Nr . 4629
ins Tagblattbüro erbet.

Mernnterricht
ert . Frau Walter, Zither-
lehrerin , Belfortfkr. 7.

W „ tlw « rl durch die bekannte

Heilung Wizard Einlage
Leicht, metallos ! Individuell verstellbar !

Kostenlose Beratung u. Fußuntersuchung
durch Wizard , Fußspezialisten , am 19 . und 20. Oktober

von 9 bis 1 % und 3 bis 7 Uhr

Alleinverkauf : Dr . Dielll - Stiefel

Schuhhaus Stern
Karl -FrieolrichstraOe 22 (Rondellplatz )

Kind , Du kennst nicht meinen „Sprechenden " !
Mit meinem neugeborenen „sprechenden "
Ullstein - Schnitt ist Selberschneidern ein

Kinderspiel !
450 neue Modelle vom „Sprechenden " bei

Hermann Tietz
Alleinverkauf

Zwangs -
Versteigerung .

Donnerstag . de« M.
Oktober 4927. uachmitt .
t Uhr. « erde ich in dem
Pfandlokal . Herren -
st r a tz e 4fia hier (© in»
terbaul gegen bare Zah-
lung im Vollstreckunas-
weg« ösfentlich verstei¬
gern:

3 Waren- u . t Klei-
Verschränk. 1 Regal . 80

setts . 2 Ladenthekcn ,viegel , 1 Ladenkasse .
chreibtische. 1 Gram¬

mophon , 1 Schreibma¬
schine und 1 Standuhr .Karlsruhe , d . 18. Ok-
tober 19 7̂ .

Strang .Obergerichtsvollzicber.

m
Gnt möbl Zimmer,ichone freie Vage Kla -

ier an 1 od 2 Herren
jU vermieten : Garten ,
uadt Noienweg 58.

?ln ein od . zwei be -
rufstcitiac Fräulein ein
od . zwei möbl . Zimmer
in gut . Hause zu venu . :
Leovoldstr . 43, 1 . Stock .

Stadiisches Bahnamt .

Möbliertes Zimmer
zu vermieten :
Br auerstr . 81, II , recht s .

«Gemütliches Zimmer
mit el . Licht p . Nov . in
gut . H . an sol . Herrn zu
venu . Norkstr . 37, IV , r .

Sut ntBM. Zimmer
an soliden Herrn per
1. Nov . zu »ermieten:
Äolloftr. 10. vart .. rechts

Karlstrabe.
beim KarlStor ist in bell .
Haus« 1 gr u . 1 klein .
Zimmer, et Licht, teils
möbl. . s«v, . pari . , als
Wohn- u . Schlaszimmer
od . ruh . Büro zu verm.
Angebote unt . Nr . 4626
i ns Tagblat tbüro erbet .Laden
mit anstoßend. Räumen
Ml . Kaiser !!! .)

zu vermieten.
Angebote unt. Nr . 4620
ins Tagblattbür o erbet .

HauSeigentnmer,die dch. Unterzeichneten
vermieten, erhalten He -
Ivknung. Bermietungs -
büro Breuner . O .-In -'vekt . a . D ., Karlstr. 29a ." clevliou 5974 .

Pensionierte Lehrerin
sucht kleine, sonnig«
Wohnung sür sosort od .
l » at >' r in Karlsruhe od.
Borstadt . Angebote unt .
Nr . 4625 ins Tagblatt -
büro erbeten .

D» - Werkltatt -« r
lSildstadt ) zu mieten ge -
sucht aus los . od . später .
Angebote unt . Nr . 463N
ins Tagblattbüro erbet .

Zwei schöne Bürvräume
hoehparterre, mit separat Eingang, am
Kaiserplatz sofort od. 1. November zu
vermieten . — Die Räume würden sich
auch für Arzt oder Zahnarzt eignen
Näheres Leopoldstraße 1, parterre

Geräumige

5 - ß Zimmer - Wvbnung
von ruhigem Mieter in guter
Lage, sofort beziebar, zu mieten
gesucht Angebote unter

/ Nr . 4618 ins Tagblattbüro erb .

Offene Stellen
Züchtiges Mädchen
für Küche und Haushalt
gesucht aus 1 . Rovem-
der ds. Js .
Gasthaus zum Drach«»,Karl- Wilhelmstrahe IN.

Saussabrikation
richten wir ein.

Dancrnd « und sichere
Existenz oder Neben-

erwerb.
Ausk

Chem
nft kostenlos,
abrik Avlsdors. a

Jnb . : R . Münkurr.
Seieiv - Arilsdori.

Achtung !
Reisevertreter gesucht !

lch Große Verdienste . Stark begehrte Artikel

tätlich Kündschaft braucht keinerlei Anzahlung zu leisten
Bequeme Teilzahlung . Provision im voraus .
Nur tüchtige Herren wollen sich melden .
Vorzustellen Mittwoch von 9 J>is 16 Uhr bei

Georg Ehrmann , KaJserstraße 170 , b. Stiissel .

die
zustehende
Provision

aus .

Wir suchen iofort

lonöro. Snechle unt Arbeiter.
MSgde .Prallilanlen. VoIonlSll
Der Arbeitsnachweis der Badischen Land -
w -rtschaftsta « «»er Karlsr « t,e. Stefantenftr . 43.

Fernrui S3l.

Btlla Röhe Bahnhof
g Z. mit Bad . Diele . ZentralHei,.. S0 00V Jl . ttt
verkaufen. Privat . Vermittler nicht erwünswt.
Angebote unt. Nr . 4608 ins Tagblattbüro erbet:

Durch Seidenbau
zum Wohlstand !

Größte Verdienstmög-
lichkeit dch. leichte Hans -
knltur (Seidenraupen -
,ucht> sür Stadt und
Land . Vorarbeit jevt !
Prospekt kostenlos durch

Seideubauer
Rudols Wagner,Marburg <Labn >.

»iokon-Sammelstelle .

Stellen - Gesuche
Berkäuser n.

24 Jahre , sucht sür sos.
>der bis Frübia >r 1S28" " osten in

ren - Ge-' >i-
selbständigen Po
erstem Konfitur »
schäst ober Konditor «
Cafe . Aus gute Zeug
niss « gestützt , durchaus

dert inbewand leder vor -
kommenden Arbeit, flei -
feig n . strebsam , rechnet
dieselbe aus ante Be-
händig. Angeb. n . Nr.
jS31 ins Tagblattb . erb .

KUifienmäddien.
mit guten Zeugnissen,

qebote unter Nr . 4K23
ins Tagblattbüro erbet .

Aeltere . alleinstehend«
Dame sucht

Mittagbeschäftign«« .
Angebote nnt. Nr . 4627
ins Tagblattbüro erbet .

PIANOS
neu u . oebraucht. kauten
Sie vorteilhast

Wooiager Sikeller
RndolfttraKe I. 3. Zt .

Kein Laden .

Herrschasiliches

ßtnqcnlinus
mit beziehbarer 5 Zim¬
merwohnung . Bat
ten. Einfahrt (Garage-
möalichteitl. in bester
Weststadtlage vreiswert

zu vertanlrn
durch

m . Kiibler E Sohn.
Immobilien ,

— Baischstrahe 6. —
Telephon 2695 .

' s!
erst Markenfabrikat

wie neu
weit unter Preis

auch bei
Teilzahlung

abzugeben .
Wir leisten

Garan tie

Musikhaus
Schlaile

Karlsruhe
Kaisers »raüe 175.

öveiseziinnier.
Herrenzimmer.
Schlafzimmer .
Küchen

öne moderne Forme«-

Sivler .
MSbelsckrein. n . Lager.
Ludwig - Wilhelmstr. I?-

Pianos
neu nnd gebraucht , bei

Chr. etil .
Ptanofabrlk.Karlsruhe . Rttterktr . SO-

Mebrl böchstorLmiiert .

KW »
in gröstier Auswahl zu
äutzerst billigen Preise»-

I . Baader .Möbelvertrteb,
— Kronenitrahe L. - -
Lagerbeüchtigung oht»

Kanszwang. .
Zu verk . Schlas,immer ,

1 Waschkommode ntii
Spiegel . 2 Nachtttsche-
fast n« it,fr glehr schön .

iilf . 280 JL,
Büfett . BÜ-
Ausziehtisch -

ertiko , Diwan sehr bil>
lig . Fröhlich, llhlan »-
strahe 12, Berkst . J

— Herd —
1 gut erb . Emailherd u-

Krautffänder
zu verk . Kaiserstr . diAJj

eiche, au« meiner
Svezialsabrikatio »,anerkannt sehr schön«»

Modell , in meisterhafte '
Ausführung , verkauft
ausnahmsweis preis'
wert.

? . Feederle.
Möbelfabrik.

Durlacher Allee 58. J
u verkaufen prima

u . FllhrkuS
mit d. S. KaK trächttS-
Molkerei A . Schwarz.

Karlsruhe ,Karl- Wtlhelmstrake 66.,

Serzensmunsch ! .Intelligenter Mann . 2-
I . alt . tn sich, höhvret
Laufbahn, möchte mi>
nettem, jungen Fränlet >>
»w . Gedankenaustausa
bekannt werd. Beding .!
tief seelisch , mnsikliebj
krästtge Figur und au »
gut. Hanse . (Stadt odel
Land . ) Auss . Oss . mU
Bild , das sofort Wiedel
zurückgeht , unt. Nr . 461»
ins Tagblattbüro erbet;

Lebens-
Kameraden

gereiften Alters dek
Sinn für edle Freund-
Ichast besitzt, von Tam <

Welches edeldenkende kath . Hräuleln oderWitw ^
^Alter g2—SSIahre » hätte Lust nud Liebe , mit einei «
Herrn lKauimann » in Verbindung zu treten zweck»
späterer _ _Heirat
und Gründung einer Existenz in der Lebensmittel -
oder Kurzwarenvranche . in der Stadt oder aUl
gröberem Landvlatze uotl Einheirat Sucheuder ,
zurzeit in ^iuer Neckarstadt in Stellung , ist tedi ^
44 Zahre alt . kath .. d ' bran » , l, «D w grob , von gule >>>
Charakter und einivaiiosreiemVorleben , ersahrene »
Geschäftsmann ui . 7000 Mk . Vermög . Strengste Be /

schwiegenh . Gejl Zuschrift , unt . Nr . 4628 i . Tagbia >b
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Die Allmacht des Zeitungsinserats.
Das Geheimnis des amerikanischen Wirtschastsersolges . — 20 VV» Dollars für eine Anzeigen

seite. — Merkwürdige Bankinserate .

Feder Fabrikant und jeder Kaufmann muß
für seine Waren Kunden finden . Ohne Re -
klame ist das im modernen Wirtschaftsleben
kaum möglich, und da man den Amerikanern ,
i -c ja den Erfolg kür sich haben , in dieser Be-
Ziehung glauben darf , ist

das Zcitungsinserai noch immer , trotz Licht -
reklame und Himmelsfchrist , als das beste

Werbemittel anznsehe».
Der amerikanische Kaufmann ist so gewöhnt ,
ständig in großem Maßstabe zu inserieren , daß
er bei einer Europareise nur kopfschüttelnd die
verhältnismäßig kleinen Inseratenteile d e u t °
nh e r Zeitungen betrachtet . Man sehe sich zum
vergleich einmal eine amerikanische Zeitung an ,
etwa die Sonntagsausgabe der „Neuyork Ti¬
mes'^ Sie hat 264 Seilen in Grobformat , und
wenn man einen Amerikaner fragt , welcher
Teil dieser umfangreichen Zeitung am inter¬
essantesten sei , so wird er ohne Zögern antwor -
ten : „Natürlich die Inserate " . Dabei
^>t die Insertion tn Amerika keineswegs
billig . Kostet doch eine Jnseratenseite der
. Neuyork Times " 12 000 bis 20 000 Dollar . Das
Ändert aber nicht daß allein die The a t

^
e r

Zwei Seiten mit Annoncen belegen , und 18 Sei -
ien find der Stellenvermittlung gewidmet . Auch
die großen Zeitschriften und Wochenblätter
haben einen kür europäische Begriffe ganz un°
gewöhnlichen Ansturm von Inseraten zu bewäl¬
tigen . denen sie häufig nicht gewachsen sind .^So
verlangt ein Magazin , dessen Jnferatfeite 7000
Dollar kostet , daß die Aunoncen mehrere Mo-
itaie vorher angemeldet werden , und die Ge-
ichäftsleitung des Blattes erkundigt sich, ob das
Fabrikat dieser Firma auch wirklich empfeh-
lenswert sei, bevor sie einen Jnsertionsaustrag
entgegennimmt . Allerdings hat diese Zeitschrift
eine Auflage von fast 2 Millionen Stück .
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Nach einer Rundfrage , die vor etwa einem
Jahr in Berlin veranstaltet wurde , muß man
für die Propaganda eines Markenartikels min-
Kestens 7S 000. bis 100 000 Mark ausgeben , um
ihn überhaupt erst einmal einzuführen . Mit
einem solchen Betrag würde man freilich in
Amerika nicht auskommen ! um eine neue Ware
Ar „lancieren "

, sind mindestens 200 000 Dollar
erforderlich . Natürlich gibt es dabei nach oben
keine Grenze . So ist es zu erklären ,

das , ein einziges Wcrbcburea « in einem
Jahr im Auftrag von 62 Firmen siir
25h Millionen Dollar Inserate vermitteln
konnte . Das sind für jede Firma durch-
schnittlich VA Millionen Mark im Jahr

allein für Zeitnngsreklame !
Wo soviel inseriert wird , muß der Beruf des
Annoncenakquisiteurs und Werbefachmanns be-
sonders einträglich sein. Am erstaunlichsten war
wohl die Laufbahn der Deutschamerikanerin
«iltan Sichler , die mit 15 Jahren als Ste¬
notypistin in ein Bureau für kaufmännische
Propaganda eintrat , bald stellte sich heraus , daß
sie meisterhaft zugkräftige Reklameschlagworte
Vrägen konnte . Sie betätigte sich auch als
Schriftstellerin und versaßt ein naiv geschriebe¬
nes . zweibändiges Werk : „Das Buch des feinen
Benehmens "

, das eine Riesenauflage von
2 Millionen Exemplaren hatte . Schon mit
lg Jahren war Lilian Eichler . die ohne Geld

und ohne Beziehungen angefangen hatte , Leite
rin und Mitbesitzerin einer der größten ameri
konischen Annoncenagentnren .

Da der Beruf des Werbefachmanns außer -
ordentlich einträglich sein kann machen die

ns e r a t e n s ch u l e u" ein gutes Geschäft.
Es gibt nämlich Schulen , die Werbefachleute
ausbilden , und die sich ihre Schüler wiederum
durch Insertion suchen . D-a liest man in einer
großen amerikanischen Zeitschrift z. B . folgende
Anzeige :

„Lerne zu Haufe Werteren ! Viele Jnseraten -
fachmänner haben außerordentlich hoch bezahlte
Stellungen . Du kannst diese Kunst leicht und
schnell in deiner freien Zeit zu Haufe erlernen .
Wir garantieren Zufriedenheit . Jetzt sind die
Jnsertionsgelegenheiten günstiger als je . Stän¬
dige Nachfrage nach unseren Prüflingen , bei
hoher Bezahlung ! Wir senden kostenfrei ein
Buch, geben bemerkenswerte Auskünfte , schil-
dern erfolgreiche Lebensläufe , teilen also gerade
das mit , was du über das Jnseratenwesen wis¬
sen willst. Schreibe noch heute an . . . ,

" und
jetzt kommt der Name der Jnseratenschule , die
ihren Sitz in Chicago hat .

Wer aufmerksam den Inseratenteil amerika -
nischer Zeitungen lieft , wird manchen Beruf
entdecken, der bei uns bisher unbekannt ist. Da
preist ein „Baumarzt "

, oder vielmehr eine Ge-
sellfchaft von „Baumärzten " seine Leistungen
an . Man erführt , daß diefe Gesellschaft im
Jahre IS20 zwei Millionen Dollar cingenom -
men hat und im laufenden Jahr auf eine Ein -
nähme von sogar 2 !4 .Millionen Dollar rechnet
— Arztrechnungen für kranke Bäume . Dabei
zahlten 70 Prozent der Kunden weniger als
100 Dollar, - im Jahre 1826 wurden nahezu
15 000 Kunden bedient , unter denen sich Privat -
leute , ländliche Klubs , Gemeinden , staatliche
Parkverwaltungen , Schulen , Universitäten ,
Friedhöfe , philantropifche Gesellschaften und in -
dustrielle Konzerne befanden . 800 Fachleute ,
von denen 260 erst im letzten Winter in einem
eigenen Institut dieser Gesellschaft ausgebildet
wurden — wiederum eine Schule , die einzig -
artig in der Welt dasteht — untersuchten und
behandelten die kranke« Bäume .

Auch sonst sind amerikanische Inserate des-
halb lehrreich , weil iu ihnen viele EinzelHei -
ten mitgeteilt werden .

Da inseriert die Stadt Los Angeles ,
daß sich ihr Hafenexport iu zehn Jahren mehr
als verhundertfacht habe . Im Jahre ISIS sind
für 748000 Dollar Güter exportiert worden ,
und in Sem Rechnungsjahr , das am 30. Juni
1927 abgeschlossen worden ist , betrug die Hasen-
ausfuhr 112 Millionen Dollar . 151 Dampfer -
lwien führen zu diesem Hasen ? im Jahre 1926
wurden über 300 neue Fabriken in Los Ange -
les eröffnet . Die Stadt hat es allerdings auch
nötig , für sich Propaganda zu machen, denn
wenige Monate vorher konnte man in „Bob
Shnlers Magazine "

, das in Kalifornien sehr
verbreitet ist , über Los Angeles lesen : „Diese
Stadt ist wegen dreier Dinge weltberühmt :
erstens ist es die Stadt , wo es mehr nach Fusel
riecht und mehr Brieftaschen geklaut werden ,
als in irgend einer anderen , ebenso großen
amerikanischen Stadt . Zweitens ist es die
Stadt , in der sich niemand um die Ehe küm-

Oas Wartburgseft der Oeutfchen Vurschenschalt
Im Juni 1315 wurden in Jena die ersten Burschenschaften begründet . Auf dem Burschentage

t Jena HO —IS Oft 1818) wurden die ©urfrtir nicfiaffeit die sich rasch über die deutschen Uni »
versitäten ausgebreitet hatten , zur All¬
gemeinen Deutschen Burschenschaft er-
-vettert , die die Farben Tchwarz - Rot -
Gold annahm . Am 18. Oktober 1817
hatten die Burschenschaften schon das
Wartburgfest gefeiert zur Erinnerung
an die 300-^ ahrfeier der Reformation :
diese Feier lenfte die Anfmerfsamkeit
der Behörden aus die Burschenschaften ,
denen man politische Ziele unterschob.
Nach der Ermordung des Schriftstellers
Kotzebue durch den Burschenschafter Sand
(1819) wurden die Burschenschaften auf-
gelöst, ihre Führer lange Jahre ver -
folgt , bestanden insgeheim aber weiter
bis zum ^ ahre 1848 . das auch den Bur¬
schenschaften wieder die Anerkennung
brachte.

Die Hundertjahrfeier der
B ursche nschaftsaründu ng . die
in den Weltkrieg fiel und daher ver -
schoben wurde , ist am Sonntag - bei der
llO. Wiederkehr des Gründungstages
auf der Wartburg feierlich begangen
worden .

Unser Bild zeigt den Einzug der Kor -
poraiionen mit ihren Fahnen i n die
Wartburg , wobei das alte Burschen-
schwert und die ehrwürdige Burscheu-
sahne vom ersten Wartburgfest vorange -
tragen wurde . An dem Wartburgfest
nahmen 173 Korporationen mit über
3000 Burschenschastern und Alten Herren
teil .

mert und in der die Sinnlichkeit den höchsten
Grad erreicht hat . Drittens ist es die Stadt , in
der mehr religiöse Schrullen , mehr „.Kulte "
und lächerliche Wunder anzutreffen sind , alS
irgendwo sonst in der Welt . Los Angeles ist
ein fruchtbarer Boden für jegliche Art von
Gaunerei . Alle Schmarotzer gehen früher oder
später dorthin , und während des ganzen Iah -
res ist Saison .

"
Auch im Ton unterscheidet sich die amerikani¬

sche Zeitungsanzeige wesentlich von europäischen
Inseraten . In Deutschland pflegen Banken nur
in zurückhaltender , vornehmer Weise Propa -
ganda zu machen. Aber ein « Bank in Chicago
weiß besser , was auf ihr Publikum Eindruck
macht. Ste bringt in einer ganzseitigen An-
zeige das Bild eines großen Papierfabrikanten ,
dessen Laufbahn beschrieben wird . „Dieser un -
gewöhnliche Aufstieg," meint die Bank , ,;roat
nur möglich, weil wir ihm Kredit gegeben
haben und unsere Bankverbindung autzerordent -
lich förderlich ist .

" — „Wenn dein Körper wie
ein Taschenmesser gebaut wäre .

" inseriert eine
Möbelfabrik in Toldeo im Staate Ohio , „würde
er auf die schrecklichen altmodischen Möbel pas -
sen . So aber mutzt du unsere bequemen , schön-
geschwungenen Stühle benutzen." — „Kann ein
Buch 40 00» Menschen gefallen ? " fragt ein Ber -
lag die Leser einer literarischen Zeitschrift ,
um dann mitzuteilen , daß ein bei ihm erschiene¬
nes Buch tatsächlich diesen großen Erfolg ge-
habt hat .

Der Großzügigkeit und pfycholo -
gifchen Geschicklichkeit seiner Zei -
tungsinserate ha t der amerikani -
sche Kaufmann nicht zuletzt seinen
geschäftlichen Aufschwung zu ver -
danken . Fred C. B i l l i n g e r .

Buntes aus aller Welt .
Die Banane , die in den tropischen Ländern

wächst , ist auch eine der wichtigsten Pflanzen deS
afrikanischen Urwaldes , ja , man bezeichnet sie
geradezu als Urbesitz des Urnegcrs ? die süße
Banane der Weißen , die wir essen , beachtet der
Eingeborene dagegen kaum. Ihm liefert die
Mehlbanane , der Pisang , in Westafrika allge-
mein Plante genannt , die alltägliche Speise ,
während der Europäer an diesen gerbstofsreicheu
mehligen , roh ungenießbaren Früchten der Asri -
kaner keinen Gefallen zu finden vermag . Nach
Europa werden dafür meist westindische Bana -
nen gebracht. Manche Leute staunen , wenn sie
Fruchtkolben mit einem oder zwei Dmßend Ba -
nanenfrüchten auf dem Markt oder im Laden
sehen, und doch sind bei der Banane Fruchtkol »
ben mit bis zu 200 Stück keine Seltenheit . Der
Schaft stirbt nach der Fruchtreise ab : es ersehet -
nen dann aber neue schnell wachsende Neben -
sprossen, die schon nach wenigen Monaten wie-
der Früchte tragen . Hieraus erklärt es sich,
datz eine einzelne Pflanze jährlich 50—100 Kg.
Früchte liefert - Das eigenartige Aroma der
Banane , das übrigens nicht nach jedermanns
Geschmack ist , erweckt wohl in manchem die
Sehnsucht nach dem tropischen Süden ? für den
Chemiker aber schmeckt und riecht das mehlige ,
süße Fleisch lediglich nach Essigsäureamyläther .
In Deutschland war die Banane früher nur als
teure Seltenheit in den Feinkostgefchäften zu
haben , als sie in Nordamerika und in England
schon gern und in grosnn Mengen genossen
wurde . Seit einigen Jahren wird sie aber auH
in Deutschland immer mehr zu einer Massen-
verbrauchsware .

Willi
.
Wolf jr.

Tuchhandlung
Kaisersfraße 82 a
empfiehlt erstklassige

Herrensfoffc in großer
Auswahl .
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Gesandtenmorde und ihre Kolgen .
Vom Fenstersturz zu Prag bis Cena Beg .
Die Schüsse auf den russischen .

Gesandten
W o y k o w in Warschau , die Schüsse aus den
russischen Gesandten Worowski in Lausanne ,
das Attentat , dem der deutsche Botschafter in
Dtoskau . Gras Mirbach , zum Lpfer fiel ,
Und der letzte Anschlag gegen den albanpchen
Gesandten in Prag , Cena Beg , zeugen von
öer Verhetzung , die in allen Ländern lmmer
wieder , von verantwortungsloser Seite geichürt ,
betrieben wird Der Gesandtenmord ist unter
den politischen Verbrechen wohl das verabicheu-
ungswürdigste . weil es sich gegen enie verion
Nchlet , die unter dem besonderen Schutz des
Slaates steht , bei dem der Gesandte die Jnter -
essen seiner Nation vertritt und der Attentäter
fast immer die Gastfreundschaft des Landes , in
dem er fein Verbrechen verübt in ichmahlimiter
Nene oerletzt - verabichenungswürdig auch des-
halb weil es sich bei den Attentaten um Ver -
brechen gegen eine Perlon handelt die dem Ta-
ter vollständig nnbekannr ist und die ihm per-
sönlich nie etwas getan hat in dem er aber ein
System oder erne Regierung zu treffen meint !
schließlich deswegen so oerdammenswert . wen
das Attentat gegen den Geianoten immer der
feigste Mord ist den es gibt weil der Verne -
ter der auswärngen Nation ihm ^ ^ ^

g
schuvlos gegenüberftehi und von dem Morder
in gemeinster Wei>e niedergemetzelt wnd

Häufig bezweckt der Täter durch lernen An-
schlag gegen Geiandie die politische ?ltmo >ohare
zwischen zwei Siaa ' en zu verickärfen damit es
zu einem Abbrncki der diplomatischen Beziehun¬
gen . ja vielleicht aucb zum Kriege komme T >e-
!es Ziel wird jedoch in der Mehrzahl de: Kille
nicht erreicht , da das Land , in dem das verbre¬
chen geschieht ielbsti eritändlich alles tun wird .
Um Las Verbrechen uufzndecken Ties taitri
auch unter Einräumung wichtiger Rechte an den
verletzten Zi .'.ai i' hne alle Demütiauna er-
folge« u . .

Nur leiten üitjun Bei brechen g - gen weiandte
zu diplomatischen Konflikien . zu denen es nicht

auch ohne einen solchen Zwischenfall gekommen
wäre . Bezeichnend hierfür ist die Ermordung
des deutschen Gesandten von Ketteler in
Peking im Jahre 1900. Damals war die Si -
tuatiou zwischen der chinesischen Regierung und
den europäischen Mächten derar 't zugespitzt, datz
die Entsendung von Truppen nach China nur
noch eine Frage von Tagen war . Das Reich
der Mitte sträubte sich damals gegen jedes Ein -
dringen von Europäern Die Bemühungen
weniger einsichtiger , führender Chinesen , einen
Konflikt zu vermeiden , scheiterten an dem Wi-
derstand nationaler Parteien , die keine Einmi -
ichftnß in die inneren Verhältnisse von euro-
päischer oder ameri konischer Seite aus wünsch -
ten . Es bildeten sich zahlreiche Geheimbünde ,
die die Hinauswerfung der Europäer aus China
sich zum Ziel gesetzt hatten . Täglich wurden die
Arbeiten an einer Eisenbahnlinie , die von Euro¬
päern gebaut wurde , durch Angriffe gegen die
Arbeiter gestört . Auch Anrempelungen der
Fremden gehörten zu '- Tagesordnung . Durch
geschickte Agitation stieg der Haß gegen alle
Weißen von Tag zu Tag mehr , und das Er -
suchen der Großmächte , gegen die fortschreitende
Tätigkeit der Geheimbünde einzuschreiten , blieb
ohne Erfolg . Im Laufe des Juni 1900 wurden
zahlreiche christliche Kirchen zerstör » die Eisen¬
bahnlinien besetz ! und die Gesandten von jedem
Verkehr mtt der Außenwelt abgeschlossen In
dieser bedrohlichen Situation forderten die Kom-
Mandanten der vor Taku liegenden Kriegsschiffe
die Uebergabe des Forts , um so einen genll
gen den Schutz lür die Weißen zu haben . Die
in ultimative ! Form abgegebene Forderung
wurde vom chinesischen Kommandanten durch
Eröffnung des Feuers auf die Kriegsschiffe be-
antwortet . Jetzt setzten sich die europäischen
Truppen mit Gewali in den Besitz des chinesi -
ichen Forts was China als den Beginn des
Kriegszustandes betrachtete Am 19 . Juni wur¬
den die Gesandten der europäischen Ziaaten auf
gefordert die Stadl zu verlassen . Noch vor Ab-
lauf dieser Frist versuchte der deutsche Gesandte
Freiherr Clemens von Ketteier vermittelnd
einzugreifen . Auf dem Wege zum Außenmini -

sterium wurde er jedoch von chinesischen
Soldaten angegriffen und erschos -
sen . Diese Mordtat hatte in der ganzen Welt
eine ungeheure Empörung hervorgerufen .
Deutschland rüstete sofort ein Expeditionskorps
unter dem Grafen Waldersee aus und in weni -
gen Wochen erfolgte in Verbindung mit ande-
ren europäischen Truppen die Niederschlagung
des Boxerausstandes . Bei den Verhandlungen
erklärte sich China bereit , zur Sühne des Ge-
sandtenmordes eiuen chinesischen Prinzen , wie
mau ihn später genannt hat : den Sühneprin -
zen . nach Berlin zu schicken, der sich hier offiziell
entschuldigte .

Ein anderer Angriff gegen Gesandte , bei dem
diese allerdings unverletzt davon kamen , bildete
den Ausgangspunkt zu einem der verheerendsten
Kriege der Weltgeschichte, zum Dreitzigjährigen
Krieg . In Böhmen kämpften seit Jahren mit
wechselndem Erfolg Protestanten um ihre An-
erkennung Erst im Jahre 1S09 hatten die
Stände freie religiöse Hebung vom Kaiser Ru -
dolf den sogenannten Majestätsbrief ertrotzt .
Aber damit war der Kampf nicht beendet , im
Gegenteil , die Protestanten wurden auf jede nur
erdenkliche Weise verfolgt und belästigt . Schließ-
lich vereinigten sich protestantische Stände unter
Führung des Grasen Matthias von Thurn zur
Wahrung ihrer Rechte. Ihre Versammlung die
für den 21 . Mai 1618 einberufen worden war .
wurde verboten fand aber trotzdem statt . AlS
eine kaiserliche Abordnung , der die Räte in
Prag Martinitz und SlawJter . kowie ihr Sek¬
retär Fabrizinö angehörten das Verbotsdekret
verlasen kam es zu heftigen Anseinandenetzun -
gen und schließlich wurden die drei zum Fen -
ster hinausgeworfen Jetzt brach die
Empörung überall aus . und die kaiserlichen
Truppen wurden aus Mähren und Schlesien
vertrieben llebrigens entbehrt es nicht der
Komik zu erfahren , wieso den Gesandten nichts
passiert ist obwohl sie mindestens acht Meter
tief hinabstürzien . Vor dem Fenster befand sich
nämlich ei » großer Misthaufen auf dem die drei
kaiserlichen Herren wenn auch nicht ganz appe-
titlich , so doch sanft landeten .

In neuerer Zeit konnten Zwischenfälle iwfolge
von Angriffen auf Gesandte meist auf gütliche
Weife beigelegt werden , ba immer einwandfrei
festgestellt wurde , daß die Regierung des Lan-
des , in dem das Verbrechen geschah , alles getan
hat , um den bet ihr akroditierien Vertreter der
anderen Macht zu schützen bezw. nichts unter¬
ließ , um des Verbrechers habhaft zu werden .
Allein zwischen Rußland und der Schweiz kam
es wegen der Ermordung Worowskis zu
einem schweren Konflikt . Der Täter Konradi
wurde trotz des Verlangens Ruhlands nicht
ausgeliefert , ja . was die Sowjets noch mehr
empörte , in dem ihm gemachten Prozeß frei-
gesprochen. Auch genügten Rußland die Ent -
schuldigungen der Schweiz nicht . Als Folge da-
von beteiligien sich Vertreter der Sowjetregie¬
rung nicht mehr an den Völkerbundstagungen
mit der Erklärung , daß die Sowjetvertreter in
Rußland nicht genügend Schutz fänden . Erst
anläßlich der Wirtschaftskonferenz im Sommer
1927, also vier Jahre nach Begehung der Tat ,
wurde der Zwischenfall endgültig beigelegt .

Hg.

Ein neues Hilfsmittel gegen Verbrecher
ist in den Vereingt . Staaten von Nordamerika
entdeckt worden . Es handelt sich dabei um eine
bisher unmögliche Verwertung von Fingerab -
drücken. Die neue Methode wurde von ihrem
Erfinder Dr . Aaronfon kürzlich in Neunork vor-
geführt . Auf dem Rücken eines Patienten der
mit einer gewissen Lösung eingerieben und dann
mit ultravioletten Strahlen behandelt worden
war . erschienen plötzlich Fingerabdrücke Es
waren die des Arztes , die durch den vorerwähn -ten * rofrcft ^ um Vorschein gebracht worden wa-

^ '
.
e, ^ uuren der Fingerabdrücke können

durch Reiben nicht wieder entfernt werden . Eswird in Zukunft möglich sein, das Opfer eines
Verbrechens mit der geheimgehaltenen Lösung
zu behandeln und aus diese Weise auf der Haut
Fingerabdrücke festzustellen die für die Ent -
deckung des Verbrechens von größter Wichtig-
keit sein können.
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Von der Schönheit der göttlichen
Schöpfung .

Bon
Fedor Dostojewski.

Uebersetzt von Karl Nötiel .
In meiner Jugend , längst schon , fast vor vier -

zig Jahren , sing ich mit Bater Anfim durch ganz
Rußland , um Gaben für das Kloster zu sam -
mein , und da übernachteten wir einst am User
eines großen , fakirbaren Stromes mit Fischern ,
und es setzte sich zu ihnen auch ein wohlgestal -
teter Jünglinge ein Bauer , dem Aussehen nach
bereits 18 Jahre alt : er beeilte sich , bis morgen
seine Arbeitsstätte zu erreichen : er sollte eine
Kaufmannsbarke am Seile ziehen .

Und , ich sehe es , er blickt vor sich gerührten und
klaren Blickes . Die Nacht war hell , still , warm ,
eine Julinacht : der Fluß war breit . Nebel steigt
von ihm auf , es ist uns kühl , leicht plätschert das
Fischchen . die Wöglein verstummten , alles ist still ,
herrlich , betet zu Gott . Und es schlafen nur wir
beide nicht , ich und iener Jüngling , und wir
kamen in ein Gespräch über die Schönheit dieser
Gotteswelt und über ihr großes Geheimnis :
Jedes Gräschen , jedes Käferchen , die Ameise , die
goldene Biene , all « wissen sie ia . daß man staunen
mutz , ihren Weg , obgleich sie keinen Verstand
besitzen , von Gottes Geheimnis geben sie Zeug -
nis . ohne Unterlaß erfüllen sie es selber — und
ich sehe , es entflammte das Herz des lieben
Jünglings . Er erzählte mir , er liebe den Wald ,
die Waldvögelein , er fei ein Vogelfänger , er
verstehe jeden von ihren Pfiffen , jedes Äöglein
vermöge er anzulocken :

„Nichts kenne ich , was schöner wäre , als im
Walde zu sein "

, spricht er , „ ja , und alles ist
schön ."

„Das ist wahrlich so" , antwortete ich ihm .
„alles ist schön und herrlich , weil alles die Wahr »
beit ist . Blick bin "

, sage ich ihm , ,x>us das Pferd ,
ein großes Tier , das dem Menschen nahesteht ,
oder auf den Stier , der ihm Nahrung gibt und
für ihn arbeitet , den mürrischen und nachdenk -
lichen . blick auf ihre Augen : welche Sanstmut ,
welche Anhänglichkeit an den Menschen , der ihn
oft erbarmungslos schlägt , welche Gutmütigkeit
welche Zutraulichkeit und welche Schönheit in
seinem Blick ! Rührend ist es sogar , auch nur zu
wissen , daß es gar keine Sünde kennt . Denn
alles ist vollkommen : alles , außer dem Matschen ,
ist sündlos . und mit ihnen ist Christus noch
früher als wir ."

„Ja " , fragt der Jüngling , „ist denn auch wirk -
lich Christus mit ihnen ?"

„Wie kann es denn aber anders sein ?" , sag «
ich ihm : „denn für alle ist ja das Wort *

, iede
Schöpfung und iede Kreatur , jedes Blättchen
strebt bin zum Wort « , finat Gottes Ruhm und
weint zu Christus : sich selber unbewußt , voll -
endet es dies Geheimnis seines sündlosen Da -
seinsl Dort "

, sage ich ihm . „im Walde irrt der
furchtbare Bär umher , drohend und wild und
doch in nichts daran schuldig !"

Und ich erzählte ihm . wie einst ein Bär zu
einem großen heiligen kam , der im Wald in
einer kleinen Zelle seine Seele rettete . Und es
erbarmte sich seiner der große Heilige , er ging
furchtlos zu ihm hin und gab ihm ein Stück
Brot : „So gehe denn deines Weges ! Christus
sei mit dir "

, und es aing das wilde Tier gehör --
sam und ianft davon , ohne Schaden zu tun .

Und es ward der Jüngling gerührt darüber ,
daß der Bär , ohne Schaden zu tun , gegangen
war , und daß Christus mit ihm fei . „Ach "

, spricht
er , „wie ist das schön , wie ist alles Göttliche schön
und wundervoll !"

Er sitzt da und ist versunken in still « und süße
Gedanken . Ich sehe , daß er alles verstanden hat .
Und er entschlief an meiner Seite eines leisen ,
sündlosen Schlafes . Segne . Herr , die Jugend !
Und ich selber betete dort für ihn , bevor ich in
Schlaf sank . Herr , sende Frieden und Licht bei -
nen Menschen !

Nachwort :
Ist das Dostojewski ? wird mancher Leser fra -

gen , der sich an die großen , erschütternden Werke
dieses Dichters noch nicht herangewagt hat , in
dem die russische Seele ihren stärksten Ausdruck
gefunden hat .

Ist das Dostojewski , werden die anderen fra -
gen , die die Tagebuchblätter dieses Kämpfers
kennen ? Der große , religiöse Dichter , der ledig -
lich Dichter sein wollte , aber nicht Eigenes brin -
gen , sondern eine Menschheit umfassende Bot -
schast verkünden wollte , macht uns den Zugang
zu dieser Verkündigung , zu diesem Evangelium
nicht leicht . „Liebet den Menschen auch in seinen
Sünden : denn das ist das Ebenbild der göttlichen
Liebe "

, so konnte Dostojewski verkünden , der , der
selber nicht Heiliger , nicht Asket war , keine reine ,
aber eine protze , eine „dämonische Seele " — eine
von Christus ergriffene . Seines Menschentums
war er sich hM >ußt , nicht Messias wollte er sein ,
wohl aber Z ? Uge. So können wir dankbar von
einem der bekanntesten Dostojewski -Forscher , von
Karl Nötzel , der in seinem großen wohl die
Dostojewski - Forschung vorläufig abschließenden
W« rke den Widerspruch zwischen Dostojewski ,
dem Dichter und Seher , und Dostojewski , dem
Politiker und Tagesschriftsteller , scharf gesehen
hat — nun in mustergültiger Verdeutschung den
Kern der Botschaft Dostojewski empfangen .

„Das Evangelium in Dostojewski aus dem
Gesamtwerk ausgewählt , verdeutscht und mit
Einleitung und Erläuterung versehen "

, so nennt
Nötzel den 20. Band in der von Eberhard Arnold
herausgegebenen Lebensbücherei : „Quellen "

, die
aus allen Jahrhunderten das klassische, leben -
dige Zeugnis christlicher Erwartung unverkürzt
den Menschen der Gegenwart zugänglich machen
will , im doppelten Sinne als „Quelle " .

Was Nötzel in diesem Band bietet , ist ein An -
dachtsbuch — soll man sagen : für Weltmenschen ?
— das aus sich selbst heraus verständlich ist , auch
ohne Kenntnis der Werke und des Lebens des
großen Russen . In einem feinsinnigen Nachwort
zeigt Nötzel den religiösen Werdegang Dosto -
jewskis und die Fragestellung seiner Dichtungen ,
er führt den Weg , den Dostojewski gegangen ist
in seinem Suchen nach dem Sinn des Lebens ,
in seinen Fragen nach dem Sinn des Glaubens .
So kann dieses Dostojewski -Buch . das man zu -
nächst nur ohne Zweck einer Wissensbereichernnq ,
sondern nur als Genießender oder Suchender
empfangen sollte , doch dazu dienen , die Tür zu
der Lcbensdichtung und Lebensbezeugung Dosto -
jewskis zu finden . D .

Hildebrand und Fiedler.
*)

Wer als Kunstkenner Anspruch darauf erhebt,
im Leben und Schaffen des letzten halben Jahr -
Hunderts bewandert zu sein , wird neben dem
Namen des Bildhauers A . v . Hildebrand und
6eS Kunsttheoretikers Conrad Fiedler wohl auch
noch mindestens Hans v . Marpes genannt
wissen wollen . Dazu kommen noch Böcklin ,
T h o m a , Bayersdorfer , Heyse , Hillebranö ,
Klara Schumann , R . Wagner , Stauffer -Bern ,
Lenbach , Levi u . a . m. — kurz , eine stattliche
Reihe von Namen , die in d« r geistigen und
künstlerischen Kultur der zweiten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts etwa das darstellten , was
man im Deutschland dieses Zeitabschnittes Knl -
tur nannte . Es gibt wohl kaum ein Buch , das
in freierer Weise und über den Dingen und
Personen stehend , persönlicher sich ausspräche ,
als der Briefwechsel der beiden Namen , die die »
sen Zeil «n voranstehen .

Der Leser wird zunächst wahrnehmen , wie
ganz persönlich und unabhängig eigenartig diese
beiden sich über di« künstlerischen Dinge ihres
eigenen Schaffens und der ihrer künstlerischen

» *1 Adolf v . Hllbebrands Briesivechsel mit Conrad
Fiedler . Herausgegeben von G . Jachmann . (Bei
Wolfgang Jeß , Dresden .)

Quell des Wissens.
Eine deutsche Volkshochschule in vier Bänden.

Wer jemals die verantwortungsvolle Aufgabe
zu erfüllen hatte , in Volkshochschulkursen als
Lehrer tätig zu sein , sieht sich mit jeder neuen
Stunde vor neue Schwierigkeiten gestellt . Wohl
erkennt man in den aufmerksam zugewandten
Gesichtern die Gleichartigkeit des guten Wil »
l e n s , aber auch in jeder Aeußeruug . wie sie
etwa in Arbeitsgemeinschaften laut wird , die
Ungleichartigkeit des Könnens . Immer wieder
wird man sich die Fragen vorlegen , ob man in
seiner Ausdrucksform ungefähr dem geistigen
Durchschnitt sich angepahi habe , oder ob die
ganze Arbeit verlorene Liebesmühe sei . indem
man über die meisten wißbegierigen Köpfe hin -
weg rede . Djese Bedenken und . Zweifel sind
umso stärker , je lebhafter man von dem Be -
wußtsein erfüllt ist . daß gerade die Volkshoch -
schule , um mit Kerschensteiner zu reden , keine
Buch schule seiu dürfe , sondern eine Arbeits -
schule seiu müsse . Es handelt sich ja nicht darum ,
den ungeheuren Ballast deS Wissens , der sich in
hen Jahrtausend ? » angesammelt hat , auf Hörer
abzuwälzen , die unter dieser Last zusammen -
brechen müßten , vielmehr schwebt als leuchten -
des giel der ideale Gedanke vor , den Wissens -
stoff , der übereignet werden soll , geistig v e r *
dauen zu lassen , ihn umzuwerten , damit
aus Wissen Bildung erwachse !

Alle Führer aus dem Gebiete der Volkshoch -
schule sind sich über diesen ethischen Hintergrund
ihrer geistigen Missionsarbeit vollkommen klar .
Auch der Leiter der Berliner Lessinghochschule ,
Dr . Ludw . L e w i u . der mit Adam v . M o l t k e
zusammen der Herausgeber des hier zu .bespre -
chenden großen Werkes ist . betont in seiner Ein -
leitung ausdrücklich , daß auch ihm es auf die
Ausbildung der Persönlichkeit ankomme , aus die
Wiedergewinnung des gebildeten Men -
s ch e n , der , trotz der Massenentseelung durch

den Materialismus , Mut und Zeit zur Selbst -
besinnung sinder . Der gebildete Mensch ist auch
ihm nichts anderes als der seelisch , geistig und
körperlich durchgebildete Mensch , der nach all -
seitiger Entfaltung seines Wesens strebt .

Nun ist es freilich einem jeden von uns ( und
selbstverständlich auch den Herausgebern dieses
Werkes ) vollkommen klar , daß heutzutage bei
der Fülle der Gesichte an die Stelle des univer -
salen Wissens immer nur ein Ueberblick über
die Breite menschlicher Wissensstoffe treten kann .
Es handelt sich je nach den Bedürfnissen und den
praktischen Lebensaufgaben des Einzelnen
darum , allgemeine Kenntnisse zu erwerben ,
gleichwohl aber sich nicht im flüchtigen Herum -
naschen zu verlieren . Es gilt hier der Grund -
satz Goethes : „ Eines recht wissen und ausüben
gibt höhere Bildung , als Halbheit im Hun¬
dertfältigen ".

*
Welche Richtlinien mußten sich nun ergeben

für ein Werk , welches sich die Aufgabe stellt , in
vier Lexikonbänden von rund zwei -
tausend Seiten die Führung über sämt -
liche Wissenschaftsgebiete zu übernehmen , die für
den Arbeitskreis einer Volkshochschule in Be -
tracht kommen ?

Es war klar , daß für jede Einzelabteilung
immer nur die besonderen Fachleute das Wort
übernehmen durften , denn sie allein sind als
vollkommene Beherrscher des Stoffes in der
Lage , auch das Schwierige so klar zu sagen , daß
es dem Unvorbereiteten einigermaßen leicht ein -
geht . Die Herausgeber haben sich zn diesem
Zweck einen Stab von beinahe fünfzig Mit -
arbeiten ? gesichert : jeder erhielt seinen beson -
deren Posten angewiesen , entsprechend dem
Grundplan des Werkes , dessen vier Bände die
/olgende Gruppierung zeigen :

Der e r st e Band behandelt Geschichte und
Knltnrgeschichte , ferner Staat . Recht . Gesellschaft
und Presse , endlich das Wirtschaftsleben .

Weggenossen aussprechen , Man blickt in die
Kunstwelt der Zeit wie durch ein Vergrötze -
rungsglas , das die Lichter und Schatten der
einzelnen vergrößert ans den Lebenshinter -
gruud wirst . Man sieht , wie der einsam ringende
Maröes selbst von den besten und hingehendsten
Freunden H . und F . oft nicht mehr verstanden
und ertragen werden kann und wie ihm die
Freunde doch immer wieder mit Hilfe bei -
springen . Man sieht , wie Böcklin , Thoma ,
Schumann und Wagner geweitete werden , und
man dringt auch in das eigene Schaffen von
Hildebrand und Fiedler ein . Da ergeben sich
denn Einblicke , die mit den aus den Hand -
büchern der Kunst ersichtlichen Darstellungen
und Bewertungen in Widerspruch stehen und
wie künstlerische Kultur der letzten Jahrhun¬
derthälfte in ein ganz anderes Licht rücken .
Man erkennt in Fiedler den wahrhaft vorneh -
men und opferwilligen Mäzen , in Hildebrand
den großartigen schöpferischen und aus apolli -
nischer Klarheit schaffenden Künstler und den
geistvollen , philosophisch geschulten lwenn auch
ungelehrten ) Denker seiner Kunst . Kurz , eines
der wichtigsten Kunstkapitel der großen künst -
krischen Epoche , die abgelaufen ist , erhält in
diesem Briefwechsel sein « klare Aufhellung und
Beleuchtung . Man sieht , wie die Männer der
Kunst unermüdlich ernst gearbeitet haben , um
das Ziel der Kunst — nicht ihrer künstlerischen
Laune — zu erreichen und die un «rbiitlich «n
Gesetze der Kunst zu erfüllen , und daß alles
Tändeln und modische Nachäffen von Kunst -
blasen aus persönlicher Aufgeblasenheit heraus
sich- rächt . I . A . B .

Verschiedene Eingänge.
Maxim Gorki : Matwej Koshemjakin .

Roman in zwn Bänden . Malikverlag
Berlin .)

Matwej Koshemjakin heißt der Held , der
eigentlich gar kein Held ist , sondern viel eher
das Gegenteil , ein duldender , passiver Mensch ,
tatenlos wie seine Mitbürger . Darin liegt das
besondere dieses Romans , das er die Verhält -
nisse in einer russischen Kleinstadt schildert ganz
ohne Pathos und Beschönigung . Daraus wird
eiu erschütterndes Bild der geistigen u . äußeren
Verfassung russischen Kleinbürgertums vor dem
Krieg . In wunderbarer Einfachheit beginnt der
Roman mit der Schilderung von Koshemjakins
Jugend , in der Schilderung äußerster Unkom -
vliziert ^ it und Naivität , zugleich aber auch
tierischer Grausamkeit der russischen Menschen .
Gestalten wie Koshemjakins Vater , der alte
Soldat Puschkarin , oder gar die unglückliche
junge Stiefmutter Selagia kann man ebenbürtig
neben die größten Gestalten Dostojewskis stellen ,
neben Iwan Karamasosf , Aglaja oder Fürst
Nyschkin . Diese Jugeilö , die die erste Hälfte des
ersten Bandes füllt , ist trotz oder vielleicht
gerade wegen der größeren Problematik der
andern Teile daS schönste des Romans (weil es
das menschlichste ist ) .

In den übrigen Abschnitten wird uns die
soziale Schicht des russischen Kleinbürgers ge-
schildert mit allen ihren Schattenseiten . Hier
leben alle nur für sich in ihrem engen Wir -
kungskreis , der Kaufmann , der Fabrikherr und
der Bauer . Sie denken nur um ihres Vorteils
ivilleu und kümmern sich nicht um daS Ganze ,
nicht um Rußland , sejue Verfassung und seine
Bedürfnisse . Menschen kommen und predigen ,
wollen reformieren , Anteil wecken für das
Große und — ziehen weiter ergebnislos , denn
die Bürger leben nur „im Banne der Klein -
ftadt "

. Sie leben dahin — und Koshemjakin ist
unter ihnen — , disputiere » vielleicht bestenfalls
über das Gute , das Nützliche , das Gemeinwohl
und — fallen zurück in dumpfe Gleichgültigkeit
und Tatenlosigkeit . „Sie müßten Bildung sich
aneignen , Zeitungen lesen " meinen manche , die

Ebenfalls in innerer Geschlossenheit zeigt sich
der zweite Band , welchem Technik und Ver -
kehr , die exakten Naturwissenschaften , sowie
Geographie und Geologie zugewiesen wurden .
Eine Mischung der Natnr - und GeisteSwissen -
schaften oder vielmehr einen Uebergang aus
dem einen in das andere Bereich stellt der
dritte Band dar . Biologie , Botanik , Zoo -
logie , Antropologie und Physiologie füllen feine
erste Hälfte , während Psychologie und Päda -
gogik deu Beschluß machen . Der vierte Band
findet seine Grundlage in Philosophie und Rc -
ligion und wendet sich von hier aus zur Litera -
tur , zur bildenden Kunst und schließlich zu
Musik , Theater und Tanz . Eine jede der an -
geführten Gruppen gliedert sich in drei bis fünf ,
einzelnen Mitarbeitern zugewiesene Unter -,
abschnitte . Da ich selbst in der Abteilung
„Pädagogik " das mir am Herzen liegende
Thema „Unsere Muttersprache " zu behandeln
hatte , so bin ich unterrichtet über den von der
wissenschaftlichen Leitung ausgegebenen Marsch -
besehl : alle Beteiligten sollten sich kurz und klar
fassen , sollten ihren Stoff stark durchgliedern
und immer darauf bedacht fein , daß sie nicht
Steine statt Brot , nicht Wissenschaft um der
Wissenschaft willen , sondern Wissen für die
Praxis des Lebens zu geben hätten .

Soweit ich es » ach mehreren in den versckie -
denen Bänden vorgenommenen Stichproben
beurteilen kann , sind fast alle Mitarbeiter dieser
Weisung gehorsam geblieben . Nur da uud dort
ist eiu Rest von „Abstraktion "

( und Fremd -
wörterei ! ) zu entdecke » , sonst überall sachliche
Klarheit zu finden : sie wird bei den in Betracht
kommenden Wissenszweigen durch zahlreiche
Textabbildungen , sowie ein - und mehrfarbige
Bildertafeln reichlich unterstützt . Begreiflich
aber , daß allerlei Tonschattiernngen vorhanden
sind vom ruhigen wissenschaftlichen Vortrag bis
zu einem fast feurige » Stil der Beredsamkeit
im Anerkennen und Ablehnen . Es ist ja auch
naheliegend , daß über Erdkunde , Mathematik
oder Chemie in anderer Weise zu sprechen ist ,

ahne » was fehlt , aber keiner fängt an . Und
doch fühlen sie fast alle das Unbefriedigende
ihres egoistischen Daseins und das Sinnlose
ihres Lebens , und sie gehen in die Klöster zu
den Starezen , sie um Rat zu fragen . Aber die
predigen : „Tut Buße , ihr seid große Sünder ,
nehmet die Last des Lebens auf euch und bereitet
euch auf das Jenseits vor .

" Das sind Worte ,
die nicht zur Tat treibeu , sondern zur Taten -
losigkeit verdammen . Und so stirbt Koshemjakin
als Mann , der nichts tat , als zwei Birken zu
pflanzen auf die Gräber seiner geliebten Sties -
mutter und des Knechtes Puschkarin . der gesagt
hat : „Arbeitet , macht Land urbar , es gibt für
Rußland mindestens 200 Jahre lang zu tun !
Und selbst muß er am Ende bekennen : „ Wozu
haben wir gelebt , wo sind unsere Taten , würdig
des Lebens der Menschen und eines dankbaren
Lächelns Gottes ? "

So würde das Buch enden in Unzulänglichkeit .
Aber es kommt immer deutlicher die große
Hoffnung auf die kommende Generation , die
von Träumen zu Taten schreitet » nd diese
Generation ist — wenn dies auch im Buch nicht
gesagt wird — diejenige , die die Tat des Sow¬
jetstaates vollbracht hat , eine große Tat . Ob
eine gute Tat ? Das wird die Nachwelt ent »
scheiden . W .

Heinrich Kurtzig : OstdeutschesJudenium .
Tradition einer Familie . lEulitz - Verlac >'
Stolp .)

Kurtzig setzte der vorliegenden Arbeit einen
Ausspruch Heinrich K . Heiinanns aus „Genea -
logische Forschungen "

, ein Beitrag zur Förde -
rung des Familiensinns , welcher in der Zeit -
schritt der deutschen Buchgemeinschast erschienen
ist , voran , der besagt , daß cine der schönsten Be --
schästigungen die Familienforschung ist , weil sie
zur Erstarkuug des Familiensinns beiträgt und
die Heimatliebe erneuert . Damit ist der innere
Wert einer Arbeit wie Kurtzigs Ostdeutsches
Judentum allgemein gekennzeichnet : denn Kurt -
zig schildert in anmutiger , fesselnder Art das
arbeitsreiche Leben feines Vaters , der in dem
kleinen Provinzstädtchen Jnowrazlaw , gelegen
im Lande „Kujawien "

, die erste industrielle An -
lag « , eine Oelfabrik , erstellt , uud damit der Be -
gründer der Oel - , Zucker - uud Zichorieu -Jnön -
strie der Ostmark wird . Mit zähem Zielbewußt »
sein trotzt ' hier ein Mensch den wirtschaftliche »
Krisen uud den Naiurkräften , bewundernswert
in seiner Kraft , vorbildlich in seiner Pionier -
arbeit , wertvoll in feinem Denken und Handeln .
Kurtzig , der diesen Kern der Chronik in anspre -
chender und unterhaltender Art mit Anekdoten
und Schilderungen umrankt , führt eine klare ,
schlichte und eindringliche Sprache , so daß sich
unwillkürlich ein Vergleich mit Carl Ludwig
Schleichs „Besonnte Vergangenheit " einstellt .
Lehrreich und lesenswert ist das Buch für unsere
Jugend , für die Jugend , die noch nicht gelernt
hat , Leistungen und Fähigkeiten anderer Rasse «
gerecht und richtig einzuschätzen . K . P . ,
P . G. Wodehonse, „N i m r o d s Tochter ". Aus

dem Englischen übertragen von Franz Fein
( Romane der Welt ) . Herausgeber : Thomas
Mann und H . G . Scheffau « ITH . Knaur
Nachf . ) Verlag Berlin W 50. Umfang 312 St

Aus diesem Buche klingt das übermütig « Ge «
lächter eines lustig begonnenen und heiter durch¬
geführte » Lebetts . Ein ungewöhnlich üimpathi -
scher junger Mensch — ein richtiger „Junge " —
flink , munter , gerissen , stürzt sich in die Gegen -
wart und schwimmt mit bezaubernder Leichtigkeit
uud erfrischendem Tempo durch alle Fährlich -
ketten des Daseins . Als sportlicher Rekord -
brecher , als Journalist und Abenteurer . ' » all
den tausend schwierigen Situationen , die ihm
Zufall und Tücke des Objekts bescheren , bewahrt
er sich sein unbekümmertes und siegreiches
Draufgängertum . Das gute und erquickliche
Ende der hingewirbelten Erzählung ist so selbst -
verständlich wie das vergnügte Lachen , mit dem
der Leser seinen Helden entläßt .

als etwa über die Frauenfrage oder die Streit -
punkte des Spiritismus und Okkultismus . Aber
gleichwohl ist es ein unleugbarer Vorzug dieses
vielstimmigen wissenschaftlichen Sprechchores von
Hochschulmäuner » und Vertretern des prakti -
schen Lebens , daß kanm irgendwo der schrille
Schrei der Polemik ertönt oder die Phrase der
persönlichen Liebhaberei und der schwachbegrün -
dete » Hypothese . Eine gewisse Verhaftung in
der wissenschaftlichen Ueberlieferung scheint sich
mir allerdings insofern noch zu zeigen , als auf
den einzelnen Gebieten den neueren Focschnn -
gen Uber die germanische Vorzeit »och nicht
genügend Raum gewährt ist , wenigstens im
Vergleich zu dem , was wir da und dort über
Kunst uud Kultur der Babylonier , Assyrier
Aegypter usw . erfahren . Hingegen begrüße ich
es mit besonderer Freude , daß man z . B . der
Darstellung der deutscheu Geschichte durch Dr .
Mario Krammer eine » von Fritz Stahl geschrie «
benen Sonderabschnitt über deutsche Bolkskultur
angeschlossen hat , in welchem sich dieser kundige
Fachmann über Handwerk , Volkstracht , Haus -
bau usw . ausspricht .

*
Einst klagte Famulus Wagner : „Wie schwer

sind nicht die Mittel zu erwerbe » , durch die mau
zu den Quellen steigt ." Heute wäre diese Klage
gegenstandslos , wenigstens gegenüber diesem
„Quell des Wissens "

, denn dieses vierbändige
Werk in Lexikonformat hat von dem gemein -
same » Verlag jAllgemeine Deutsche Verlags -
gesellschaft G . in . b . H. und Eigenbrödler -Ver -
lag ) zwar eine ebenso dauerhafte wie geschmack-
volle Ausstattung erfahren und kostet trotzdem
nur i » Ganzleinen SS .— M und in Halbledec
60.— Jt . Wer sich diese einmalige Ausgabe nicht
zumute » darf , bezieht das Werk auch durch die
Buchhandlung Karl Block , Berlin SW 68, Koch¬
straße 9 , in Monatszahlungen von nur 6.— J --
I » knapp einem Jahre trägt man also die ver -
hältnismäßig geringe Schuld ab . für die man
ein Werk von bleibendem Lebenswerk eintauscht -
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Die Schuldebatte im Reichstag.
VDZ . Berlin . 18. Okt .

'
Präsident Löbc eröffnete die erste Sitzung i^ ch

der Sommerpause um 3 Uhr nachm. mit Be-
v-rüßungsworten an die Abgeordneten .

Auf der Tagesordnung steht
die erste Beratung des Reichsschulgesetzes .
An dem stark besetzten Tisch der Bevollmäch¬

tigten der Länder sitzt auch der preußische Kul -
tusmintster Dr . Becker.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt
Abg. Müller -Franken iSoz . ) . die Schul vor -
läge von der Tagesordnung abzusetzen .
Nach der Ablehnung der Borlage durch den
Reichsrat habe die Regierung oas sonderbare
Verfahren angewandt , ihre ursprüngliche Zwe ' -
sellos verfassungsändernde Vorlage im Reichs-
tag einzubringen . Da eine qualifizierte Mehr -
Seit für den Entwurf doch nicht vorhanden sei.
würde feine Beratung nur Zeitvergeudung sein.
Der Redner beantragt , statt der Schulvorlage
di« sozialdemokratischen Interpellationen zur
Teuerung und zum mitteldeutschen Braun -
kohlenstreik zu beraten .

Abg. Dr . Frick <N .S . ) verlangt die Beratung
eines Antrages , der sich gegen die im Auauii
vollzogene polizeiliche Festnahme von Berliner
Teilnehmern des Nationalsozialistischen Partei -
tages wendet .

Abg . Stöcker lKomm . ) fordert die Absetzung
der Schulvorlage von der Tagesordnung und
dafür die Beratung kommunistischer Anträge
Sur Teuerungsfrage .

Schließlich verlangt der Redner die Beratung
eines kommunistischen Antrages auf Auslösung
des Reichstages .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns erklärt , er
stehe in ständiger Fühlung mit beiden Parteien
im Bergarbeiter streik . Er habe auch
die durch Tatsachen begründete Hoffnung , daß
die bevorstehende Wiederaufnahme der Bei »
Handlungen zu einer Befriedung führen werde .
lRufe bei den Kommunisten : Sie sind der
Schuldige ! ) Der Minister erklärt , daß noch
vor Ablauf dieser Woche der Berarbeiterftreik
im Reichstag zur Besprechung kommen solle.

Abg . Graf Westarp «Dnt .1 tritt für die fosor-
tige Beratung der Schulvorlage ein . Die Ab-
lehnung durch den Reichsrat sei kein versaf -
iungsrechtliches Hindernis der Beratung .

Abg . Dr . Haas <Dem . ) verlangt von der Re -
gierung Aufklärung darüber , ob sie wirklich
vollständig hinter der Schulvorlage stehe . Im
Lande werde behauptet , daß die beiden volks -
parteilichen Minister mit dem Schulgesetzen «-
wnrf nicht einverstanden seien. (Hört , hört
links ).

Abg . v . G «6rard lZtr .) erklärt , im Gegensatz
ftuwi A'bg . Müller -Franken halte das Zentrum
die Schulvorlage nicht für verfassungsändernd .
Darum sollte man zur Klärung der Meinungs -
Verschiedenheiten recht bald mit der Beratung
beginnen . Di « Beratung der Interpellation
»um Bergarbeiterstreik verlang « auch das Zen °
trum noch in dieser Woche .

Wg . Rädel lKomm .) verlaugt die Beratung
einer Interpellation zur Streikfrage und zum
Schlichtungswesen .

Gegen die Mitte und die Völkischen werdeu
die Anträge au ? Aenderung der Tagesordnung
abgelehnt . Es bleiÄt dabei , daß die Schulvor -
läge zur ersten Beratung kommt. Damit wird
verbunden die Beratung einer demokratischen
Interpellation über die Frage der Kosten-
Deckung.

Reichsinnenminister v. Keude «:
Der Entwurf entspreche d« r Sehnsucht weiter

Kreise der christlichen Elternschaft nach einem
christlichen Schulgesetz und er trage auch dem
verlangen nach einer gedeihlichen Entwicklung
der weltlichen Schule Rechnung . Die Reichsver -
iassung , so fährt der Minister fort , schreibt kei-
Uen einheitlichen Typ für die Volksschule vor .
Unerläßlich ist es aber . Mindestgrundsatze

reichsgesetzlich aufzustellen , um die einheitliche
Volksschule in den verschiedenen Landesteil «« zu
sichern und zu fördern .

Gerade in diesem Punkte unterscheidet sich
aber die jetzige Vorlage von den früheren . Nach
dem Wortlaut der Verfassung würde die Ge-
meinschaftsschule nur für die ersten Stufen der
Grundschulen gelten . Von demokratischer Seite
wird die Verfassungsbeftimmung anders ausge -
legt . Bei dem Widerstreit der juristischen Mei -
nungen kann jedenfalls die jetzige Regieruugs -
vorläge nicht als verfassungsändernd ange -
sehen werden . Dies« Borlage vermeidet es , den
Ländern ein- ganz bestimmte Schulform aufzu -
zwingen . Sie läßt vielmehr den verschiedenen
Schulsystemen Raum zum friedliche» Wettbe¬
werb . Sie sichert mit dem Antragsrecht auch
den Eltern einen Einfluß , der der Verfassung
nicht widerspricht . Die Notwendigkeit dieses
Einflusses der Erziehungsberechtigten hat auch
der frühere Staatssekretär Schulz betont
lHört , hört , rechts ) . Er bezeichnet das Antrags -
recht der Eltern geradezu als ein Erfordernis
im demokratischen Staate .

Der vorliegende Entwurf will dieses Recht
sichern und zugleich einen geordneten Schutte «
trieb gewährleisten . Aus den bestehenden Ver¬
hältnissen in den meisten Ländern ergibt sich
zwangsläufig , daß den Kirchen ein gewisser Ein¬
fluß auf den Betrieb der Schulen eingeräumt
werden mutz .

Ueber
die Kostenfrage

kann sich die Regierung erst Äußern , wenn tie
endgültige Gestaltung des Schulgesetzes feststeht.
Die Frage des Abg. Dr . H a a S kann ich dahin
beantworten , daß der Entwurf einmütig vom
Reichskabinett eingebracht und die Stellung -
nähme der beiden volksparte l-
lichen Minister schon damals in der Presse
veröffentlicht worden ist . Ich habe dem nichts
hinzuzufügen . Der Reichskanzler hat schon in
seiner Regierungserklärung darauf hingewiesen ,
daß unsere Kultur auf christlicher Grundlage
beruht und bah dem auch das neue Schulgesetz
Rechnung tragen soll . Wir wollen mit dem voi -
liegenden Entwurf dieses Versprechen der Re -
gierungserklärung erfüllen . In unserer Zeit
der Zügellofigkeit und Schamlosigkeit , müssen
wir unserer Jugend die Möglichkeit geben , sich
zu wahrhaften , innerlich freien Männern
heranzubilden . Wahre Freiheit besteht aber nur
dort , wo der Mensch gebunden ist an Gott . In
einer Zeit der Autoritätslosigkeit kann sie nur
geschaffen werden durch die letzte , höchste Au-
torität . So dient derjenige , der im Einklang
mit dem Willen der Eltern die christliche Schule
fordert , der Charakterbildung , und so i>. : rd auch
diese Schulfraqe zur Volksfrage . (Beifall rechts ,
Zischen links .)

Abg . Schreck (Soz .)
knüpft an die letzten Sätze des Ministers die
Bemerkung : Wenn die christliche Schule dl «
Charakterbildung fordert , dann hätte ich von
Ihrem Charakter , Herr Minister , erwartet , daß
Sie endlich das Unrecht gutmachen , das Sie dem
Vertreter des Jungdeutschen Ordens , von
Tresckow , angetan haben . (Beifall links , Un¬
ruhe bei den Deutschnationalen . ) Abg . Schreck
bezeichnet weiter die Schulvorlage als einen
Wechselbalg, der nirgends ungeteilte Zustim¬
mung finde , nicht einmal in der Gefolgschaft der
Regierungskoalition . Die Schule dürfe nicht
ihres Charakters als einer Anstalt des Staates
entkleidet werden . Jetzt wolle die Regierung
mit der neuen Vorlage feststellen : Nicht der
Staat soll mehr über die Schule bestimmen , so »«»
Sern die Küche ! Damit sei der Boden der
Reichsverfassung verlassen . Der Papst und die
katholischen Bischöfe hätten ja stets erklirr , taß
nicht die Eltern , sondern die Kirche in Schul -
fragen entscheiden müsse. Die Reichsverfassung
stelle die Gemeinschaftsschule als
Regelfchule hin . ( Widerspruch im Zentrum .)
Die Art , wie der Minister jeder Erklärung zur
Kostenfrage ausweiche , fei nicht zu billiaen . Die
Sozialdemokraten würden nicht das Mittel der

Obstruktion anwenden . Aber sie würden auf
dem Boden der Verfassung den Kampf auf -
nehmen gegen die Kulturaktion und für die
Gemeinschaftsschule .

Abg. Mumm lDn .)
bezeichnet es als das eigentliche Ziel der So -
zialdemokrateu , den Religionsunterricht völlig
aus der Schule zu entfernen . Die Gemein -
fchaftsfchule, für die sie jetzt eintreten , werbe
von ihnen nur als Uebergang zur religions -
losen weltlichen Schule betrachtet . Dem Willen
der Eltern fei schon in der Reichsverfassung ein
entscheidender Einfluß m Schulfragen einge-
räumt worden . Bei einem Scheitern des Ent -
wurfes würde auch in Deutschland die Abwan -
derung von den Staatsschulen in Privatschulen
immer stärker werden . Der Redner beantragt
die Ueberweisung der Vorlage an
den Bildungsausschuß und erklärt : Wir
begrüßen den Entwurf , dessen Grundlage die
freie Entwicklungsmöglichkeit der drei verfaf -
sungsmäßigen Schulformen ist . Wo sie einge -
wurzelt sind , müssen evangelische Schulen für
evangelische Kinder , katholische Schulen für
katholische Kinder aus der Grundlage des ver -
fassungsmäßigen Elternrechtes erreichbar fein .
Wir können die Borlage nicht für verfassungs -
ändernd halten . Wir haben Verständnis
für die besonderen Schwierigkeiten
Südwestdeutschlands , halten es aber
nicht für tragbar , daß fast jeden Tag ein neues
Land behauptet , es sei geschichtlich Simultan -
schnlland .

Abg . Rheinländer (Z.)
erklärt , das Zentrum betrachte die Vorlage als
eine branchbare Grundlage für weitere Ver -
handlitngen . Er beantragt die Ueberweisung an
den Bildnngsansschnß . Das in der Weimarer
Verfassung festgelegte Elternrecht sei immer dit
Richt ' ^ nnr gewesen . Davon ausgehend müsse
das Zentrum auch jede Bevorzugung einer be -
stimmten Regelschule ablehnen . Dem Staate
solle keineswegs das Recht genommen werden ,
in seinen Schulen den Unterricht zu regeln .
Wir bestreiten nur die Schulomnipotenz des
Staates . Wir wollen auch den Religionsunter -
richt nicht der Kirche entziehen lassen, die dazu
berufen ist.

Wir werden uns bemühen , den vorgelegten
Entwurf oerade in der Richtung zu verbessern ,
daß das alte Reckt der Kirche aus den Religions -
Unterricht besser gewahrt wird wie bisher . Wir
halten die Bekenntnisschule für die beste . Es ist
auch nicht so , als ob die Eltern nur unter dem
Druck der Kirche für die Bekenntnisschule stehen.
Das wird schon durch die Tatsacke widerlegt .

daß in Baden die meisten Katholiken für die
Gemeinschaftsschule gestimmt haben.

Wir wollen nack den anderen Seiten auch den
übrigen Scknlformen nicht den Weg versperren ,
wenn sie dem Willen der Elternschaft entspre -
chen. Nach dem Genfer Minderheitsabkommen
ist den fremdsprachigen deutschen Staatsbürgern
die Bekenntnisschule gesichert. Da wird man
doch die übrigen deutschen Staatsbürger nicht
schlechter behandeln wollen . Wir vertreten im-
mer den Geist der Volksgemeinschaft . Dieser
Geist wird aber nicht gefährdet , sondern gestärkt
durch die Bekenntnisschule . Die Kostenfrage ist
jetzt noch nickt klar zu übersehen , aber zu ihrer
Lösung wird sick schon ein Weg finden lassen,
wenn das Reick die Ucbergangskosten über¬
nimmt .

Um 6 'A Uhr abends wird die Beratung des
Schulgesetzes auf Mittwoch 1 Uhr vertagt .

Vorher wird noch ein kommunistischer Antrag
über die Saargängerunterstützungen dem Aus -
schuß überwiesen .

Ohne Aussprache werden das Grenzberichti -
gnngsabkommen mit Frankreick und das Luft -
verkehrsabkommen mit Italien in allen drei
Lesungen angenommen .

Das Uebereinkommen über die internationalen
Rechtsformeln der Seehäfen geht an den Aus -
wärtigen Ausschuß .

Angenommen werden dann in allen drei
Lesungen die internationalen Rechtsformeln der

Eisenbahn und das Luftverkehrsabkommen mit
Großbritannien .

Bei der Feststellung der Tagesordnung für die
Mittwochssitzung entwickelte sich eine längere
Geschästsordnungsdebatte . Die Kommunisten be°-
antragten Absetzung der Schulvorlage und dafür
die Beratung kommunistischer Anträge und In -
tervellationen . Die Beratung ihrer Anträge
wurde in mehreren Abstimmungen abgelehnt ,
und Vizepräsident G r ä f ° Thüringen erklärte ,
damit sei automatisch sein Vorschlag angenom -
men auf weitere Beratung des Schulgesetzes .

Nach einer längeren , oft von Lärm und Ge-
lächier begleiteten Abstimmung über die Aus -
legung der Geschäftsordnung mit der Linken,
ließ Vizepräsident Gräf schließlich abstimmen
mit ' dem Ergebnis , daß nach seinem Vorschlag
die Weiterberatnng der Schnlvor »
läge auf die Tagesordnung gefetzt wurde .

Schule un6 Kirche
Die apologetische Tätigkeit ,

die in allen deutschen Landeskirchen seit etwa
einem Jahrzehnt in Anfnahme gekommen ist,
wird auch in der uns benachbarten hessischen
Kirche kräftig gefördert . Man hat sich dort
hauptsächlich die Aufgabe gestellt, die verschiede,
nen Schichten und Kreise der Gebildeten stärker
als bisher mit den christlichen Gedanken und
Zielen und den kirchlichen Interessen zu durch-
dringen , um aus diese Weise dem Wiederaufbau
und der religiösen Vertiefung zu dienen . ^Jn
geradezu mustergültiger Weise wird dieses Ziel
innerhalb der hessischen Landeskirche von dem
Leiter des Kirchenbezirks Erbach , Herrn Dekan
Bernbeck in Hirschhorn , verfolgt . Es sind dort
feit mehreren Jahren religionswissenschaftliche
Kurse eingerichtet , an denen sich in weitgehender
Weise die verschiedenen Kreise der gebildeten
Bevölkerung beteiligen und zu denen sich neben
den Geistlichen zahlreiche Vertreter derjenigen
Berufszweige einfinden , die durch ihre Stel -
lung berufen sind , einen führenden Einfluß
auszuüben : die Lehrerschaft der niederen und
höheren Schulen , Verwaliuugsbeamte , Richter
und Aerzte , Adel und Großindustrielle . Am 11 .
und 12. Oktober fand wieder ein solcher reli -
gionswissenschaftlicher Kurs in Stockheim - bei
Erbach statt , der bei zahlreicher Beteiligung
das Zusammengehen der genannten Kreise in
hocherfreulicher Weife bekundete . Nach einem
einleitenden Vortrag des Geheimrats Dr . Krü -
ger , eines Mitglieds der theologischen Fakultät
in Gießen , über Idealismus und Christentum
sprach Prosessor Dr . Weckesser aus Karlsruhe
über Grenzfragen der Religion und Natur -
Wissenschaft, und in einem weiteren Vortrag
über die religionsfeindlichen Strömungen der
Gegenwart . Lie. Dr . Weiser , Privatdozent an
der Heidelberger Universität , behandelte das
Thema „Religion und Sittlichkeit in der
Genesis "

, an welches sich eine lebhafte Er -
örterung über wichtige Fragen der religiösen
Jugendunterweisung anschloß. Die in Baden
neubegründete Evangelische Akademikerver -
einigung hat ein starkes Interesse , dieses von
unserem Nachbarland gegebene Vorbild zu
beachten.

HcsialpolttischeKunöschau
Verbindlichkeitserklärung im rheinischen

Braunkohlenbergbau .
Berlin , 18. Okt . Der für den rheinischen

Braunkohlenbergbau gefällte Schiedsspruch zur
Regelung der Arbeitszeit ist aus Antrag der
Arbeitnehmerschaft vom Reichsarbeitsminister
für verbindlich erklärt worden .

Qtora-
Vertilgung ist Vertrauenssache , deshalb wenden Sie sich
an die altbewährte Kirma Friedrich Springer .
Karlsruhe , Markg -rafeiistraUe SS . Tel 3263 ,

Leistungsfähigstes Spezialgeschäft .
Detten usw . werden in meinem Desjnfektionshaus Mark¬
grafen Straße SÄ gründlioh und billigst desinfiziert .

Echte

Lassan Sie sich nicht von
Laienhändlern durch irre¬
leitende Angebote täuschen

Skunks
Unsere größte Spezialität

12 eigener Großhe Stellung! !
( ohne Zwischenhändler - Verdienst )

Unsere Auswahl von ca . 200
fertiger Skunks - Pelze u . vieler
hunderte Felle „ Qualitätsware "

sagt alles !
Colliers . . . von Mk . 16 - - an
Frauenkragen „ „ 75 .- „

Ferner SklMltSiil / etc

Frauenkragen von Mk . 28 . - an

Nur Großkiirscltnerei

Wiih.Zeumer
Karlsruhe , Kaiserstr . 125/127 . Abonnentenberücksichtigt bei Ein

kaufen die Inserenten
des „Karlsr . fafiblatts ,

Wir haben unsere Verkaufsräume wieder vergrößert

LMeimer Mendt
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Preiswertes Angebot
filaswaren

Kompotteller isv m 10A
Glasschalen sepreßt • • 75 j 45 -5
Butterdosen gepreßt 30
Zuckerschalen m. Fuß • • • 38 4
Wassergläser gepreßt - • • • 125)
Bierbecher glatt 184
Bierbecher m. Goldrand • » • 204
Weingläser mit Fuß • • - 49 -j 28 4
Weinrömer aui hohem Fuß • 30 A
Weinrömer 88 75 ^
Faßformbecher ■/. W - • • • 20 ^i
Schnapsgläser 20 j 18

Sahnesätze 3 teilte bunt 1 .85
Körbchen bunt m . Henk. 95 75
Blumenvasen groß , bunt 95 ^

Tortenplatten 0 . Fuß - • • 135 1 .10
Hyazenthengläser • • - 854 25 4
Wasserflaschen mitoias • 58 4
Bonbonieren gepreßt ■ • • • T54
Jardinieren heil 1.45 1 .25
Jardinieren bunt • 1 .90
Weinflaschen „ „

1 Lit. 85 4 h Lit 55 4 h Lit , 3SH
Weinkannen mit Henkel

t Lit . 151) Vi Lit . 1.20 V, Lit 95H
Törschoner m . Glasschrauben 85 -9)
Möbeluntersetzer • > 35 j 30 4

Weinservice 4 .50
Liqueurservice 8 teil. 2.45 1 .95
Bierservice 7 teilte « • « 7° 5 .75

SlaM - u . Eisenwaren
Eßlöffel oder Gabel 90. 504 15 4
Kaffeelöffel • • • 40 20 hu 5 -f
Tischmesser 2.35 i .so siw 354
Vorleger - - - 4.25 1.75 1.50 45 4
GemOse- od. Saucenlöffel . . ,

1.90 85 j 41U 30 f»
Salatbestecke 2.25 1.80 ssa 604
Eierschneider Aluminium > 35 4
Tellerwaagen 875 4 80 sss 2 85
Wandkaffeemilhlen « 75 4.35 3 .65
Fleischmaschinen 8.2s 5.75 4 .25
KohlenbQgeleisen 575 5.00 4 .10
Elektrische Bügeleisen

mit Zuleitung „Huscöi" 6 .25

Porzellan
Wirtschatis -Geschirre

. weiß massiv "
Teller tiet und flach 65 4
Teller flach . 2(Wt cm 55 4
Fieischplatten • • • 85J 75 4 68 4
Kompottschalen □ • DS4 754
Kompottschalen r^ 5 U0 95J
Saucieren '

- - üs 1 .10
Fleischplattsn 3 teilte • • • 2 .95
Suppenschüssel 1.45 1 .20
Kaffeekannen . .v . 120 85 .) 704
Milchgießer 45 20j 15 4
Teekannen 1.25 1 .10
Zuckerdosen MW 25 4
Zuckerteller isj 124
Tasten mit Untertassen ■ • • • 554
Bieruntersetzer 454
Beilageschalen 484

Kaffeeservice ( OPersonen R 7c
U teilte , Blumendekor - • • • 8.75 llilu
Tafelservice iür 12 Person 19 _Goldrand u. Linie . 415teilte • >
Kaffeeservice tur 2 Person . <1 ftK
5teilte . Goldrand und Linie • • w «£ u

Japan -Teeservice imitiert
lflr 2 Personen • 4 . 95

Teekannen mit Goldrand • • > 1 .35
Kuchenteller mit Schritt • • 854
Satz Schüssel m,t t .95
Marmeladedosen ..Fruchte" 58 4
Tassen mit Unterteller 354
Obertassen groß 35^ 304
Kaffeekanne § . Lwje
Teekannen Goldrand • • - 1.75 1 .60
Milchgießer Goidrd ... 40 ss. 25. 204
Zuckerdosen Goidrd, 90,70 . 604
Butterglocken Goldrand 1.10 954
Kuchenteller Goldrand • • • • 1 .10
Eierbecher Goldrand 154
Dessertteller 19 cm - • • • • • 45 4

OroBe AuswaBl in uns . Abteilung
für

Blel - Krlslall -

Slclnäal
Teller tiet oder (lach • • • • IBJ
Dessertteller tu
Obertassen bunt 164 weiß
Tassen mit Untert . blau -
Satz Schüssel weiß • - i m
Satz Schüssel bunt • 2 .65
Salatieren u gerippt «u *04
Salatieren □ glatt - - 5<w 854
Terrinen mit Deckel 1 45 954
Fleischplatten ovaiwj so4
Saucieren glatt
Milchtöpfe weiß • • BW HU
Salz - u. Mehlfässer 954
Butterdosen weiß - - -
Mostkrüge 85j

144
124
124
30 -«
1 .35
1 .75
354
304
854
274
754
304
854
684
684

Teekannen braun 1,95 1.75 1 .60
Teigschüssel b™ u,M lJ? 754
Schokoladekannen . _ _

mit Siebdeckel 2.45 l «ZO

Tnnnon m Nickeldeckel f. Kaf - A OCI onnen jee Zucker , Tee , Kakao 4,ZO
Tonnengarnitur _ _

lötig . bunt Dekor. • • • • • • • 8 .50
Waschgarnitur _

bunt Dekor . 5»tlg . • • • • • 8 .50
Waschgarnitur . _ _

gold UeKor, 5ilg . • • • • • 1#.50 9 .50
Nachttöpfe 1 .25 954
Waschkrüge bnnt 2 .50
Waschbecken bunt « • • * 2.95 1 .95
Kammschalen weiß • • • • 354
Seifenschalen weiß 154
Toiletteneimer m. Bügel • • 5 .75
Kannen-Untersetzer - • l .io 854

Verdunstschalen .
mit Deckel - » - >-25

Verdunströhren ss cm
f . Dampthelzg m Hak. so 4

Wärmekrüge ^ a.te.
nt' 654

Ein Posten
verzinkter Geschirre

besonders preiswert .

Emaillewaren
Serie I. H . III.

Milchtöpfe 354 55 <S 80 -»
Fleischtöpfe • 1.50 i .su 7iu 454
Nudelpfannen i .so 95 4 65 4 45 4
Kasserollen - 904 054 45 4 20 4
Salatsiebe i .su 1.35 1 .20
Pfannen □ 1 .45
Kartofielkocher • • 2.90 2.50 1 85
Löffelbleche 3 25 1.85 1 .50
S . S . SodakonscIen 3.uo 225 1 .50
Konsolen mlt Wasserbecher^ 7g ^
Spülwannen m 1.25 95 A
Waschbecken - 2,10 1.50 1.10 854
Wassereimer . - . . 1.70 1,30 854
Wasserkannen - - - 2.20 1.30 60 a
Toiletteneimer - - - 7 .00 6.00 5 .25

Aluminium
Satz Kochtöpfe niö-Dz

®°
cm 10 .25

Nudelpfannen - 210 ieo 1.10 65A
Milchtöpfe - • • s .io 2.25 1.85 805
Kasserollen 14 cm - . . . - - 855
Wasserkessel 6.75 5.85 4.10 2 .90
Milchkannen 2 Liter 1 .85
Salatsiebe 2.90 2.35 1 .85
Consolen mit Maß 2.50 955
Essenträger • 904 754
Teller so 40 4 30 -5

Bolzwaren
Ein Posten KochlSffel

zum Aussuchen Stück B «
Kartoffelstösser u . Fleisch¬

klopfer . • - stück 484
Spatzenbretter • . • • • 504 404
Handtuchhalter - • 8.501 .90 1 .60
Kartoffelkisten - 11 .50 7.00
Vorratsschränke in groß . Auswahl
Küchenhocker 5.59 4 .90
Ciosetpapierhalter _ _ ,

4.0Ü 1 .90 1.10 954
Putz- u. Wichskasten 1.20 754
Wäschetrockner 75 4

TIETZ

winler - flrllKel
Kohlenfüller 1.70 1.45 1 .20
Brikettkasten 2.90 954
Kohleneimer . . . . 2 .10
Kohlenkasten Gnsseisen

1 7Q
Brikettzargen • • 80j mj>454
Kohlenschaufel • • i04 254 12 4
Ofenschirme einteii . 14 .- 9.50 6 .25
Ofenschirme dreitei^e_ M _ 14 .-
Kohlenkasten m,t ü | §

kf '
8

'
_ 6.

Ofenvorsetzer - 4 85 2.90 95 4
Leibwärmer 1.25 1 .10
Leibwärmer Gummi - - - 8t. 2 .85
Wärmeflaschen - - 6.- 2.45 1 .20
Kinderbettflaschen - • st 1 .—
Dauerbrandofen 90.- 65.— 25 .—
Petroleumofen • 24 - 20— 14.—
Elektrisch .Oefen 82 - 135010.50
Elektr .Heizsonneni6 .- i8A) 12 .—

BeieuflitondsItflniCT

Deckenlampen ° '
t5M i150 1 .90

Pendel eiektr. 11 .- 7 - 5 .50
Ampel eiektr. - - - 2t .— 18— 7 .00
Schalen Schimmer jg 9 7g
Zugpendel ^ it SeldenscMrm 19 50
Zuglampen m - 23 .-
Herrenzimmerkronen

120 .- 70. - 85.— 19 . —

Nachttischlampen . „
21 .— 12.50 8.00- 4 .90

Tischlampen 57 .- R .- 20.- 6 .—
Klavierlampen 28.- 20.- 14 - 12.—
Flügellampen 24.- 15.- 11 .—
Ständerlampen 165.- 110 - 80 .—

Btlrsfcn waren
Scheuerbürsten 50 4 m4 m 154
Schrubber - • • 804 704 304
Ciosetbürsten ■ • • . es4 454
Cokosbesen m . Handfeger

zusammen 1 -10
Roßhaarbesen 4.50 3.90 2.85 1 .75
Roßhaarhandbesen

1.20 85 j 60 A
Wollbesen 6.00 4 .25 3 .25
Blocker • • • 17.50 775 4 .25
Staubsauger - . 120.- 105 . —
Kernseife 10 Riegel 1 .60

Warum kaufen Sie
Pelz -Mäntel

Jacken/
Besaite

aller Art zu so enorm billigen Preisen bei uns?

Well wir
bei den größten Fabrikanten zu den billigsten
Preisen nur gegen Kasse kaufen u. den Vor¬
teil unserer Kundschaft zugute kommen lassen

Gesdiwisler Gutmann

Statt besonderer Anzeige .
Nach qualvollem , mit bewundernswerter Ge¬

duld ertragenem Leiden , ist meine innigstgeliebte ,
unvergeßliche Frau , unsere liebe Schwester ?
Schwägerin und Tante

Helma Gromer
geb . Engel

am Sonntag in Stuttgart sanft entschlafen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
In tiefem Schmerz :

L. Gromer , Oberrechnungsrat.
Trauerfeier : Donnerstag Uhr , in der Fried -

hofkapelle . Beileidsbesuche und Blumenspenden
dankend verbeten

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme beim Hin - I

scheiden unserer lieben Mutter und Groß - ]
| mutter

Frau Ida Ambergwwe
geb . Bitter

[ und besonders für die trostreichen Worte !
des Herrn Kirchenrat Fischer sagen wir |allen auf diesem Wege innigen Dank .

Karlsruhe , 18. Oktober 1927 .

Die Hinterbliebenen .

Waldstr .
33 tot Marx

Fernruf
7304

Elektrotechn . instailationsgeschäft, Karlsruhe
Ausführung elektrischer Licht - und Kraftanlagen jederArt und Größe . Beleuchtungskörper .

Oskar Schilling
Wofjnungstaufti} , Möbeltransport

45 Vorholzstraße 45
|
^

c

UnflZÜfS *£* innernalb der Stadt
und per Eisenbahn

Der Teekenner verlangt den beliebten

t& cha/ffir jee
in Originalpackungen .

Danksagung .
Für die uns erwiesene wohltuende Teilnahme

an dem schweren Verluste meines lieben Mannes ,
unseres unvergeßlichen Vaters

Leopold Huber
Bürgermeister

für die vielen Kranzspenden , für die so zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte , für die erheben¬
den Grabgesänge , ehrenden Nachrufe und Kranz¬
niederlegungen sagen wir hierdurch herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Bad Peterstal . Karlsruhe , Neuyork ,

Oktober 1927.

Wirgeben unseren Laden

Kaiserstr . 109
auf .

Ab I . November
gesamter Verkaut

nurXarlstr.30
eigenes Geschäftshaus .

HOLZGUTMANN
Qualitäts - Möbel
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Wirtschaftliche Rundschau
Grenzen des Borrangs der Eigentümer -

Hypothek .
Der 8 7 des Hypothekenaufwertungsgesetzes

bestimmt , tafc der Grundstückseigentümer be-
Kgt ist . im Rang« nach der an erster Stelle
Gehende» aufgewerteten Hypothek und vor den
übrigen Rechten eine Eigentümer Hypothek oder
Grund schuld in Höhe von 2ö v . H, des auf0
bewerteten Rechtes eintragen zu lassen . Ein
Zeitpunkt, bis zu welchem der Eigentümer tjmt
feinem Rechte Gebrauch machen mutz, ist nicht
^ gegeben. Einzelne Anträge bei Entstehung
»es Gesetzes verlangten , daß die Vorrangbefug-
uis an keinen Zeitpunkt gebunden sein solle.
Dennoch hat das Reichsgericht jetzt im B «-
fehluhverfahren die Wirkung eines Zeitpunktes
für den Fall in Lauf gesetzt , daß nach dem In -
r̂afttreten des Aufrverwngsgesetzes eine andere

Hypothek zur Eintragung gelangt . Gelangt
öiese Hypothek zur Eintragung , ehe
öer Eigentümer von seinem Vor -
rang rechte Gebrauch gemacht hat , so
kann der Eigentümer seinen Vor -
kang vor dieser Hypothek nicht mehr
' n Anspruch nehmen . Das Reichsgericht
' cht sich hier rn Gegensatz zum Kammergerrcht
und zu einem Teil der Rechtsliteratur . In den
reichtsgerichtlichen Entscheidungsgründen hierzu
wird ausgeführt : Nach dem Wortlaut des Ge¬
setzes sei es nicht ausgeschlossen, sondern nahe-
liegend, unter „nachgehenden Rechten , denen
Gegenüber der Vorrang des Eigentümers Wir-

I kung haben soll , nur solche zu verstehen, die
reits beim Inkrafttreten des Gesetzes zu Recht
bestanden , sei es , dah sie noch eingetragen waren ,
»der kraft Vorbehalts oder Rückwirkung wieder
Anzutragen sind . Nach der Entstehungsgeschichte

!
'ei der Zweck des Gesetzes zu den Rangvor -
Schriften, dem Eigentümer an kredit -
sahiger Stelle einen kreditfreien
Platz einzuräumen . Diesem Bedürfnis
lei aber Genüge getan, wenn ihm gegenüber

\ feit bereits bei Inkrafttreten des Gesetzes be °
' gehenden Rechten die in 8 7 vorbehaltene

^ sngnis eingeräumt wird. (V B 14/27 , —
Juli 1927.)

Auswirkung der Koniunktur auf dem Arbeits -
warkt am Gipfelpunkt angelangt . In ihrem

> Neuesten Wirtschastsbericht teilt die Disconto -
! Gesellschaft n a mit. daß im allgemeinen weit-

Sehende Einmütigkeit in der Richtung einer
weiter günstigen Konjunkturbeurteilung herrscht .

! Doch gewinne man den Eindruck , dah die Aus -
Wirkung der Konjunktur auf dem Arbeitsmarkt
wehr oder weniger auf ihrem Gipfelpunkt an-
Selangt ist. Das würde zugleich bedeuten.datz
*ht Bestand von rund K Million Menschen ver¬
bleibt , deren Einfügung in den Produktions -

. Vrozeß auch unter günstigen Konjunkturbedin-
! »ungen bei der heutigen Struktur unserer Wirt-

Schaft sich als unmöglich herausstellt.
Die Stahlwaren - Industrie im September .

Am Vergleich zum Vormonat sind nach dem
Bericht der Vereinigung wesentliche Aen -
Gerungen in der Lage der Eisen- und Stahl -
Waren-Industrie nicht eingetreten . All-
gemein ist zu sagen, dah die Klagen eines schlep-

'
senden Zahlungseinganges mehr zunehmen,
vin -z-u kommen in verschiedenen Bezirken oie
Neuesten Arbeiiszeit - und Tarifregelungen ,
welche zu großen Bedenken Anlaß geben.

» aus der Goldenberg A . -G ., Wiesbad «« , durch d«u
^ ichae >-A,nzern . Die Gesellschaft , die durch die
^ uslandsoperationen ihres srüheren Generaldlrek -
' °r » in solche Schwierigkeiten geraten ist , daß ihre

i " » rtsührung unmöglich geworden ist , hatte in der
. ^ Krigen GJB . über die Annahme von zwei Kauf -

? ugeboten zu entscheiden . Das eine Angebot
? ,?mmte von der Firma Benckifer , LudwigShafen , die
Utr die Ueberlafsnng der Weinsäurequote 1,1 Miü .
? » . bot . Der Fabrikationsbetrieb in Winkel sollte
!«iei stillgelegt , die Verwertung der fr ^ bletbenden
Aktiven der Goldenberg A . - G . selbst überlassen blei -

die damit ei » en Gesamterlös von rund 2.18
? iill . erreicht hätte . Das zweite Angebot stammte

[ Z°m Michael -Konzern , der eine Summ « von ^
! N >ll . Rm . bot . davon 1,22 Will . sofort zahlbar , der

!? °st nach sechs Monaten , und serner eine 25 prozen -
i Beteiligung auf acht Jahre an dem Reingewinn

; et neuen Chemikalien A .-G . in Wiesbaden , die für

z An Weiterbetrieb der Goldenberg -Fabrtken von

Michael gegründet wurde .

. Aufsichtsrat , Vorstand und Aktionärkommission
?l»vsahlen die Annahme des Angebotes Michael , da
° »» it keine Stillegung der Fabrik und eme Brotlos -

5 » chung der Belegschaft verbunden fei uud ferner
°»ch. weil der Gesellschaft das BerwertungSrisiko für
^ Aktiven abgenommen fei . Die Gläubiger und
? ' c Vorzugsaktionäre könnten voll befriedigt wer -
°kn . die Höhe der Quote für die Stammaktionare
' öniie noch nicht abgesehen werden . Die G .V . be-
Kloß dann einstimmig die Liquidation . Das

i Angebot Michael wurde mit den Stimmen der 534«
Stammaktien von insgesamt vertretenen 5514 und
5' I» sämtlichen Vorzugsaktienstimmen angenommen ,
paft einstimmig erfolgte Genehmigung des Jl ü ck -
'

.ritte und der Entlastung des Auf .
' ' cfi 8 r a t 8 , von dem nur noch zwei Herren nicht
Zurückgetreten waren . Alsdann erfolgte die Neu -
Wahl des Aufsichtsrates und die Wahl von Liquidato -
lf »t. Dabei wurden bestellt zu neuen Aussichtsrats -
Ngliederu J .-R . Loeb «Wiesbaden ». J . -R . Strauß
Morms ) . Friedr . Geromont «Johannisberg ) und
jankiet Kirchberger (Cuts ) ; zu Liquidatoren Dir .
Schneider (Wiesbaden ) und Dr . Liebcrmann «Wies¬
baden ) .

^ Abschlüsse . Ver . Thüringer Metallwarenfabriken
Z -G . . Zella - Mehlis , wieder keine Dividende . —" » ergie - A .-G . , Leipzig , wieder 10 Proz . Dividende .
^ Maschinenfabrik Sangerhausen A .- G . mindestens
Wieder 6 Prozent Dividende . — Sächsische Webstuhl -
'»brik in Chemnitz , Börsenschätzung höhere Dividende
" ' S im Vorjahr (8 Prozent ) .

gereinigte Königs - und Laurahütte A .-G . , Berlin ,
?« 17g Rm . Reingewinn , der vorgetragen wirb . —

snabrücker Kup ' er - und Drahtwerke A . - G . , Rein -
»«winn IM »45 Rm .. keine Dividende ( i . V . saniert »,
i ; A .-G . für pharmazeniifche Bedarfsartikel vorm .
Nenderoth in Kassel , 15s 929 Rm . Reingewinn , 7 (9 )
Dozent Dividende .

So « Rheiulsch - W « ftsälisch « u Kohleusyudikat . Das
Syndikat wird in seiner Mitgliederversammlung
vom 21. Oktober die Umlage erhöhen . Die
Umlage , die im vorigen Monat von 1 Rm . au ^ 1.25
Rm . pro Tonn « erhöht worden ist. wird Voraussicht -
lich auf 1.40 Rm . gesteig «rt werden . Die EiuschrZn »
kungszissern der Beteiligungsquote werden in der
neuen Versammlung wiederum erhöht werden , doch
ist di«se Erhöhung — genau wie bei der letzten Mit -
gliederversammlnng — nur von formeller Bedeu -
tun « und hängt zusammen mit den Schwierigkeiten
des Absatzmarktes . Die Haldenbestände betrugen im
Angnst 880 000 Tonnen und bis zum Septbr . 490 000
Tonnen . Seit dem 1 . Oktober ist aber keine Zu -
nahm « der Haldcnbe stände eingetreten ,
d . h . die geförderte Menge ist glatt abgesetzt worden .

Um die Sanierung der deutsch «« Zigar « tteni » d « .
ftri «. Die Reichsgemeinschaft Deutscher Zigaretten -
sabrtken hat nunmehr ein« Eingabe an das
Reichsfinanzminsterium gerichtet , in der sie den aus -
führlich begründeten Antra « stellt , die bekannte Ver -
sügung vom 18. Mai d . I ». mit sofortiger Wirkung
außer Kraft zu setzen . Gleichzeitig betont di« Ein¬
gabe , daß der steigenden Not des übergroßen Teiles
der Zigarettenindustrie uui aus einer neuen gesetz-
lichen Grundlage abzuhelfen sei. Die Reichsgemein -
fchaft lenkt daher die Aufmerksamkeit des Reich «-
finanzminiftcriums erneut auf ihre Borschläge vom
IS . September und bittet um deren möglichst baldige
Behandlung . — Die Firma Greiling , die aus dem
Dresdner Verband ausgeschieden ist, ist inzwischen
der Reichsgemeinschaft beigetreten .

Fusion Sachtlebe «—Harkort . Di « Sachtleben
A . - G . für Bergbau und chemische Industrie , Köln ,
beabsichtigt , die Harkort ' sche Bergwerke
und chemische Fabriken A . - G . in Haspe durch Fusion
zu übernehmen . Durch den Verlust des Sieben -
bürgener Bergwerksbesitzes , der nach Beendigung des
Krieges an eine rumänische Aktiengesellschaft über -
gegangen ist , und die ungünstigen Marktverhältnisse
hat sich die Lage bei der Hakkort A .-G . seit längerer
Zeit wesentlich verschlechtert . Die Sachtleben A .-G .
soll einen Weiterbetrieb der Hasper chemischen Fabrik
von Harkort nicht beabsichtigen . Die Interessen der
beiden Gesellschaften berühr «« sich In den Schwer »
spatgruben , di« sich in der S!ähe von Meggen besin -
den . Für den Umtausch ist ein Verhältnis von
8600 Rm . Harkort -Aktien gegen 500 Rm . Sachtleben -
Aktien vorgesehen . Bei dei Sachtleben A.-G . sind
Beschlüsse über eine eventuele Kapiialerhöhung noch
nicht gefaßt . Die Gesellschaft verfügt zurzeit über
ein Kapital von 1 Mill . Rm , während daß Harkort »
Kapital aus 8 Mill . Rm . Stammaktien , 70 000 Rm .
Borzugsaktien und 2 500 000 Rm . Genußfcheinen be-
steht , wovon sich ein großer Teil noch im Besitz deS
Uebernahmekonsortiums beftidet . Der Kurs der
Sachtleben -Aktien beträgt ea 220 Prozent , wahrend
die Harkort -Aktien an der letzten Börse mit 27,75
Prozent und die Genußscheine mit 24,50 Prozent
notierten .

Zollerlaß aus Billigkeitslründe » . Die Landes -
sinanzämter sind nach einer Verfügung des Reichs -
finanzministers vom 80. Jul : 1927 befugt , aus © II«
ligkeitSgründen Zollbefreiung oder Zollermäßigung
eintreten zn lassen : a ) bei Zollnachforderungen im
Betrage von nicht mehr als 8000 Rm . , wenn diese
auf nicht von dem Zollpflichtigen zu vertretende Um -
stände zurückzuführen sind , dir Zoll aus den Abneh -
mer d«r Ware nicht abgewälzt werden kann und die
gesamte Sachlage des Falles dazu angetan ist, die
Zollvergünstigung zu rechtferigen ; b ) bei Zollforde¬
rungen von nicht mehr als 500 Rm . für nicht als
Handelsware eingehende Gegenstände , wenn sich der
Zollpflichtige in ungünstiger wirtschaftlicher Lage be-
findet und besondere , ein « Zollvergünstigung recht -
fertigende Umstände «z . B . « tschuldbare Unkenntnis
der Höhe deS Zolles , MißrerhältniS zwischen Zoll
und Wert der War « ) vorliesn .

Südafrikanisch « Aufträge für Dent ' chland . Für
n«ue elektrische Anlagen in Durban «Kap -
land ) vergab die Munizipalvrwaltung die Lieferung
von acht elektrischen Tranfformatoren im Gesamt -
werte von etwa 20 000 Pfunt Sterling an eine deut -
sche Firma . Der Name bei Firma wird nicht ge -
nannt . Ein englisches Konkuirenzangebot soll 18 Pro -
zent höher gewesen s«in .

Poluifche Anleihe . Die pilnische Anleihe in Hol »
land im Betrage von 2 Till . Pfund Sterling Ist
überzeichnet worden . Die Lsten wurden am Di «nS -
tag mittag geschlossen . — Sie der Vertreter des
W .T .B , von gut unterrichteer Bankseite hört , war
die Auflegung der polnischenAnleihe in Neuyork ein
großer Erfolg . Es liefen Zeichnungen aus allen
LandeSteilen ein .

Die Aul « ih «absichteu der ZtichSbahn . Zu den über
Anleiheabstchten der Deutsch » Reichsbahngesellschaft
in Amerika verbreiteten Mldungen wird gemeldet ,daß zurzeit keine Verhandlmgen über eine Anleih «
stattfinden .

Juteruatiouale Drahtgemeuschaft . Am Dienstag
haben in Düsseldorf Verhaidlungen stattgesnnden ,die di« V e r l ä n g e r n n g des zu Ende Oktober
gekündigten Vertrags der internationalen Draht -
gemeinschaft bezwecken . Der Meinungsaustausch zwi -
schen der deutschen und den beiden belgischen Grup -
pen brachte das Ergebnis , dH man den Vertrag aufeiner etwas veränderten Enndlage fortsetzenund darüber nächste Woche in Brüssel weiter ver -
handeln will .

Abnehmend « MovopolbestS de. Die Bestände der
Reichsmonopol - Verwaltung an unverarbeitetem
Branntwein beliesen sich Aning September 1927 auf556 506 Hektoliter . Der Gesmtzugang betrug 58 078
Hektoliter , der Gesamtabgan 241 798 Hektoliter , so-
daß sich am Ende de » MnatS e in Bestand von867 876 Hektoliter ergibt .

Achtprozeutig « Psandbriese . Auch die Sächsische
Bodenkreditanstalt in Dresden sieht sich
veranlaßt , wieder zum 8prv . Psandbriestnp zurück -
zukehren . Nachdem mit de zuständigen amtlichen
Stellen bereits Fühlung genmmen worden ist, wird
letzt eine neue Sproz . Emissin vorbereitei .

Märt «
Berti « , 18 . Oktober . Amliche Produkten¬

notierungen in Reichswrk se Tonne lWeizen -
und Roggenmehl le 100 Kilc ,

Märkischer Welzen 248 - 25 Okt . 268—267 .50, Dez .
278—272 , März 276 . Malischer Roggen 248—245,Okt . 245 .50- 254 , Dez . 245 .75- 245.25, März 249 U. Bf .
Sommergerste 220— 267 . Mekischer Haser 201—214,Okt . 217 , Dez . 215, März SO. Mais , loko Berlin
192— 104.

Weizenmehl 82—35.25. Rogenmehl 32- 88.65. Wei »
zenkleie 14— 14 .25. Roggenkl «« 14 . Raps 805- 815.

Für 100 Ka . in Rm . ab Aladestationen : Viktoria »
erbsen 52— 57, kleine Speisirbsen 35— 87, Futter¬
erbsen 22—24, Peluschken 21 -22, Ackerbohnen 22—24 ,
Wicken 22—24, blane Lnpirn 14 .50—15 .50, Raps¬
kuchen 15.80— 16 . 10 , Leinknche 22.60—22.70, Trocken -
schnitzel , prompt 10 .10—10.50,Soja 20.10—20.40, Kar -
tosselslocken 24.40- 26.

Hamburger Warenmärkte vom 18. Oktober . A u S -
landszucker : Tendenz stetiger . Das Geschäft
hält sich tn mittleren Grenzen . Tschechische Kristalle
Feinkorn per Oktober 14/10K bis 14/11K sh . dito per
Novbr .—Dezbr . 14/4 ^ sh . Java -Zucker , Restpartien ,
prompte Ware 14/6 sh. — Kasse « : Santos -Ofser -
ten laute » unverändert , dagegen liegen Rio -Offerten
bis 1 Schilling 6 Pen « höher . Seitens Italiens be -
steht lebhafte Nachfrage nach Rio -Kaff «e , ebenso be-
vorzngt der Konsum Rio -KasfeeS infolge .'»er billige -
ren Preislage . Die Lokopreife liegen unverändert .
— Schmalz : Tendenz stetig . Amerik . Steamlard
81 .50 Dollar . Trans . Pnrelard in TierceS , div .
Standmarken 38.25—83.75 Dollar . In FirkinS ie
50 Kg . netto Vi Dollar teurer , in Kisten je 25 Kg .
netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz in Drit -
teltonn « , Marke Kreuz 37 Dollar . — Reis : Ten -
denz ruhig bei sehr geringem Geschäft nnd nnver -
änderten Preisen . — Kakao zeigt feste Haltung :
die Verkäufer von Aeera , Neuernte , sind sehr zurück -
haltend : die Preise sind nominell . Aeera per Ok -
tober —Dezember 66 sh, Superior Bahia per Novem -
ber —Dezember 68 sh . — Hülsenfrüchte : Preis -
und Marktlage unverändert . — Gewürze : Ten¬
denz träge ; die Preise liegen behauptet .

Hamburger Zuckert «rmi « « otier » » g«a vom 18. Okt
Oktober 14.35 B .. 14.25 G . : Nov . 14.25 B . . 14.15 G . :
Dezbr . 14 .25 B . , 14.20 G . : 1928 : Januar — März
14.55 B . , 14.46 G . : Januar 14. 40 B .. 14 .30 Fe -
bruar 14.56 B . , 14. 4L G . : März 14 .75 B ., 14.70 G . :
April 14.90 B ., 14 .80 G . : Mai 15 B . . 15 G .. 15 bez . ;
Juni 15 . ,5 B . . 15.06 G . : Juli 15.15 B .. 15.06 G . ?
August 16.16 B ., 15.15 G ., 16. 16 be».; Sept . 15.20 B .,
14.80 G . Tendenz ruhig .

Magdeburger Zucker - Notier » » « vom 18. Oktober .
Gemahlen « Mehlis : Innerhalb 10 Tagen 26.26 bis
26.75, Oktober —Dezbr . 26, Nov .—Dez . 26, Dez . 26.25,
Januar — März 26.50. Tendenz stetiger .

Pforzheimer Edclmetallpreis « vom 18. Okt . lMit -
geteilt von der Gold - nnd Silberscheideanstalt Hei -
merle u . Meule A .-G . ) Ein Kilo Feingold 2795 Jl
Geld , 2815 M Brief : ein Gramm Platin 8 .25 Jl Geld ,
8 .60 M Brief, - ein Kilo Feinsilber 77 Jl Geld , 79.50 Jl
Brief .

Berliner Metallmarkt vom 18. Oktober . Elektrolyt -
kupfer 48 — 49, Reoielted - Plattenzink 48— 49, Original »
hüttenaluminium 210, dito 99 Prozent 214, Rein -
nickel 340— 350, Antimon - Regnlus 89—96, Silber »
Barren 77—78.

Berliner Metalltermiuuotieruugen vom 18 . Okt .
Knpfer : Oktober 112.50 B ., 111.50 G . : November
112.50 B .. 112 ® . ; Dczbr . 112.75 B ., 112.50 © . ; 1928 :
Januar 112.75 B ., 112.75 G . ; Febr . 118 bez ., 113 « .,
112.75 G : März 113.25 bez . , 118.26 B ., 118 G . ;
April 113 B ., 118 G . : Mai 113 .75 B ., 118.25 G . ;
Juni 114 B .. 113.50 G . : Juli 114 B ., 118.50 G . ;
August 114 B . , 118.75 G . : Sept . 114 bez . , 114.25 B .,
114 G . Tendenz schwächer . — Blei : Okt . 42.75 B .,
41 .50 G . ? Novbr . 42.25 B ., 42 G . : Dezbr . 42.50 B .,
42.W G . : 1928 : Januar 42.50 bez .. 42.50 B . , 42.25 G . ;
Februar 42.75 B .. 42.25 G . ; März 42.75 B . , 42.50 ® . ;
April 42.75 B ., 42.50 © . ; Mai 42.76 B .. 42.50 G . ;
Juni 48 B . . 42.50 G . ; Juli 48.25 B . . 42.75 G . ;
August 48 .25 B . . 42.75 G . ; Septbr . 43.26 B . , 48 G .
Tendenz schwächer .

Bremer Baumwolle - Rotieruug vom 18. Oktober .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sully
middling colour 28 mm Staple loko 22.93 Dollarcents
per «ngltscheS Pfund .

Vom Talakmarkt . Der Verkauf neuen Pfälzer
Tabaks ist im Gang «. Die in Rülzheim stattgehabte
Verkaufssttzung , bei der eS sich meist nm noch unterm
Dach hängendes Sandblatt handelte , wurde auf »
gehoben , weil bei den Abnehmern kein « Neigung be-
stand , Ware zu kaufen , die noch nicht bachreis ist.
Dagegen wurde bei einer Einschreibung in Speyer ,die einige Tage danach stattsand , Sandblatt neuer
Ernte zu ungewöhnlich hohen Sätzen verkauft . Dar -
nach scheint also die Haltung der Abnehmer im Ein -
kauf wenig einheitlich zu sein . Man hörte von Prei -
sen von tewa 85 Jl auswärts , wobei die 100-Mark -
Grenze für beste Beschaffenheiten überschritten wurde .Beim weiteren Verlaus des Verkaufs neuer Sand -
grnmpen wurden in der Rheinpsalz und Baden zwi -
schen etwa 33 und 48 Jl je Zentner liegende Sätze
erreicht . Soweit es schon zur Ablieferung neuen
Pfalzer Sandblattes kam , konnte man größere Unter »
schiede in der Qualität feststellen , wobei sich die Be -
fürchtung des Vorkommens angefaulter Blätter be»
stätigte , und das ist auch die Hauptursache , daß sichdie seriösen Handler und Verarbeiter im Einkaufetwas zurückhalten . Die Witterung ist für die Ent »
Wicklung der Gewächse unter dem Dach wohl entschic -den besser «« worden , bei dem leichten Jahrgang istaber trotzdcm . zumal überdies vorher schon Dach -
faule festgestellt wurde , noch ungewiß , ob die Ware
ihre ohnehin nicht übermäßig hohe Farbe beibehaltenmird . Der hessische Tabakbauverband hält am 21.d. M . einen Einschreibnngsverkaus von 360 ZentnernSandblatt aus den Gemeinden Viernheim , Lampert -
heim , Lorsch , Hüttenf «ld und Groß -Hansen in Viern -
heim ab .

Die Nachfrage »ach altem PsSlzer Rohtabak hielt
an . Im unterbadischen Pflanzort Seckenheim kaufte
letzthin eine Bremenser Firma rund 1500 Zentner
1926 er Tabak zu 80—85 M je Zentner , so daß an die -
sem Platz sich nur noch kleinere Mengen unverkaufter
alter Ware befinden . Bon einer rheinpfälzifchen
Firma wurden Pfälzer Sandblatt - Einlagen , entrippt ,flottbrennende Ware , zu 110 Jl je Zentner angeboten .Wetter bot diese Firma helle großblattige Grümpen
zu 100 Jl je 60 Kg . an . Altes Pfälzer Schneidegut
aller Jahrgänge blieb stark umworben bei relativ
schwachen Andienungen . Für besonders schönfarbiges
Material ginge » die Preisforderungen bis zu 100 Jl ,
selten aber find mehr als etwa 90 —92 Jl je 50 Kg .
geboten worden .

Mostobstmarkt in Stuttgart vom 17 . Okt . (Amt -
licher Bericht , mitgeteilt von Robert Hallmayer . )
Ncnzufuhren seit 12. Oktober 182 Wagen , davon
69 aus Hessen , 40 aus Bayern , 13 aus Württemberg ,5 aus Baden , 2 aus Preußen , 2 aus Italien und
1 aus der Tschechoslowakei . Nach auswärts sind ab -
gegangen 17 Wagen . Preis wagenweise 960—1000 Rm .
per 10 000 Kg . Detailverkaufspreis 5—5 .40 Rm . per50 Kg .

Schlachtoiehmarkt «u Fr « ib » rg am 17. Okt . Auf -
trieb : 10 Ochse » , 6 Farre » , 12 Kühe , 4 Rinder . 8»
Kälber und 337 Schweine . Die Schlachtvtehpreise
betrugen pro Pfund Lebendgewicht : Ochsen : a ) 56
bis 57, b ) 51 —58, c ) 49—51 ; Farren : 6 ) 51 —53 ; Kühe
und Rinder : a ) 55 - 57 , 6 ) 51 —58, c ) 49—51, d ) 87
bis 45, e ) 20- 35 ; Kälber : c ) 75—77, d ) 78—75 ;
Schweine : c ) 74—76, d ) 72—74. Tendenz : Bei Groß -
vieh gedrückt infolge anhaltender Einfuhr gefchlach -
teter französischer Ochsen ; bei Schweinen und Käl -
bern ziemlich lebhaft . Geringe Ucberständer bei
Großvieh und Schweinen .

Schweinemarkt i « Bühl am 17. ,Okt . Aufgefahren
488 Ferkel und 25 Läuserschw - ine . Verkaust wurden
442 Ferkel und 16 Läuserschweine . Der niederste
Preis war für Ferkel 16 Jl , der mittlere 80 Jl und
der höchste 42 M pro Paar . Für Läufer der niederste
Preis mit 60 M , der mittlere 80 Jl und der höchste
180 Jl pro Paar .

Börsen
Erhöhung des Privatdiskonts . Berlin , 18 . Okt .

Der Privatdiskont wurde heute aus 6% Prozent für
beide Sichten erhöht .

Frankfurt a . M ., 18. Ott . Die Effektenbörse liegt
sehr gedrückt . Die Ausdehnung des Streiks in
Mitteldeutschland verstimmte naturgemäß , wenn auch
darauf hinzuweisen ist , daß die Streiklage nach den
jetzt vorliegenden Blätterstimmen zu politischen
Zwecken ausgeschlachtet wird und so die Ziffern über
die tatsächliche StreikauSdehnung einer eingehenden
Ziachprüsung z » unterziehen sind . So liegen auch an
der Börse zahlreiche Gerüchte vor , die überwiegend
aus eine baldige Beendigung des Streiks hinweisen .
Umsätze von Belang wurden an keinem Markte ge -
tätigt , zumal NeuengagementS zum größten Teil an
dem sehr teueren Geldmarkt scheitern und
eher aus diesem Grunde noch Positionen gelöst
werden .

Am Geldmarkt ist Wechselmaterial nur schwer
unterzubringen , und zwar zu einem Satz von 7%
Prozent . Privatdiskonte gleichfalls etwas anziehend ,
6 %_ 7 Prozent : anch TageSgeld sehr knapp zu
7y. Prozent . Monatsgeld 8- 9tf Prozent .

Am Devisenmarkt liegen internationale De -
visen infolge von andauernder Konvertierung von
Ausländsanleihen durchweg etwas schwacher , die
Reichsmark auf der anderen Seite fester . Pfunde
gegen Mark 20.8885. Dollar gegen Mark 4 .1865, bei
welchem Stand er unter dem Goldpunkt liegt . Die
Reichsbank soll bereits größere Goldofferten » halten
habe » , sodaß sie den Goldeinkansspreis aus 2784
herabsetzen konnte . Immerhin kam es zu einer Gold »
arbitrage noch nicht , wenn auch dieses Thema heute
an der Börse stärker besprochen wurde .

Sämtliche Akttenmärkte lagen heute schwach. So
verloren Gessürel 6 , A .E .G . 2, Bergmann 1, Lah »
meyer 2 , J .-G . Farben 2,25 , Rhcinstahl 0,50 Proz ..
die Hörigen Montanwerte durchweg 1,60—2,75 Proz .
schwächer . Von Zellstofswerten gaben Waldhof 8 Pro »
zent nach . Schifsahrtswerte nur knapp gehalten .
Ausländische Renten ohne Umsatz , auch deutsche An -
leihen etwas schwächer .

Der Börsenverlauf verlies in durchaus
schwacher Haltung . Vor allem mußten sich
Gessürel , Farbenindustrie und einige Montanwerte
weitere Kurseiubußen gefallen lassen im . lusmaß «
von 2—8 Prozent .

Frankfurter AbendbSrs « vom 18 . Oktober . An der
Abendbörse waren die Umsätze etwas l e b h a f .
ter , da man hinsichtlich der Streiklage in Mittel »
deutschland ziemlich beruhigt ist und aus eine baldige
Beendigung des Streikes sich « instellt . Daraufhin
machte sich ein gewisses EindeckungSbedürfnis bemerk ,
bar . Auch wurden einzelne Meinnngskäufe aus dem
immerhin stark ermäßigten Niveau getätigt . Banken
lagen noch 1 Prozent schwächer , während in Einzel »
werten , wie Waldhos , A .E . G , Schnckert , Mannes »
mann und Farbenindustrie , Kurserholungen zu ver -
zeichnen waren . Anleihen immer noch ohne Jnter -
esse . Sonderbewegnngen traten nicht mehr hervor .
Darmst . und Nationalbank 216 , Deutsche Bank 158,26,
Diskonto - Bank 115,5 , Dresdner Bank 155, Gelsenk .
Bergb . 189,6 , Westeregeln 172, Rheinstahlw . 187,60,
Hamburg -Amerik . Pakets . 148 , Nordd . Lloyd 144,78 ,
A .E .G . IStamm - Akt . ) 166,75 , Bergmann Elektr . 196,6,
Zement Heidelberg 135, Elektr . Licht u . Krast 206,
J .-G . Farben 280, Holzmann 178, Karlsruher Ma -
schinen 21,6 , Lahmeyer 174,25, Schuckert El . Nürnb ,
186, Siemens u . Halske S76.S5, Südd . Zucker 182,5,
Zellstoff Waldhof 298,5.

Berlin , 18. Okt . Dt « Effektenbörse war insolg «
der anhaltenden Geldverfteisung lust -
1 o S und eher schwächer . Seiten ? der Provinz
wurden kein « größeren Abgaben mehr vorgenommen ,
dagegen fanden einige Realisationen der Depositen -
kassen statt . Die Rückgänge stellten sich aus 1,50 bi »
2 Prozent , betrugen ober in Terminaktien vielfach
auch 8—5 Proz . Trotzdem war die Haltung nicht so
ungünstig , wie an der Vorbörse angenommen wurde ,
weil neue Gerüchte über ein « baldige Einigung im
Braunkohlenbergbau Glauben sanden . Nach den
heutigen unbestätigten Versionen will man versuchen ,
eine Lohnerhöhung durch Ermäßigung der Fracht -
raten zu ermöglichen . Die Auffassungen über den
Streik waren daher verhältnismäßig ruhig . DaS
Geschäft hielt sich allgemein in sehr engen Grenzen .
Stärkeres Interesse bestand nur für Chadc , da ver -
lautete , daß die Gesellschaft mit ihrem wichtigsten
Konkurrenten iArgentina ) zu einer Einigung gekom -
men sei . Trotzdem ging der Kurs um 5 Proz . zurück .

Die Geldmarkt ! agc war durch nach wie vor
bestehende größere Nachfrage gekennzeichnet . Die
Sätze zogen für tägliches Geld um 0,25 Prozent an .
Mon ?tsgeld blieb mit 8—9 Prozent und darüber uu -
verändert . Am Wechselmarkt lag wieder erhebliche »
Angebot vor .

Am Devisenmarkt erreichte der Dollar heute
mit 4. 1866 theoretisch den unteren Goldpunkt . Wi «
wir hören , sollen der Reichsbank tatsächlich bereits
größere Goldofserten gemacht worden sein , sodaß
diese ihren Goldeinkansspreis aus 2784 herabsetzte .
Eine Goldarbitrage entwickelte sich jedoch noch nicht ,
da durch die verschiedenen Unkosten und den jetzt bei
der Reichsbank zu erzielende Erlöß gewinnbringende
Transaktionen noch nicht möglich sein sollen . Im -
merhin wurde diese Frage an der heutigen Börse
sehr stark erörtert . Das englische Pfund ging tn
Berlin ebenfalls auf 20.38% zurück .

Am Montanaktienmarkt ließen die Verkäufe we »
sentlich nach . Die Kurse bröckelten daher heute nur
letcht ab . Dagegen lagen Spritwerte gedrückt . Schult -
heiß minus 5, Ostwerke minus 4,50 Prozent . Kunst -
seidenwerte notierten 3,50—5 Proz . schwächer . Bon
Bauaktien verloren Berger Tiefbau 4,25 Proz . Von
Maschinenfabriken Schubert u . Salzer min . 7 Proz .,
von Elektrowerten Siemens 8,50 , Schuckert 8,50 Pro¬
zent . Bankaktien still , nur Mitteldeutsche minus 6
und Braubank minus 8 Proz . Kanada gaben nach
ihrer kürzlichen Steigerung 8 Prozent her . Schiss -
fahrtswerte schwächer , Hapag minus 2,50 Proz . Ge -
sucht waren Schlesische Zink «plus 3 ) auf gute Absatz -
berichte . SvenSka minus 4,25 Prozent . ' Deutsche
Staatsrenten gedrückt . Neubesitzanlethe 14.80.

Berlin « » Nachbörs « vom 18 . Oktober . <Eig . Draht -
meldg . ) Bis zum Schluß setzte sich die Rück -
wärtsbewegung geradlinig fort . Besonders
am Montanmarkt erfolgten scharfe Rückgänge . Stahl -
verein 118,50 , Harpener 185,50, Gelsenkirchen 14125
Mannesmann 153, Schultheiß 410,50 , Bergmann
108,50 , Licht u . Krast 206, Gessürel 286,75 , Siemens275, A .E .G . 1W .25 Farbenindustrie 280 , Glanzstoss

" folgten weitere Rück -
Zange . Glanzstoff 623,50 , A .E . G . 164, Bergmann 197,Smuithettz 408.

j
« - Ott - (« ig . Drahtmeld . ) Die Ver -

steifung des Geldmarktes und die Fortdauer des
r
le l . Im mitteldeutschen Braunkohlenrevicr ver¬

ursachte an der heutigen Börse einen weiteren
^t u ck g a n g der Terminkurse . Farbenindustrie wur -
den vorbörölich mit 286 genannt , setzten an der Börse
dann mit 285 ein und gingen im Verlause auf 282
zurück . Schwächer lagen Zellstoff Waldhos , Elektro -
ni d Montanwerte . Festverzinsliche Werte weiter

l^ ortsetzung siehe Seite 18.1
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Die österreichische Sozialdemokratie in der Klemme

Niederlage bei den militärischen Vertrauensmännerwahlen .

(Von unserem Wiener Berichterstatter .)

Wie « . 17 . Okt .
Der IS. Juli , ber Tag des Brandes des In -

stiKpalastes , ist ein schwarzer Tag für die öster -
reichische Sozialdemokratic geworden , den sie
noch lange spüren wird . Mögen ihr auch die
traurigen Ereignisse höchst unwillkommen ge-
wesen sein , sicher ist, daß die Partei nicht recht-
zeitig Vorkehrungen getroffen hat und daß die
radikalen Redensarten , in denen sich ihre Füh -
rer und ihre Presse seit langer Zeit ergingen ,
mit das ihre dazu beigetragen haben , um die
Massen in eine derartige Erregung zu versetzen ,
die dann die traurigen Folgewirkungen zeitigte .
Wer erwartet hatte , daß die Sozialdemokraten
angesichts der furchtbaren Geschehnisse ihre Tab -
tik ändern würden , mutzte bald sehen , datz die
maßgebenden Führer der Partei unbelehrbar
sind . Fast kein Tag ist seither vergangen , ohne
Käß sich die verantwortlichen Personen , Ab -
geordneter Dr . Bauer voran , in revolutionä -
ren Phrasen ergingen , über die man sich damit
hinwegsetzen könnte , datz das kleine Oesterreich
mit all seinen wirtschaftlichen Nöten sich politi¬
sche Extratouren schon gar nicht erlauben darf ,
die aber ernst stimmen müssen , wenn man sieht ,
wie sehr dadurch breiten Schichten der Bevölke -
rung immer mehr die Meinung suggeriert wirb ,
das Bürgertum sei der Feind , und datz es auf
nichts anderes abgesehen sei, als die Arbeiter -
klaffe niederzuringen .

Freilich fehlt es in der eigenen Partei auch
nicht an Männern , denen diese Art des Vor -
gehens bedenklich erscheint . Es sind vor allem
die Führer der Gewerkschaften , die Man -
ner des praktischen Lebens , die gewohnt sind,
mit dessen Realitäten za.' rechnen und die das
Ergebnis und den Erfolg jahrelanger Arbeit
nicht aufs Spiel setzen wollen , weil es einzelnen
beliebt , sich mit Hil ê ihres revolutionären
Wortschatzes als Helden aufzuspielen . Die Ta °
going der Metallarbeiter hat das ebenso gezeigt ,
wie ein Rundschreiben der Eisenbahnergewerk -
schaff, worin diejenigen , die die Arbeitsstörung
am 15. Juli herbeiführten , geradezu als Lum¬
pen bezeichnet wurden . Aber auch unter den
politischen Führern macht sich eine Opposition
bemerkbar . Der gewesene Staatssekretär Dr .
Renner hat zur Versöhnung gemahnt , ja noch
mehr , er hat offen die Bereitwilligkeit erklärt ,
eine Koalition mit dem Bürgertum , zumindest
mit den Christlich -Sozialen herbeizuführen
unter der Boraussetzung , daß beide Teile sich
Wer ein gemeinsames politisches Programm
einigen . Freilich vermochte dies nicht zu hin -
Sern , datz Dr . Bauer bald darauf wieder eine
seiner Reden vom Stapel Hetz , in dem er dem
Bürgertum den Kampf ansagte .

Unter solchen Umständen findet das Angebot
Dr . Renners aus bürgerlicher Seite wenig
Geneigtheit . Vielerlei Umstände haben dazu
Seigetragen . Mehl noch als in Wien hat der
Verkehrs st reik die Länder erbittert und
die H eim w e h r b e w egu ng ist seither ge¬
waltig erstarkt . Sie nimmt von Tag zu Tag
zu , um dem Republikanischen Schutzbund , der
Garde der Sozialdemokraten , ein Paroli zu bie -
ten . Aber auch die bürgerlichen politischen Par -
teien selbst wollen unter den gegenwärtigen
Verhältnissen von einer Koalition nichts wissen .
Bundeskanzler Dr . S e i p e l hat erklärt , es
werde sich zeigen , datz seine Partei die besseren
Nerven h« be und er will sich auch von den bis -

herigen Regierungsparteien , den Grotzdeutschen
und dem Landbund , nicht trennen , mit denen
die Verbindung seit dem 16 . Juli noch enger
geworben ist als bisher . Wie unmöglich die
Taktik der Sozialdemokraten geworden ist , zeigt ,
von vielen anderen abgesehen , ihr Antrag , den
wegen der Ereignisse vom IS . Juli von den Ge -
richten Verfolgten ohne weiteres Amnestie
M gewähren . Dt « Mehrheit hätte vielleicht mit
sich darüber reden lassen , datz bloße Wortdelikte ,
die im Affekt begangen wurden , einer Amnestie
teilhaftig werben . Anders verhält es sich jedoch
mit jenen Personen , die wegen Plünderung
oder Brandstiftung den Gerichten übergeben
würben . Diese einer Amnestie zuteil werden
zu lassen , erklärte die Mehrheit natürlich für
ausgeschlossen .

Für den ^Umschwung in den Organisationen ,
die den Sozialdemokraten bisher nahestanden ,
ist nicht nur bezeichnend , datz die Gewerkschaft
der Sicherheitswachleute ihnen daS
Vertrauen entzog , sondern vor allem der Aus -
gang der Vertrauensmänner « ah l e n
bei der österreichischen W e h r ma cht . Die Un -
terabteilnngen und Verbände des Heeres haben
nämlich das Recht . Vertrauensmänner zu wäh -
len , durch welche die Mannschaft Bitten und Be -
schwerden ihren Vorgesetzten vorbringen kann.
Bisher hatte nun der sozialdemokratische Mili¬
tärverband die überwältigende Mehrheit . Er
besatz 202 Mandate , der Christlich - Soziale Wehr -
bund 54 , die Deutsche Solbatengewerkschast 2.
Bei den Wahlen am Samstag hingegen erhielt
der Militärverband blotz 120 Mandate , der
Wehrbund hingegen 132 , die Soldatengewerk -
schaff 7 Mandate . Die Sozialdemokraten erklä -
ren wohl , datz die verschiedene Stärke der ein -
zelnen Unterabteilungen hierzu beigetragen
habe . Wer . auch wenn man die Anzahl der ab -
gegebenen Stimmen betrachtet , ist eine starke
Abnahme der sozialdemokratischen Stimmen zn
bemerken .

Dr . Bauer selbst hat erklärt , datz den Ver¬
trauensmänner wählen unter den obwaltenden
Umständen größere Bedeutung zukomme als
früher , datz sie geradezu ein Präjudiz für
künftige Wahlen seien . Er hat dies in
der Meinung ge ' agt , daß den Sozialdemokraten
ein Erfolg beschieden sein werde . Es ist aber
möglich , datz seine Worte anders wahr werden ,
als er es sich dachte, und datz der gegenwärtige
Nationalrat . der erst im April gewählt
wurde , ein baldiges End « finden unö Oesterreich
in wenigen Monaten vor Neuwahlen
stehen werde . Ob diese freilich einen völligen
Umschwung bringen werden , steht dahin , denn
beim Berhältniswahlrecht bedeutet auch ein
Verlust von Zehntausenden von Stimmen doch
nur einige Mandate , und die österreichische So -
zialbemokratie besitzt gegenwärtig im National¬
rat 71 Abgeordnete . So länge sie 86 Abgeorb -
nete , das heißt , mehr als ein Drittel der Man -
bäte besitzt, vermag sie noch immer grotzen Ein -
stutz auszuüben , da nicht nur bie Verfassung ,
sondern auch viele sonstige , namentlich finan¬
zielle Gesetze an die Zweidrittelmehrheit im
Nationalrat gebunden sind . Aber wie immer
sich die Zukunft gestaltet , ob Neuwahlen für das
Parlament oder nicht, so wie bisher kann es
nicht weitergehen , daß sich zwei feindliche Heer -
lager gegenüberstehen und die Erbitterung von
Tag M Tag wächst. Denn dies müßte unsehl -
bar zum Bürgerkrieg führen . Dr . H . R .

Die deutsch ' polnischen Beziehungen
WTB . Warschau . 18 . Okt .

Gestern sind hier der Reichstagsabgeordnet «
Max Schmidt lD . Vv .) und der Wirtschaftler
Prof . Julius Wolf eingetroffen , um mit vol -
nifchen politischen und wirtschaftlichen Kreisen
in Fühlung zu treten . Der christlich - nationale
Seimabgeordnete Prof . Stronski sagte aus
diesem Anlaß über das deutsch - polnische Verhält -
nis : Polen sehe eine Annäherung Deutsch -
lands an die We st mächte als eine wahr -
hafte Sicherung des Friedens an . Freilich
müsse eine solche Verständigung Deutschlands
mit dem Westen auch gleichzeitig dem F r i e -
den im Osten dienen .

Pros . Stronski gibt zu . daß in Polen gegen -
über Deutschland verschiedenartige Gefühl «
lebendig wären , aber das eine fei sicher : Unter
diesen Gefühlen befinde sich auch bewundernde
Anerkennuna ber großen schöpferischen Leistun -
gen Deutschlands auf wirtschaftlichem und get -
stirem Gebiet .

Wir wünschen , so fährt Prof . Stronski fort ,
daß eine möglichst groß « Zahl von Deutschen
und Polen so oft wie möglich die Grenze , von
guten gegenseitigen Gefühlen beseelt , überschrei -
ten . Wir möchten bloß hinzusetzen , daß wir in
Polen unter dieser Grenze die heutige meinen ,
daß wir aber bereit sind , überall , wo Deutsch -
land gewisse Unbequemlichkeiten verspürt , wie in
Pommerellen , das Ostpreußen vom Reiche ab -
trennt , alle nur möglichen Erleichterungen zu
schaffen .

Ein neuer Spionageprozeh in Moskau .

MoSka « , 18 . Okt . In diesen Tagen beginnt
in Moskau der Prozeß gegen die Gebrüder
P r o w e , die Söhne des früher hier sehr be -
kannten Millionärs , ferner gegen Koreva .
tow , den juristische !, Berater des revolutio -
nären KriegsrateS »nd gegen zwei Militär -
beamte , die der Spionage zugunsten Eng -
lands angeklagt sind und gestanden haben .

( Fortsetzung von Seite 17 .)

angeboten , ohne nennenswerte Nachfrage . Es notier -
ten : Badis -hc Bank 17t . Pfälzische Hypothekenbk . 180.
Rhein . Creditbank 184, Rhein . Hypothekenbank 180,
Süddeutsche Diskonto - Vescllschaft 140 , Farbeniadu -
strie 288 , Rhenania 62, Durlacher Hof 158, LudwinS -
hafener Aktienbrauerei SIS, Mannheimer Bersiche -
rung 188, Continental Versicherung 88 , Oberrhein .
Versicherung 160, Sei industrie Wolfs 90, Deutsche
Ltnolcumwerke 242, E «zinaerwerke 54, Gebr . Fahr
50, Knorr 165, Konserven Braun 62. Mannheimer
Gummi 35 , N .S .U . 103, Pfälzische Mllhlenwerke 148,
RKHkayser 58 , Zementnerke Heidelberg 186, Rhein «
elektra 155, Süddeutsch « Zucker 134, Wanß u . Frey¬
tag 154, Westeregeln 17k, Zellstoff Waldhot 302.
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Dazember
März . . .
Mai

18 Oktobei
17 1»

12 ? '/.
iii '/i

12 "/,
m

86 ".
dOV,
92V«

Ii
''
,
'

?»»/.

46 '/,
48V.
49 '/.

41'/,

Joggen 1 k . stet .
Septembei
Dezember
MArz . . .
Mai

Yenyork
Weizen Oomest .

iJezembei
Marz . . .
Mai

Weiten, Bonded
Dezember
März . . .
Mai . . .

k

18
96V,

18 Oktobei
17

131 %

143 %
137 %

18.
129 %

fendenr unregelmäßig

Volkswirtschaftliche Literatur .

Rationell « Betriebssühruog i« Malerhand « « ^
Beitrag .- , zusammengestellt vom Forschungsinsti «»
für rationelle Betriebssührung im Handwerk e.
Karlsruhe i. B . Heft 7 der Schriften deS Fo ?
fchungStnftttut für rationelle Betriebssührung i*
Handwerk e . B . , Karlsruhe . Preis 8.80 Rm . B «i»>
Bezug von mehr als 5 Exemplaren durch die OraA
nisattonen des Handwerks 2.50 Rm . — Der Begrt ^

„Rationalisierung ist in weiten Kreisen und so <*«
im Handwerk oft mißverstanden worden . Es lieg«
nahe , daß man vielfach glaubt , diese Bestrebungen
seien wohl für die Industrie gut und vorteilhaft , ff»
den Handwerksbetrieb jedoch nicht anwendbar odet
gar unnötig . Die Bedeutung der Rationalisteruni
auch für das Handwerk ergibt sich aber an » der et»
sachen Ueberlegung , datz Rationalisierung nichts a»>
deres bedeutet , als einen Betrieb wirtschaftlicher -
also gewinnbringender zu gestalten als bisher . Da »
Malerhandwcrk nimmt in dieser Hinsicht eil«
gewisse Sonderstellung ein . In den meisten Hand'
werkszweigen spielen heute die mafchinentechnische «
Einrichtungen eine große Rolle und gerade diese <$ *
sichtSpunkte fallen im Malergewerbe mit wenige «
Ausnahmen weg . Ebenso hat z . B . die Werkstätten
einrichtung vielfach nicht die Bedeutung wie in a »'
deren Gewerben . Ganz besonder ? wichtig find abek
?ür den Maler die Materialfragen , die für Qualitm
und Wirtschaftlichkeit seiner Leistungen auSschlag'
gebend sind.

Devisen .

w Berlin , 18 Oktob «f

Znsohlij
k . l . Bli '

i - ' ■.00'
+ 0 .01

+ 0 .55

Buenos - Aires 1 Pos .
Flanada

1 kanad . Doli ,
aoao~
[ i>n*tantlnoD «l

_ indon
New - Yort
Ri « d« Janeiro

Janas 1 Yen .
KonvtantinoD «) t tflrk Pf .
London 1 Pf .

1 O.
1 Mürels

1 Peso
ton o .

Athen 100 Dranhm .
Brüfa .- AntwerD 100 BelRa
Danzis 100 Oald .
Helsintrfors 100 Ann. M

ürnniaj
A mstera .- Rotterd

Ita lien
Jiigoplarien
Kopenhagen
Lisnab -ÖDorto
Oslo
Paris
Pra «
Schweiz
Sofia
Spanien
Stock h .-Ooth en b
Wien
Rndanast

100 Lira
100 Dinar

100 Kr .
100 Em'ijdo

100 Kr .
100 Frca .

100 Kr .
100 F tcm
100 Le *a
100 Pea .
100 Kr .

100 Schilling
100 PeneH

- * .87
7 .37 j?112 .17
^0 . 73

110 .14
16 .4

3 -̂ 4
71.99 .

11269
39 -03
' 316

r
0 .0 :

r
4

i oj
t &jj+ cjl
tüÄ
+ C.18

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r s 1
vom 18. Okt . ( Mitgeteilt von der Basler Handels
bank . ) Paris 20 .85. — Berlin 138.80. — Londo »
25.24?* . — Mailand 28 .88V,. — Brüssel 72.20. — Hol¬
land 208.50. — Neuyork : Kabel 5.18Scheck 5. ^ -
— Kanada 5.19 . — Argentinien 2.21K . — Madrid
und Barcelona 88 .67)4 . — Oslo 136.70. — KopeV
Hägen 199.—. — Stockholm 139.65. — Belgrad 9.18. - *
Bukarest 3.23 . — Budapest 90.65. — Wien 73 .17)4. -
Warfchau 58.05. — Prag 15 .37. — Sofia 3 .75.

— — — — — — — — 3

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 18 . Oktob «'

Mitge teilt von Baer & Klenu , Banfcgeecb &ft . Kar Jeron *

Adler Kali . . . . . .Badenia Druckerei . .
Brown Boverie . . .
Deutfiobe Lastauto . .
Deutsche Petroleum .
»iasolin
Grindlei Zigarren . .
Itterkraltwerke . . . .
Üali-lndtiatrie . . .

• ) G . = getacht

& Elena , B&nfcge
Alles zirfc *

K-animerkirecu
tuiri« . Lebensvewiciier
KrUgershaL . . .

50 iloningei Brauerei
78 itaet&ttei Waggon .tfodi & Wienenbergc

ipranerei Koilnau .
Spinnerei Ottenburg
Zuckerwaren Speck

*2
°

68

M

45

Frankfurter Kiirsbcrtdii .
Deatnche Staat »paniere
jiblösungeschd 51 .60 51 55
dto oh . AubI -ß l .0 14 . )Ö

i' tand briete
Flftlz.Hyp.Ffdb. — . — —
Rhein . „ .

Fremde Werte
6®/(i Kuman. l «0b —
60/0 Bob u. Herz. 37 .50 3/ . —
6 ö/0 Mexik. am .

innere (öilb .) — — . —
•$ aeh werte

ö°/o Bad. Kofeie — . — — .—
6°/0 He98 .Braun. —
ö®/o Pr . Kalianl. —
60/oPr .Rogg .An. —
60/oSäch.Braun. —
4% dto . Braunk. — . . . »
80/odto . Braunk. —

ov/0Mexik.konv.
aus« (Gold) .

3 <>/p Mexikaner
konv . innere

iVs °/o Mexikan.
Irrig . Anl . . .

4 o/0 Türk.v .1911
4 /̂,o/g Anat. S . I .
4*Ä0/oAnat. S .II .
Bagdadbahn I .
Bagdadbahn II
Öalonik -Monas .
5<>/0Tehuantepcc

ab 1914 . . .

17. 10
37 .25

L>ie kurge verstehen sich in frozent .
17. 10. 18 10

Baltim.u .OhioR 103 - 101 -2518. 10 .
37.25

12 . - 12 . -

34 .50
13 .25
19 .5 ;
18 . -

13 .50
20 .36

35 . -
13 . -
18 - 5
17 .50
15 . -

- -:o -
Versiehernnsa . Ak tien

Erst. All . Vers . 162 . -̂ 160 .25
FrankoniaVers . 10 J. — — . —

Transport werte
Hapag . . . 3UO 140 .75 >44 .75
Nordd. Lloyd 40 148 - 146 50

Banken
All .D . Kredit. 20 141 - ' 5 141 -25
Bad . Banlt . 100 , - . — 170 . -
Darmst. Bk. IOC 218 .25 1 -.25
Dtsch . Bank 100 160 — 1 9 . —
Discocto -G . 160 152 .° 5 151 . —
Dresd. Bank 80 1 6 .50 15 .60
Metall Bank 100 1Z5 - 134 . -
Oest. Crediianst 42 84 4 .84
Rh . Creditb. 4C 133 .50 1 ? ? -
Reichabank 100 ihg .II 171 -
8üd .Diek .-G . lO( 14 ? 75 139 . -

industrie werte
Bochum.Guü700 —. — — . —
BuderusEis . 200 »04 . — 102 . —
Dsch.Lux.Bg700 —

üelsenk . Bg . 70C
Harpen.Bg . 1000
KaliAschersl . 50

17. 10. 18 . id.
143 .. 0 140 .25
19 19u . —
168 — 16
244 . - '̂ 38KallSalzdet . 160

Kali Wester . 150
Klöcknerw . 600
Mann . Röhr. 600
Alans!. Bgb. 50
Phönix Bgb. 600
Rh. Braunk. 300
Rh . 8tahlw . B00
RiebeckMon.400
Tellus Bergb. 20
LaurahUtte. 100
Brau . Wulle 120
Adt Gebr. . 50 196 — —
Adler & Opp . 260 53 . - 53 . —
Adlerwerke . 40 M7-50 90 . —
A.E .G. . . . 60 17 16 5.25
Aach . Zeilat. 400 189 .75 187 . —

178 . - 17J .75
147 .50 143 .75
159 .501 * 3 .
120 . - 118 .75
109 .50106 . 5

193 - 190 ^-
16 .25 161 . —
123 . - 12ü . ~

77 .50 76 . -
122 . - 120 . -

Bad . Weinh. le
B.Mach . Dur .200
B. Uhr. Furt. 400
Bergmann . 200
Jem . Heidel . 900
Daimler Mot . «0
D.G. u. 8sch . l40
Dyck . & Wid. 60
Eis . Kaiserei . 40
El .Llchtu .Kr .60
El . Bd .Wolle 100
EBlin . Mech . 100
Ettlg . Splunerei
Faber k Schi . 80
Farbenind. l .G.
Fahr Ocbr 100
Fein . Jetter 120
Fr .Fokor&WlOO
Fuchs Wagg . 26

17. 1U. 18. U.

If4 — 153 -
19 - 17 -
C4 75 037 ;

137 — 135 -

11 ? . - 110 -
? 05 - 20350

40 - 40 -

'1175 201 -

j ? : r - 58 :

^88 55 ? 82 '5
SO. - 48 -

68 In

17. 10 18. 10,
Germ . Linol . 100 ?4£ . — <38 50
Goldßchmidt200120 -50 lf 'O. —
Gritzn.Msch .300 llZ 7 - 115 50
Grün & Bill . 180 170 - 169 -
Haid & Nen 300
Hanfw.Füss .200
HirschKupf. 150 lö ♦• -
Hoch-u .Tiefb .20 1C6. —

54 - 5 .̂ -
130 .25
Ire ! - i8l :—

HoizmannPh .SO 187 -90181 . -
llolzver .-lnd . 80 6/ . — 65 .75
Inag Erlang . 20 100 . — 99 .50
lungh .Oebr. 140 89 . — — . —
Kamm .Kais . 130 C6 -— 205 . —
Karlsr. Mach . SO on _ 5>1 7c
Kl . Sch . & B . 80 4 r£ ' lofl ?
Knorr Heilb . 60 } it '

_Kons. Braun 15 ?? _ m '_
KrauBLokom .60 6Q —

17. 10 18

Lahmeyor .
Lech . Augsb
Leder Spich . _
Unoleumw . 120
Lud. Walzm . 600 120 .

. 160 178 . - 176 . -
b .250 119 51118 .10
h 60 IdO. — i.0 . -

121 50
Maink .Hfich .140
Metalls. Frkf.60
MfinusStamm3i.
Mot. Oberur. 260

122 . -
188 . - 186 . -

/ 0 . - 71 .50
80 - 8- .—

Neck . Fahre . 10« 103 5 ' 102 .60
i'eters Union 60
l'ialz .N .Kays .50
Beln.,G .ftSoh .30
Rh.£ 1.Mann . 100

dto . Vom. 40
Rhena. Aach. 50
RodbergRar. 60
RSder Darm. 1- 0

III - 109 -
59 . - 57 —

131 — 131 —
156 — 153 —

83 - ~5 83 —
62 — b0 .25

7.75 7 .50
138 75 138 —

17. 10 . 18 10.
90 — 80 .60

:■100 89 25 1) .'
J.700 194 50 190 . --
is 40 75 ^

Rütgerswer. 1(0
ächn .Fnnk . 100
SchuckertEl .7

"
Sehf . BMbHH, ,3iem .4Hals . 700 85 — 74 6
Südd. Metall 160 130 .25 t32 l

"

Uhrsn.Fnrtw .40 17 .90 17.0®
Vo.* H4fl . 8t . 26 180 60 IM .—
Wayü &Freyt .40 155 — 152 -12
Zeil . Wid. St . 100 3C7.- 299 30

rarlabet
Bens Motor. 60 —
Dach .Petrol . 160 —
Groök .WQrtt . 20
Dtsch. Erdöl 400 141 . - 139 . -^

Berliner Kursbericht
Die Kurae versteüen sich »u Prozent . - L»ei nieangste Nenn
betrag einei Gesellschaft ist oeben deren Namen angegeben

Reichsbankdlsconi 7 vfn. — aeichsbanklombardeatz 8 ° l0.
PestverasinRliclie

.7 10
6°/o L.-E . Kohle
(PL Pr . Kali .
Goldanleihe . .
«Vt °/o ttchspost
Ablös . • Anl . 1. .
Ablös . - Anl . II.
Ablöeg. - Anl. 0.

Aum .-Recht .
ö®/o Reichsani27
4% öchutzgeb .
5°/o Mexikaner
4V| Oest . öch . 14
4®'i Oest. Goldr .
4% Gest. Kronr.
4% Türk. adm .
4°/0 T . Bagd . S. l
40/0 Türk . v . 1905
so/» T . Zoll 1911
4% T .400 F .Lose
4°/o Ung . Goldr .
4<>/o Ung. Kronr .
6°/o Tenuantep.

12 90
6 .1b

94
'
-

52 . -r

Werte
18. 10.
12 .9c

6 .15

94 -
bl -87

14 .60
8/ .50

8 .^0
37 —

14 .90
<i4 60

8 .2o
; 6 90
2b -
3150

9 2̂5
16 —
L/ .80
13 2a

960
7 .87
260

- — 20 .12

2.90
J ' -
1276
13 -12
<■9 .60

-' lundbriefc
6»/o Berl. Gold. . 67L0 66 .75
8°/o Berlin . Hvd .Sold l'i . 8 . 0 , 6 103 .25 100 .2!-
8«/„ U.Kom .Gold J6 25 96 . 5
80/oFrankl. Pfbc .

buk i'.m . < . 98 25 98 -
8"In Ooth. Grkr .

Goid35fc .Fi .A4 100 . - ICO —
6»/0 do. Abt. 2 — — 92 .25
8°/nM.annh.Stadt — — 95 -
8°/0 Mein ilpbk.

Goidpi. Em . 8 100 — 100 - -
itteld . Bod.

98 .20 , 8 .90
/ 6 — 7& -reu .-Gpf . R.l

6°/o Neckar A.G
80/üNordrt. Grdk .

Goldpf. Em . 6
8»/0 Nflrnb .Stadt

39 .20 99 —
99 -

8S/. Pr. Bodenkr.
öoldpl . üm- t 99 cg .75

17 10.
7' /0 Pr . Bdkr. E .8 95 . —
10o)o Pr. Centr.-

Bod.Goldpfbr. 106 —
8°/0 do 1 - 0 . -
5°/o do 78.50
80/0 Pr. Hypbk.

Goldpf. S . 4 . 100 —
°l<-
Goldhyi .
/0PreuB .Zentr.
Btadtsch.R .8,6

80/o Rhein.Hyp.-
Goldpl. R.a—4

^ Kog| --Etbk.

80/o do. B.
'
l n. 5

18. 10.
95 —

106 -
100 —

' 9 . -

10°/oPr.Ffandbr. .
p. E . 40 104 .50 104 .2o

9950 99 .50
98 — 98 —

80/o Sachs . Bod..
Kredit R. 6

98.-
38 —

98 —
98 .50

80/0 8fldd.Boden-
Kredit R. 5 . .

10°/o weatd .Bod.
Kredit Em . 6 100 —

50/0 Rogg .-Rtbk.
1- 11 8 .20

100 .50 100 —

99 .- 99 —
1C6—

8 .01

.'U -ienbahii -Aktieu

A -G . t .Verk . 600 155 / 5154 .75
Hochbahn . 500
Sad . Eisenb . 800 146 -
Baltimore . . . 10 .< 37 ll . 112
Luxemb. P .H .B — . —
Schantung . . . 8 -30 310
Canada -Paoific 108 — 10 / / v

•«ein iihrts -Aktien
Hapag . . . 800 146 — 14 . — !
Hamb. Süd. 300 - 16 — / lO . ' O
Hansa . . 60 . - 2üu .75 ;
Nord-Lloyd . 40 148 — 14i .i;5
Verein. Elbe 40 6812 67 . - j

; itn li - Aktifi 1
Bkt . Brau-ln . 20 it5 — 180 .25
Barm B Ver. 20 ) 41 — 13f50

Bay . H . a .Wb .20
Berl Han .G. 100
Commerzbk. 60
DarmBt . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. üebersb . 1000
Disc -ICom. 40
Dresdner Bk . 20
Mitt . Creditb . 20
Oest. Credit . ,
Reichsbank 100
Rh Creditbk. 20
Rhein Westf.

Bd .Cr.Bk. 100
Wiener Bankv.

17. 10 18. 10.
160 .25160 —

39 — 23i —
I7u . - 168 -25
19 50 16 -50

W - U -
15 — 160 .50
lo6 .75 155 . —
2 ' 5 — 220 —

43 — 4250
17025169 .50
133 50133 —

132 . -
18 --

130 —
1787

tlrsnerei -Aktien
Engelhard . 800 206 — 205 . -
ScfföfTerh .-B .250 31 6 — - —
Schulteis -Pa . 20 4^5 — 415 . —

Induatrie -Aktien
Accumulat 500 156 — 150 —
Adler&Onp. 250 1 ?? —
Adlerh Glas 200 117 .50 U5o0
Adlwerke . . 40 96 50 19s —
Allg .Elek.G. 60 170 — 167 .2-
Ammendf. P . 60 o5 -75 «O3 50

53 —Angl.Con .G. 100 ~ -~
Anna . Stein . 300 . 55 —
Asch. ZeUst. 300 187 -25 - .—
Augs.Nrb .M.200 128 — 128 -50

Balcke Masch.
Barop .Walz . 140
Basalt A G. 20
Bay .Spiegelg .60
J . r . Bembg . 200
Berg Evekiu .400
Berger Tiefb . 50
Bl . Anh . M. 100
Bergm .E .W . 200
Bl .Karl . In . 1000
Bl . Maschin . 100
Bing Nfirnb . 50
Gebr Böhler 100
Braun . Brik . 600
Brsch .Kohle 150
Breitenbg .Ze .80

126 . - 1 ?S . -
123 .50 123 .-

öl '
75 63i25

03 — 49j —

302—
35—
o -;—
64 —

127 .73

298 -
34 —

t-02 —
6260

123 .50

176 — 172—
68— 268—

138-25 138—

17. 10 . 18 . 10.
Brem . Besig . 2^ 66 — 65 —
Brem . Linol . 260 — — — —
Brem .Vulk. 1001. 155 — 154 . . 0

Wollka . 1000 190 25190 —
Buderus . , 20t 103 50 100 .7r
Busch Wagg . 80 93 — 93 -12

Capito & KI . . j nn 'c
Charl . Wass . 120 130 — 129 -51

hm .BuckauS00 l '̂ 1 .60 . nc " n
.. Heyden . 40 129 50 1U 0
„ Gelsenk . 1000 80 —
„ Albert

Comp. Hisp .
Conc. Chem . 400 "

74 .50 4Cont. Cautch . 40 115 .8 ^ 113 *75

l>aimler . . ÖC
Oessauer Gas 80
Usch.At.Tel . 150
„ Erdöl . . 400
„ Guüstahl 6<

Dt. Linoleum .
Ü.8ehachtb . 501

Spiegelgl .100
„ Ton u . St . 20
„ Wolle . . 80

Eisenhdig . 80
„ Maschin . 100

Donnersm . . 500
Dresd . Gard . 50
Düren . Met . 1000
Dttrkopp . . 150
DüB8.Eisenh .250
Dyn . Nobel 120

iptgso

100 50
1

p
' -

243— ^35 50
108 — 1Ü8-

64 — 63 -50
^ li - 0—

8 .50 93 .5"
8112 76 50

112— 112—
122 .601 - 0 . -
180 50lg5/ 9 .25 69 SO
136 .75 13475

Kintr . Brk . 600 166 — 169 -
Elek . Liefer . 200 172 -50 Ibv -—
„ Lichtu . Kr . CO 11 .75 ^ 9 -7o

El . Bd . WoU . 100 35 25 34 -oO
Email .Ullrich60 8 50 2 / —
Enzinger W . 100 5 — o" .12
ErlangerBw .100 170 . — 170 - ~
E3chw . Bg. 600 ^ 1/ . — 216 25
Ess . Steink . 700 151 .50 149 OU

I?'aberßleist .l4u 6412 6^ . —
I .-G .Farb .In . lOO 88 . - ^ 82 . 75
Feidm Pap . 60 / 12 . ~ 204 . -
Feit . & Guifl . 300 1 ^ 9 .50127 . —
Fein .Tut . Sp . 100 — 119 —

17. 10. 18 H
Frankonia . 10 . ^ 71*-Friedrichsh . 8(K 147 — 147 .Ä
ft . Frister . .6« 109 - lO / V

„^en .Eis .lOO
Jeb .äKönig 400
Gelsen .Bgw . 40C
Genschow . 40(
Germ . Zern. 140
Gerresh .Glas400
Ges.f . e . Unt . 1(X
i .Girme8 &C.10<
Glockenst . . 14<*
Gebr .Goedh . 150
Th. Goldsch . 200
Gothaer Wag . 60
Görlitz Waeg .20
Greppin , W . 100
Gritzner . . 800
' irttn & Bilf. 180
Guano-Werke

Hacketh . Dr . 40
Halle Alasch. 40
Hammer Sp . 200
Han . Masch . 150
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 50
C.HeckmannSOO
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Eis . öOo
Hofl'm .Stärke 60
Hohenlohew .
Holzmann . 8C»
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges . 700
Humboldt M. 20
G. M. Hutech . 80

79 :=

^00 — 1
"

146 .25146 .5
30o — 296 .?

40 — ? 39
40 .25 . .

mm
70.12 20. •

10460103 . -
87

108725 loa

M
'

K
18512 li2 . -
1 ^0 — 119 . -
170— 166 9

36 2b 34 J
71 — 67.J

Jlse Bergb . 200 ' 29 50 . 18 .
JeserichAsph .40
M. Jüdel & C0 . 6O 171 -50 170 .
Junsrh .Gebr . 14o 89 2o 89

104—

lÜ — 160 .
^ 50 87 5 ',

17 . 10. 18
KIBeknerw . 60O -
Knorr . . . . 60 167 — 16 .
Kflhlm .Stark .60 1J4 — 101 .^ 5
Kolb &8chttl . l00
Koll.&.iourd200
Köln -Neuess . 60
Kosth . Cell . 80
Krauss ft Cie , 50 60 -50 58 —
Kronpr .Met . 180 1 . 0 — 112 —
Kyffh HOtte 20 160 . - 162 —

IAhmeyer 150
Laurahatte 50
Leopoidsgr . 140
Linde Eism . 100
LlndstrOm 200
Lingner W . 140
Linke Hoffm . 20
Ludw . LOwe 800
C. Lorenz . 60
LOdensch . M. 60

Magdebg . M. 80
C. D . Magirns 50
ManneBm . . 600
Mansf .Rergb . 50
Marienh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
M.-Fab . Kappel
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Metallhank . 160
Miag . . . . 20
Mix & GenestlOO
Motor .Deutzl50
Mölh .Bergw .700
Weck .Fahre . 100
^ ieder .Kohl .300
Vordd . Stgt . 500
,, Wollklimm 500
Nord . Krait . 100
Ntlrnb . Herfü "

Obersch .Ebf . 60
„ Kokswerk .400
Oeking -St . . 500 1
Orenstein . 200 1 2

l
^ .SO 1

^
7

94 _ 90.25
K -

' W -
118 — -

;
~

?74 .
'
50 276 -

lUhir
70

103.
- 4 .50124 .87
50.^0 5 "

1 8 .50154 .
119.50116 50

lffi !- 135 50
130 501 ^8 .75
13 ' -- 133—

69 .50 68 .75
135— 135—
10' .8710 >.25
160— 153.25
183 - 183—
160 - 160 .50
117 .12117 —
83— 88 -

Kahla Fora . W- 93 . - 99 .
Kali Aschers . 50 166 — 16 ^-21
Karlsr . Msch. 5f1 iL - feO-3'

h
~
2 9o—

1
50 12^ —

FanzerA .-G . 200 69 -50 68 —
Phön Florgh roo 108 .12 lO ^ .bO
Jul . Pintsch 500 lb2 — 15 ? —Pittl Werke. 120 l7o .50 174-25

Kathg .Wag . 100
Ravensb .Sp . 200
BeicheltMet .100
ReisholzPap .130
Rh . braunlc . 300
Rh . Klektra 100
„ Stahlw . 800
, , SpieL -elgl .800

Rh .W .KIkw . 800
Rhenania Ch . 20
Rheydt elekt . .
RiebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .& Sch .1000
Roddergrube400
Rosent .Porz .800
ROtgersw . 100

5achsenwerk20
Lachs . ThQring .

Porti . Zern . 150
SaohB .Wagg , 50
Sachs .Webst . 40
Saiüdetiurth 160
Sangerh . M. 60
Sarottl . . . 20
SchaterBlech60
8cheideman .200
Schering ch . 250
Schi . Zink . 100
Schi . Textil . 100
H . Schneider 80
Schrlitg .Off . 160
Schub &Salz .lOO
Schuckert 700
Schuht . Herz 60
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemensGlas200
Siemens Hal .700
Siuner . . . 100
Staßiurt Ch . 100
Stett . Cham 300

Vulkan 120
StOhr & Cie . 250
8toewerNah .200
Stoib . Zink 100
8tral .Spieik .600
Sttöd Zucker

' S : -
89.25 86 .75

113 75 114 50

180 .87 1 78 —
32 -20 3150

28 .25
-27 — 226 —
116 — 12 . .-
90 — 88 —

III - 110 -

355 -̂ 346
'
-

195 — 189 —

54 .^5
io4 —

85 —
7c .SO

152 —
93 —

9 -25
147 .5J
61 —

277 —
135 -50

5?—
154—
280—

70 .50
151 .87
93 -

147—
60—

. 16 —
270—
134 —

17. lt . 18 . 1°'
Tafelglas . « 112 — 111 . -*
Tecklenburg . . —
TeleionBerün60 80 — 80 .
Terra A.-G . . 80 36 .t0
Thale Eisen . 200 — —. —
Thome , Fr 400 - ■r .
Transradio 160 128 .7 . 176 - S
TUM . Floh » 200 102 — 99 78

Union oh J "r 460

VarzinerJPap .8ü
V. Bl .Fr . Gum 40
V-Dsch .NlckSOO
V.Glanz .Elb .300
V. Mt . Haller 220
V. Schi . Bern . 40
Ver .Stahlw .1000
V. 8t . Zypen 600
Viktoria -Wk . 60
Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 40
, , Tüllfab . 140

vor .Blel .Sp . 180

Wand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Wegt 'lin -Russ40
Weg ätHttbn .100
Werns . Kam . 60
Westeregeln 160
Wfl .D . Hamm60
Westf . Kupi . 100
Wiek . Zern . 600
Wies ) . Ton 200
Wilhelmsh .E .40
Witten .Guß . 200
WittkopTfbJL40
R . Woiff . . 80
ZeiU . Msch . 100
Zellstoff -Ver . 50
Zelist .Wald . 100
Zimmermsw . 20

Koleulklwertf
Dtsoh .Ostafr . 60 170 — 161 -^

i-Guinea .20 950 — » O-J

dO. - 78 -^

138— 133 .2S

167 !- 165 >
639— 630 .-

1 - 0 — 1 ^8 ;-
212.- 212.-

s6 .£ 5 8 fO

146. - 14650
ißi ma

60— 60 . -
149— 143 .-
104— 106.-

63 — 63 .-
L67 .— 161 -
:63 — 157 . -
503.25 297 .-

Neu -
Otavi -MüieJ 38 — -6^ 5

^ otieiu u
Dsch .Petrol . 160 7» . - 73 . —
Slom &n-Salret 82 .51 85 «- "'
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